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Große Debatte über die Landwirtſchaft 
Senatspräſident Sahm legt den Standpunkt der Regierung dar 

Der Volkstag, der am Mittwoch zum erſtenmal nach den 
Ferien tagte, harte gleich wieder drei Große Anfragen 
u bewältigen, von denen für zwet der geſchäftige Herr 
lavier verantwortlich zeichnete, während die dritte, in der 

Reibenfolge der Tagesorbnung die erſte, eine Aktion der 
Deutſchnationalen um Hilfsmaßnahmen für die 
Landwirtſchaft betraf. 

Die Dentſchnationalen und auch Vertreter des Landbun⸗ 
des haben in den letzten Tagen mit dem Senat verhandelt 
und dabei eine Reihe von Wünſchen präſentiert, die ſich 
im beſonderen auf ſteuerlichem Gebiet bewegten und 
darüber hinaus auf Abänderung des Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsabkommens ſowie die Aus⸗ 
ſchaltung der polniſchen landwirtſchaftlichen 
Probdukte vom ten Vaſchwerben hinausliefen. Als Urſache 
für die eingebrachten Beſchwerden und Forderungen geben 
die Bertreter der Landwirtſchaft an, daß die Lage der Dan⸗ 
ziger Landwirtſchaft gefahrödrohend und viel ſchwieriger 
als in den angrenzenden deutſchen Oſtprovinzen ſei. Bei 
Beſprechung der ſteuerlichen Entlaſtungswünſche wurde auch 
die alte deutſchnationale Forderung aufgewärmt, es müſſe 
eine Droſſelung der öffentlichen Ausgaben 
erfolgen, wobei man in üblicher Weiſe hauptſächlich gegen 
die Sozialausgaben zu Felde zog. Ueberflüſſig iſt es, 
ön erwähnen, daß auch die jüngſten, zur Sicherung der ſozia⸗ 
len Ausgaben eingeführten Steuern als ganz beſonders 
drückend und ungerecht dargeſtellt wurden. 
ſcheint man vei der Begründung der Wünſche nicht vor par⸗ 
icipolikiſchen und ſonſtigen intereſſebedingten Uebertreibun⸗ 
gen zurückgeſchreckt zu ſein. 

Der Senat hat, wie 16405 in Kreiſen der Interpellanten 
beſtätigt wird, die ſchwierige Lage der Hanziger Landéwirtſchaft 
und die Notwendigteit von Hilfsmaßnahmen anerkannt und 
zugeſagt, daß die vorgetragenen Wünſche geprüft und bearbeitet 
werden ſollen. So wurde denn auch die Große Anfrage der 
Deutſchnationalen geſtern im Volkstag vom Präſidenten des 
Senats perſönlich in längerer Rede beantwortet. 

Präſident Dr. Sahm betonte vor allem, daß Danzig 
in der Führung einer ſelbſtänbigen, Wirtſchaftspolitik durch 
die Verträge mit dem Nachbarlande Polen behindert ſei, 
deſſen wirtißaftliche Maßnahmen nicht immer zum Vor⸗ 
teil der Freien Siadt ſeien. ‚ 

Man könne alſo nicht nur die allgemeinen Erſcheinun⸗ 
gen der Welt wirtiſchaftskriſe für Danzigs ſchlechte wirt⸗ 
ſchaftliche Lage verantwortlich machen, beſonders auch im 
Hinblick auf den Hafen. Dieſe Situation aber geſtatte Danzig 
nicht die Möglichkeit umfaſſender Hilismaßnahmen 
für die Landwirtſchaft. Es ſei lediglich in der Lage, bei eini⸗ 
gen Nebenurſachen heljend einzugreifen, was ja auch ſchon 
in den Vorjahren geſchehen ſei. Im beſonderen ſagte der 
Präſident Prüfung ſteuerlicher Beſchwerden und Beſeiti⸗ 
gung von Unbilligkeiten und Härten zu. Getragen war die 
ganze Erklärung von dem guten Willen, zu helfen. 

Während alſo von Senatsſeite die ganze Angelegenheit 
durchaus ſachlich und unvoreingenommen betrachtet wurde, 
muß man andererſeits feſtſtellen, 

daß es der Sache ſelbſt keineswegs dienlich iſt, wenn ein 
ſo hemmungsloſer und wenig überzeugend wirkender 
Redner wie der deutſchnationale Stahlhelmgutsbefitzer 
Burandt als Beanutworter der Präfidentenrede vorge⸗ 
ſchickt wurde. 
Die Ausführungen dieſes jungen, noch ſehr unreif wir⸗ 

kenden Herrn ſtrotzten von Schimpfereien und Verdächtigun⸗ 
gen gegen die Arbeiterbevölkerung der Freien Stadt und 
anmaßenden AÄeußerungen zuguniten der Landwirtſchaft. 
Lächerlich und mittelalterlich und für den Mangel an volks⸗ 
wirtſchaftlicher Bildung bezeichnend war des Redners Be⸗ 
merkuͤng, daß bie Danziger Politik von Leuten gemacht 
werde, die in Danzig nicht wurzelfeſt ſeien. Natürlich 
wetierte er im beſonderen gegen die Aufwendungen für So⸗ 
zialmaßnahmen, für Schulen uſw. und für das neu zu errich⸗ 
tende Landesarbeitsamt. Dagegen verlangte er eine pofitive 
Herabſetzung der Einkommenſteuer für die Landwirtſchaft 
Und eine Befreiung von der Wohnungsbanabgabe, denn auf 
dem flachen Lande beſtehe keine Wohnungsnot. Diele Feſt⸗ 
ſtellung wurde von den Arbeitervertretern mit Empörung 
znrückgewieſen. 

Derartige Uebertreibungen und Unwahrheiten tauchten 
immer wieder in Burandts Rede auf und widerlegten 
ichlagend die Forderung des Nedners, alle perſonlichen und 
parteipolitiſchen Intereſſen zurückzuſtellen. Es war ein 
jämmerlicher Abgang, den ſich die Deutſch⸗ 
nationalen verſchafften. ů 

Ramens des Sentrums ſprach der Kleinbaner Höhn, 
der es außerordentlich bedauerte, daß die Regierung infolge 
der vom Senatspräſidenten geſchilderten wirtſchaftlichen und 
politiſchen Schwierigkeiten nicht mit größeren Hilfsmaß⸗ 
nahmen aufwarten kann. Eine ſchwere Belaſtung bebeateten 

   

auch die Kommunalabgaben für die Landwirtſchaft. — 
Immerhin danke er der Regierung für ihre verſtändnis⸗ 

volle Haltung. Der Kommuniſt Liſchwewſki legte ins⸗ 
beſondere die Not der Landarbeiter dar, verlor ſich Zwei K 

ei aber in kommunikiſchen Zukunftsſchilderungen. 
weitere Redner brachten nichts von Belang vor⸗ 

* 
In der Beantwortung der Großen. Anfrage führte der 

Präſident des Senats etwa folgendes aus: ů 
Die Regierung begrüßt es, daß ihr durch die Große Anfrage 

Gelegenheit gegeben wird, zu der Lage der Landwirtſchaft 
S. zu nehmen. 

Im ganzen 

Es wird immer zu Unrecht davon geſprochen, daß wir ein 
Stadtſtaat ſind, in dem Handel und Induſtrie und ſtädtiſche 
Gewerbe vorherrſchend ſind. Aber zur Freien Stadt Danzig 
jehören weite Jandwirtſchaftlich genutzte Gebiete, und etwa ein 
rittel der Bevölkerung ſindet unmittelbar durch die Land⸗ 

wirtſchaft ihren Lebensunterhalt. Die Erhaltung der Produk⸗ 
tionsfähigkeit der Landwirtſchaft, ihrer Sieuerkraft und ihrer 
Kauftraft iſt daher für das wirtſchaftliche Gedeihen des Staates 
und für ſeine Handelsbilanz von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung. Die Regierung iſt ſich deshalb darüber klar, daß es 
eine ihrer wichtigſten Aufgaben iſt, dieſen Erwerbszweig nach⸗ 
drücklich zu ſtützen und zu fördern. Ich kann zu meiner Freude 
und Genugtuung feſtſtellen, Vertreter der Landwirtſchaft haben 
anerkannt, daß 

die jetzige eueling in einzelnen Fragen nach beſten 
Kräften bemüht geweſen iſt, der ſchwer um ihre 
Exiſtenz ringenden Landwirtſchaft Erleichterungen zu 

verſchaffen. 
An ſich iſt die Agrarkriſe eine Erſcheinung der geſamten 

Weltwirtſchaft, die ſchon ſeit Jahren als ein ſchleichendes Uebel 
erkannt iſt und ſich im letzten Jahre, und noch mehr in dieſem 
Jahre, zu einer bedrohlichen Erſcheinung ausgewachſen hat. 
Ueberall wird eifrig debattiert und projiektiert, dem Uebel ent⸗ 

Velek Sestehn 
  

Die Mittwochverhandlung im Altonger Bombenprozeß be⸗ 
gann mit der Feſtſtellung, baß die Angeklagten Holländer, 
Frau Holländer, Boſſen, Mathews und Rathgen nicht er⸗ 
ſchienen ſind. Preſſe⸗ und Publikumstribüne waren ebenſo 
voll wie am erſten Tage. 

Die zweite Ueberraſchung: Herbert Volck hat ſich eines 
beſſeren belehren laſſen und will ausſagen. Noch einmal er⸗ 
klärt ſein Rechtsanwalt von der Goltz, daß Schweigen in vielen 
Fällen eine falſche Solidarität ſei. 

Volck gibt nun auf die 
Frage des Vorſitzenden, wie 
er zur Landvollbewegung ge⸗ 
kommen ſei, einen zuſam⸗ 
menhängenven Bericht. „Bei 
meinen Vortragsreiſen im 
Jahre 1927 kam ich mit den 
nationalen Kreiſen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein in enge Be 
ziehung. Mit den eigent⸗ 
lichen Führern des Land⸗ 
volks kam ich. in Berührung, 
als ich im Herbſt 1928 zu 
vaierländiſcher Tätigkeit nach 
Holftein engagiert war. Da⸗ 
mals wurde die Befreiung 
Deutſchlands vorbereitet und 

der Kampf für das 
Schollenmenſchentum 

aufgenommen. Wir bekämpf⸗ 
ten den Sieuerbolſchewis⸗ 

mus und verſuchten Angriffe 
in die Subſtanz mit legalen 
Mitteln abzuwenden. Aber 

Sech Rs menſch⸗ micht wi. 

Schollenmenſchen nicht mi ů 

legalen Mitteln arbeiten. Ich kam zum Stahlbelm an der hol⸗ 
ſteiniſchen Weſtküßſe. Zur Abwehr drohender kommuniſtiſcher 

Gefahren wurde beſchloſſen, „die Wachwereinigung für Stadt 

und Land“ in Huſum zu begründen. An Gehalt bekam ich 

monatlich 800 Mark. In Berlin wurde das Landvolk nur mit 

Phraſen abgeſpeiſt. Die Bauern fühlten lich von der Regie⸗ 

rung verleſſen. Wir wehrten uns gegen die Talte Sozialifie⸗ 

rung der Pfändungen und ferner dagegen, daß die Repara⸗ 

tionszahlungen aus der Subſtanz aufgebracht werden ſollten. 

Nach den 6 ur , Abeit führtDurc) SieGe anguiſte HVaxole: 

nier-Weg zur Freiheit führt vurch die Gejäng 

WAh wiederholten t Ale veg des Vorſitzenden, 

Sache zu ſprechen, bekennt Volck, daß er 

die Knalllörper der Beivenflether Demonſtrutioun 

beſchafft und auch verieilt habe. Die Namen der Lieſeranten 

bes Sptengftofſes will der Angeklagte nicht nennen⸗ desgleichen 

nicht ſeine ſonſtigen Helfer. Anſchließend gibt. Volck. zu, daß 
es ſpäter auch jür einzelne Sprengſtoffe ſtärlere Lodungen ver⸗ 

langt habe, obſchon man nicht gleich die für die Anſchläge ge⸗ 

eigneten Objekte gejunden habe. Im übrigen weigert jich Volck 

zu erzählen, wie er in den Beſit der Höllenmaſchinen gekom⸗ 

men jei. Aus Deutſchland re er gelloben. weil er wegen 

feines Verßoßes gegen das ſetz zum Schutze der Kepublit 

verſolgt worden ſei. * — 

Anichließend wird das Unterſuchungsprotokoll ber Volck⸗ 
ſchen Vernehmungen verleſen. Es EWuſe ſich daraus, daß ber 

Landwirt Klaus Heim es war, der Volck neben anderen Agi⸗ 

iatcre:. feſt angeſtellt hal. Gleich zu Beginn der Täligkeit 

bekam Volck für ſeine Agitationszwecke für 4000 Mark eine 

Unfer Bild gewã 
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ütona wäbrend des Prozeſſes zeden die Bourbe 

  

gegenzutreten. In Warſchau tagt die Agrarkonferenz, bei der 
acht Staaten beteiligt ſind. Das Deutſche Reich hat die Oſthilfe 
für die Landwirtſchaft eingeleitet. Es dürfte aber verfehlt ſein, 
bei der Landwirtſchaſt — und ähnlich liegt es bei unſerem 
Hafen —allein die Weltwirtſchaftskriſe für die Notlage unſerer 
Wirtſchaft verantwortlich zu machen. Es kommen bei uns noch 
beſonders ungünſtige Umſtäude hinzu, denn wir ſind durch die 
Zoll⸗ und Wirtſchaftsunion mit Polen der Wirtſchaft eines 
Staates angegliedert, deſſen wirtſchaftliche Struktur abſolut 
von der unſerigen verſchieden iſt, und deſſen wirtſchaftliche 
Maßnahmen nicht immer zum Vorteil für die Freie Stadt ſind. 

Wir ſind even durch die veriragsmäßigen Bindungen 
gehemmt, eine ſelbſtündige Wirtſchaftspolitik zu führen. 

Hieraus ergibt ſich ohne weiteces daß die Danziger Regierung 
in ihren Maßnahmen zum Schutze der Landwirtſchaft ga 3 
außerordentlich beengt und behindert iſt, wazu noch a 
teres erſchwerendes Moment die Finanzlage des 
„Niemand wird ſich der Tragweite dieſer allger 
führungen verſchließen köunen. Das ſoll und darf uns 
nicht hindern, mit allem Ernſt nachzuprüfen, wie mit den u1 4 
ur Verfügung ſtehenden beſchränkten Mitiein die Notlage dar 

Landwirtſchaft, deren Vorhandenſein keines Beweiſes und 
keiner Unterſuchung bedarf, gelindert werven kann. Ich fage 
ausdrücklich „gelindert werden kann“, denn gegen die oben⸗ 
erwähnten in der politiſchen Geſtaltung unſeres Staatsweſens 
liegenden Gründe können wir gegenwärtig nichts tun. 

Wir find lediglich in der Lagc, bei einigen Nebenurſachen 
den Hebel anzuſetzen und vort zu verſuchen, hilfreich ein⸗ 
zugreifen, ſoweit es die Verhältniſſe irgendwie geſtatten. 

Im kleinen Rahmen hat die Regierung, ſoweit es die Mittel 
des Staates zulaſſen, durch Staatsbeihilfen die Landwirtſchaft 
gefördert. Die Staatsbeihilfen wurden von Jahr zu Jahr 

Foriſetzung 2. Hauptblattſeite.) 

   
    

  

Wie hi Bunbenuttenile vubrrelet vurden 
Der Kumpf degen den Steuerbolſchewismus — Fünf Angeklagte fehlen 

Fordlimouſine, in der ſpäter die Bomben transportiert worden 
ſind. Heim war es auch, von dem zuerſt die Idee ausgegangen 
war, gegen Gemeindevorſteher und Finanzämter mit Schreck⸗ 
ſchüſſen vorzugehen. Heims Idee war, gleichzeitig in ſechs 
Provinzen derartige Anſchläge auszuführen. 

Das Geheimnis der Hellſeherin 

Aus der Protokollverleſung ergibt ſich, daß der Angeklagte 
Volck vor jeder Entſcheidung, die er traf, Aſtrologen, Hell⸗ 
  

375 

t einen. Blick in den großen Schwurcerichtsfaal des Land⸗ 
nleger. 

ſeher und ſogar das Roulette zu Rate gezosen habe. Aus 

aſtrologiſchen Gründen ſoll er Heim um Paſſivität gebeten 

haben, da ſonſt der ganzen Bewegung Unheil drohe. Im Juli 

1929 foll eine Aſtrologin in Hamburg „Gefahr im zwöcften 

Hauſe“ vorausgeſehen haben: Gefangenſchaft oder Exil. Volck 

entſchied ſich für das Exil. Er floh nach Italien. 

Weiter ergibt ſich daß Volck bemüht war, insbeſondere die 

nationalſ»zialiſtiſchen Verbände für uße Sandvollbewegung zu 

intereſſieren. Äuch mit Geheimrat Kirdorff in Eſſen und mit 

Hugenberg hat ſich Volck in Berbindung geſetzt. Im ganzen 

wurden der Bewegung aus kapitalkräftigen Kreiſen 16 000 

Mark zur Verfügung geſtellt. Auch nach ſeiner Flucht nach 

Italien blieb Volck mit ſeinen Freunden in, Verbindung. Die 

Frau des Angetlagten ſoll von den geplanten Attentaten ge⸗ 

wußt haben. 

Weſchke bereut 

Es werden dann noch die Protokolle der Ausſagen der An⸗ 

geklagten Rathgen und Weſchke verleſen. Die früͤheren Ver⸗ 

nehmungen Rathgens ergeben, daß ihm die Bomben von Volc 
geliefert waren. Weſchles Ausſagen zeigen, daß die erſten 

Attentate von Beidenkleth von Matthews, Volck und Weſchle 

ausgeführt worden find; dem Gemeindevorſteher ſollie ein 

Schreck eingejagt werden. Weſchle hat zu Protokoll gegeben, 

daß er ſeine Leilnahme an dieſer Kktion bereue. Es Wird im 

Anſchluß noch ein weiteres Protokoll wegen, der gegen Weſchle 

ichwebenden Mändaißs lalla verleſen. Weſchle glaudt ſie. mi: 

einem Mißverſtändnis erklären zu können. Es läge hüchken 
fahrläſſige Verletzung der Eidespflicht vor. 

    

   
  



derkeat, Suie räge auf Strafverjolgung von Abgeordneten, die 
E ‚üien Scheck⸗ und Wechſelſteuergeſetz ſowie über 

5 — Flundernfiſcherei gingen debattelos an die 

begründete eine An⸗ Ausichüſſe. Nächſte Sitzung: Mittwoch in acht Tagen. * 

   
erhöht. Im Haushattaplan 1927 waren rund 75 000 Gulden! 

hierfür ausgeworfen. 1928 und „h En den * ʃ½ 

110 500 Gulden. Trotz dicjer Er. HMung, der reinen Sta, 

beihilfen ſinv die Poſirionen zur Förderung der Landes⸗ 

melioration mit 80 000 Gulden und zur Förderung der Sied⸗ 

     

  

   
frage über die 

lungstöligkeit mit 50 000 Gulden in gleicher Höhe wie im Vor⸗ wirtſchaftliche Noi der ſiellungsloſen Serufsmuſiler. 

ůjů i ů zemeinſchaſt mit den Landwirten — ů „ — 

bDes Freitentes Tud umfangreich iei Eiwa 60 Muſiker ſeien durch den e Masseinrefstüntes A. Noch ein Vombenattentat in Kolkutta ů 

11 zei ;ů worden. Dazu kämen 12 vom Stadtthea:erorcheſter und zehn öů ůů 1675 

Maßnahmen für eine zwedmäßige Entwäfferung von der Kundfunkapelle. Es handle ſich um küniſtleriſch voch⸗ Am Mittwoch wurde ein drittes Bombenattentat inner⸗ 
halb zweier Tage in Kalkutta verübt. Diesmal fiel der 

unſerer Niederungsgebiete eingeleitet. wertige Kräfte. 

Ich erinnere an die Zuſammenfaſſung der kleinen Entwäſſe⸗ Der Kedner erlannte lobend die jüngſie Verordnung des Exploſivkörper auf die Veranda einer Polizeiſtation und 

rungspolder im Werder und an das Lienauproielt Es lommen Senators Arczyniti, an, die den BDeamtenmufikern ver⸗ perwundete einen Gendarmen und drei Eingeborene. 15 Kon⸗ — 

noch hinzu die nicht unerheblichen Mittel für die Uinterhaltung bietet, den Berufsmuſikern Konkurrenz zu machen. Senator greßmitglieder, die am Mittwoch in Kalkutta eine Demon⸗ 

irtſchaftlichen Abteilung und des landwirtſchaftlichen Arczynſti ergriff ebenſalls zu dieſer Angelegenbeit das Wort Areßr u 

Iniihnls un er Lochnischen Hochſchule, deren Leiſtungen für und erſuchte alle Kreiſe, die Berufsmuſiker zu unterſtützen. ſtration abhalten wollten, wurden verhaftet und von einem 

dieiForderung der Landwirtſchaft auch an dieſer Stelle hervor⸗ Die Anfrage ging an den Wiriſchaftsausſchuß. Schnellgericht zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

VVrT mit den Vertretern E Au. V 5 r aMD 2 
ů 

i, t e, — ů 
iühtthtterungen über Schutzmaßnahmen nach deutſchem Vor⸗ PDanenrova iſt Kein Hirngeſpinſt 

bilde, namentlich über die Frage eines Milchgeſetzes, ſind noch 
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icht abgeſchloſſen. Die Abſatzmöglichkeiten für unſere. hoch⸗ ; 3 22 2 
„ 

weänber Eubmiegaſtichen rcrilte ſolen meier zv ſöiben] Nicht ſchwieriger als ſeinerzeit in den Vereinigten Staaten — Auch dort war man ſhkeptiſch 

berſucht werden. Bei Syhtem und In der „Ere Nouvelle“ veröfjentlicht Herriot einen Arti⸗ hebung der Diktatur, Kampf mit der Wirtſchaftstriſe und Pro⸗ 

Durchführung der Beſteuerung der Landwirtſchaft kel über den Plan Briands, des Europabundes. Herriot ieſt gegen die Angriffe auf die polniſchen Grenzen. Der Auf⸗ 

bekämpft auſs entſchiedenſte die Auffaffung, daß man den ruf weiſt darauf hin, daß die polniſche Regierung, trotzdem   

ů Syj 

Pauſchdeſtenerungd Eine bahmmacbende aarundiahliävAende⸗ eurbpäiſchen Plan aufs ſtrengſte von allen paneuropäiſchen bereits zwei Monate verfloſſen ſind, aus den Warnungen des 

zung des wichtigſten Steuergeſetzes bebarf einer gründlichen Oritrehmgen ſerndalden wolle. Es ſei durchaus nicht einzu⸗ Krakaues Kongreſles keine eirſ s unhbi gezogen habe. 

Vorbereitung. Zur Zeit werden die Vorarbeiten für eine Meu⸗ jeben, weshalb man die Schaffung der Vereinigten Staaten Inzwiſchen ſei ſowohl die politiſche als auch die wirtſchaftliche 

bonitierung in Angriff genommen. Daß in ſchlechten Jahren van Europa, die das Enöziel der europäiſchen Zuſammen⸗Lage Polens immer ſchlechter geworden. Der in Kralau auf⸗ 

die Pauſchbeſtcuerung für eine Keibe von Landwirten Hörten ſaßfungsbeſtrebungen bezeichnen ſollten, àzurückweiſe mit dem genommene ſortheſ, gegen die Diktatur Marſchall Pilſudſkis 

mit ſich bringt, wird daburch ausgeglichen, daß in guten Jahren Argument, daß Europas geographiſche oder politiſche Lage müſſe daher fortgeſetzt werden. 

die Pauſchbeſteuerung unter dem wirklichen Ertrage bleibt. öm. zerſplittert ſei, um ein ähnliches Gebilde wie die Ver⸗ 

einigten Staaten von Amerika herzuſtellen. Auf Grund 

    

Der Gefamtbetrag, ver aus der Landwwirtſchafi an Cin⸗ eines ausfübrlichen Vergleichs zeigt Herriot, daß in Amerika 
bü uüter 75 Progent ves Aufiommens u Gin⸗ vor W0ee Luuch ſtrter vo band Gegenſäse Eim der Art, Lumbach gegen Weſtary 

„i. un 7 rozent des 10 an • 3. T. ſogar noch ſtärker vorhanden waren wie im beutigen ů 

kommenſtener im Freiſtaat. Europa. Dies geite ſowohl vom wirtſchaftspolitiſchen, vom Evitzenkandidgterchtemus und Rlevaß Rewen ſich um 

Die allgemein vorgebrachten Klagen über die Veranlagung vein politiſchen ober von geograpbiſchen Standounkt. In ——— eynb ů‚ ů 

r Amerila babe man dem Projekt, ehe der Zuſammenſchluß er⸗ Graf Weſtarp hat in der „Kreuz⸗Zeitung“ ein Bekenntnis 
1930 können nur an Hand von Einzelfallen nachgeprüſt werden. m 2 8 0 

Da erſt am Muntug der erſte Teil des Wiclerds beim Senat folgie, genau ſo fkeptiich gegenübergeſtanden, wie es beute zur Monarchie und zum deutſchen Kaiſertum abgelegt. Das 

in Europà der Fall ſei. Obiektiv alio gebe es für das Pro⸗ hat die Leute um Lambach auf den Plan gerufen. Die „Poli⸗ 
eingegangen iſt. kann noch nicht dazu Stellung genommen wer⸗ der Fa 5 9e 0 Vach a; 

den Voumßicbach Dürauf bmaewdicſen Werben. daß die Ver⸗ blem der Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa tiſche Wochenſchrift“ polemiſiert aufs kräftigſte gegen Weſtarp: 

anlagung auf Grund des nachfolgenden, Veſchluſſer cranngen keine Schwierigkeiten, die unüberwindbar wäxen. „Er beruft ſich darauf, daß ein endgültiges und aus⸗ 

0‚ uworden ifulchen drei Stnenmsſchüflen gleichleutend —— führliches Parteiprogramm der Konſervativen Volkspartei 

Oel Die von der Verwaltung vorgeſchlagenen Beſteuerungs⸗ 2 2 2 Grünüunssauſensawer tellen um meiche Aaſtcht uen, 

normen, und zwaͤr für die Einkommenſtcuer 1929. jür die Um⸗ „Herr Kriegstmittäſter, wie ‚oll irh mich härten, daß Er für Jen Kaiſergedan ken auch meit der 

e, ee, une iee en ees werhattenr- en rcbueneegter, anLe e 
m ui , Beudegſ; B. Kecsler — — —. inſofern ein Irrtum unterlaufen, als das Wort 

lDay bel Voſeren,Ciircien verüber anms Wehreie⸗ Veinliche Arirage eines Oiitziers an Piiuolti Sruaitden Vouttearre uitg, otionmi, wieineir un von 
ů elleten, ſertres L 15912 D ſiii 2 jmokl⸗O üEi i ů ſerv n Volkspartei nicht vorkommt, vielmehr nur von 

jeren unter diefe Mittelſätze gegangen werden kann. Der oppofitionelle Abg. Hofmokl⸗Oſtrowſki bat im Zu⸗ einem der geſchichtlichen Entwicklung und natürlichen 
il i ittelfätze d ſchſäßze hinaus, in. ſammenhang mit den geßtern veröffentlichten jüngſten Aus⸗ 5 8 

iü diett gusüiaßi mit Zuſßmmng ber Stenck“ jchtangen des Marſchall Wiudßit Vie veicmmeich kartzeiee daues die Rebe ß. 
Unterausſchüſſe bzw. der Steuerausſchüſſe erfolgi. ſelnendes Lelegram W gerütet: . entbielten, an dieſen 6 5 2 Anſteſt v 2 baß dieſer St 15 

ů gendes Telegramm gerichtei: ſegen die Anſicht von Weſtarp, da eſer Staatsanfbau 

Wöo Unbilligteiten oder Härten vorgerommen find, 8 mit der monarchißtiſchen Spitze gekrönt werden müſſe, fagt 
wird Abhilfe zugeſagt. „An den Kriegsminiſter in Karſchau⸗ 5 P 

On Ucbereiniimannd wit den 8 a8 bes Sürengerichis é ee e 
ine generelle Stundung i 8 ſetzesvorſchrij n Ueberein ng mi „ ů ů 

Wüch glech., eech wurd in Errsclialen uf dearhünmen balnis für Siſtziere hitie ols ArüilertemajorPer Melere i. Widleſänch wil beu iiehelsenmmengen- weiter Darchens 

Antrag hin wie bisher Stunpung gewährt werden. um Belehrung, wie ich mich gegenüber ben Heſchmpfungen fonſervati ſpruch mit den Ueberzengmugen weiter dnrchans 

Zu der Wohnungsbauabgabe auf dem Lande wird bemerkt: verbalten ſoll, die in bem beatigen Interviem bes Mini⸗ nſervativer Kreiſe des deutſchen Voltes und die Grund⸗ 

dos Wohnungsbangeſeß dezwere, das die Bozumasnot durs fkerbräübenten enihelter knb. ßie Auspishung Seulſchen Beſent irrenbrie von ber Bin⸗ 
Ein Wifret u0 nach tel Men Geichts Wun ——— Ivin 8.3 der Berſaffung des Offiziersehrengerichts beiagt daßdung an eine äußere Staatsſorm abbängig gemacht wird. 

Siun bes Geiebes widt r nechen. ſichtspunkten wür ein Offistier jich n einer Angelesenheit, die ſeire Ehre an Es kann keinem Zweiſel unisrliegen, daß reiche konſer⸗ 

Sinne, rſbur. taftet. an ſeinen Syrgefesken mik der Biite nin Gehandlung Svative Kräfte in Seutſchland, die keineswegs gewillt ſind, 
Der Senat wird nuch weiterhin 5rmühßt ſcin, bir Xoilngr des Falle⸗ wenden kann. Es in wirklich intereßant, 9'5 und ſich ausſchalten zu laſſen, ſich mit ſolchen Anſchauungen, 

ber Landwwirtſchaft und die darans entſpringenden Gefahren wie ilſnbſki lich ans Sieſer Klemme ziehen wird. Befaunt⸗ wie ſie bier, wenn auch Wit welen Vor ehalten entwidel 

  

  

zu mildern. lich iit Pilindſti gegenssärtig MNiniſterpräßbent und Kriegs⸗ D b, ni v —5 

* miniſter in emer Perfon, Vas den Fall eben erſt ſchwierig worden ſins, nicht verireten füblen ů 

21 matht. 9 Saann Aihen der Uhr Hauubit Abelfer 1u 8 rüg Herr 

nfrugen der Wirifchaftspuriei ermann Ullmann, ihr Hauptmitarbeiter err Lam⸗ 
S —— ie Autwert Hach, beide ſind, wie Graf Weſtarv, Schentliſhen Ws der 

üunnSnſaſtrgrn Lrsene Aber Dar Lentdatssncb! zver Dit ber poluiſcher Vnßefiften ſcriſt et Herr Lanbag In der „Politiſhen Wochen⸗ 
bringung einer Großen Anſtaar üäber das Dorkswistecht der Eüf 2 ſenkunbgebungen ůI. Lurs ſchrift“ hat Herr Lambach ſeinerzeit ſeine Attacke gegen 

Gemeinden beim Derlauf von Srunditäücken zu einrm Derſtos Anfruf zu Maſ — geßer den Pilſudfti-Lurs den Monarchis mus, der noch den Wert eines Cilm⸗ 

gegen die ſftäptiſche Grundbeſitvertvaktuns bew., grgen Die Die polniſche Oppcßtonspreße vetälemtlicht beree einen reauiſts babe, geritten, Die Konſervatip⸗ Volkspartei 
Staptbürgerſchaft, von der er bebauptete, es Werde Pert t Aufrnf der volniichen Sinis. und Metielparteien zur Stil⸗iſſ swar nur eine Mikropartei, ein Miniaturabbild der frühe⸗ 
bezug auf Grundſtiäcksverkäufe „Meine Tanze — Deine Tanzc“ nabme an den eSpeñtenrllen Waſſenkundgebungen in ver⸗ ren Deutſchnationalen Volkspartei — aber die unüberbrück⸗ 

geſpielt. Die Stadtgemeinde werde mißbraucht, um Peiimien ſickirdrnen Ortſcheften Volens em 14. September ser den] baxren Gegenſätze, die es bei den Deutſchnationalen gab, hat 

Leuien etwas zuzuſchunzen. Die Vehauptungen wurden von 1 Lefungen einer ſofertigen Einbernſung des Seims, Auf⸗ auch ſie getreulich konſerviert! 

werden? Auch andere Sänger ſind üder VByn Vitiot Aubartin- 5 
Der Herr Ait dem Voiart Rieg in zn den Jag Erg⸗, — Das Manifeit ungebalten. Ein ſcharfer Konflikt droht auszubrechen. 

Herr — 22 e Sühwergewichte der Oxer“ Die alte Garde der Sbäholmer und der Kopenhagener Oper, die 
unter, um ſch dun Deiner Frcn 5u ectsfet * Lerdings cus ſehr korpulenten Herren und Damen beſteht, hat ñch 

„Alo vor brei Tagen Haſt du keine Nortirbt vyr mis 2 Stotkholm iE KErfir — Der Inrterdant ber Helvver Eue zur Wehr geietzt. In Stockholm droht eine ernſte Opern⸗ 
„ SEmfer. m einige Sänger haben ſogar mit Streik ge⸗ 

    

   
              

  

      

bung erlaſſen hat. Meint er Ernſt, daß 
ger entweder ſchlanker werden oder von der 
üunden ſoll? Sollen die Künſtler tatfächlich nach 

       

        

   

Wüede erßt — Gras Ermd und verrragt ench. Aerf Eäcen Forel wil eh den herten Angrif. 
Stedert Siderehenl —— — S orjell will ſich von den ſchar ngriffen 

a hn e— Iu Judender, Rer üücte Srsber Serc, bes, Srcnct u, fählt ſich vielmeht ſturk geneigt, den Feld⸗ 
   

       
       

   
       

  

   

      

   

    

    

Der Iug iug am zu jchren, der Herr mit bem Bellberr Whar 
das Jeußer und zeßte ſich. 

Sem ganzes Sejen drädee des 
3N Lese ger mit aller Energie zu Ende zu führen. 
Neberbei bemerkt, iſt John Forſell, trotz ſeinen dreiundſechzig Jah⸗ 
ren, eine jngendiiche Erſcheinung und gilt heute noch als der beſte 
Den Inazt der Mogerteper. 

Urauffahrungen in Darmſtadt. Das Heſſiſche Landesthealer in 
Darmſicht (Serercnfenbant Carl Ebert) hat für die Spielzei 

              

       
  

        

ie RersSes We. Kmeßdes Des Se . üir 183031 Pbersde Serke jur Hraufführung erworben: „Miß 
M vertümmmen. Es& Dem erienal Ser Crut von Georg Beier, Das Schlochthans⸗ von Peter Eherhard Mapyer, 
EESEiri EEEEE. Las der SziD & SESNDEE. ‚De Portagetelche Schlachi von Ernſt Penzoldt, „Der Falſch⸗ 

‚ierer von Schkwarfn und „Die fünfundzwanzigſte Frau“ von e See. ie S 

Pfaves s Werk. Der große beigiiche Komponiſt und Vio⸗ 
Egere Siene hat ein Wuſtikdrama vollendet. 

WDallon h)e geſchrieden, der Mutteriprache des 
zers. Der Titel lanet. ,Peiert der Bergardeiter.“ Das Treuta 
Sehendelt einen Se:garbetteritreil. Es wird zum erſtenmal im 
Dezenber dees Jahres aufgeführt werden, und zwar in Lüttich, 
Ser Geburs⸗ 2 lich 
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Bamziger Macfirialfen 

Dus Echo vom Hang 
Der Spruch bleibt unverſtändlich 

Die negative Entiſcheidung, die der Internationale Ge⸗ 
richtshof im Haag über den Beitritt Danzigs zur Inter⸗ 
nationalen Arbeitsorganiſation fällte, wird auch in der deut⸗ 
ſchen Preſſe lebhaft kommentiert. 

Sehr entſchieden äußert ſich vor allem der 
wärts“, der den Spruch wie folgt kommentiert: 

„Schon das Stimmenverhältnis — ſechs gegen vier — 
zeigt, wie unſicher die Rechtsgrundlage iſt, auf der dieſes 
Urteil beruht. Um ſo unbegreiflicher muß die Entſcheidung 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofes erſcheinen. 

Polen hatte gegen die Zulaſſung der „freien“ Stadt 
Danzig zur Internationalen Arbeitsorganiſation Einſpruch 
erhoben. Warum? Unterſtehen etwa die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten Danzigs der polniſchen Sozialgeſetzſgebung? Sind 
Beichlüſſe des polniſchen Sejm für Danzig in ſozialpoli⸗ 
tiſcher Beziehung maßgebend? Keineswegs! Die Sozial⸗ 
geſetzgebung Danzigs iſt völlig unabhängig von der Polens. 
Freilich hat Polen die diplomatiſche Vertretung Danzigs. 

Aber was hat die diplomatiſche Vertretung zu tun mit 
der Sosialgeſetzgebung Danzigs und den Beſchß üſſen 

der Internationalen Arbeitsorganiſation? 

Es handelt ſich für Polen wieder einmal um eine 
Preſtigefrage. Und bei ſolchen Fragen ſind Vernunft und 
Recht von vornherein ausgeſchloſſen. Es iſt tief bedauer⸗ 
lich, daß der Haager Gerichtshof ſich in ſeiner, wenn auch 
nur beſcheidenen Mehrheit, Polens Einſpruch angeſchloſſen 
und entgegen den überzeugenden Darlegungen des Direk⸗ 
tors des Internationalen Arbeitsamts die Arbeiterſchaft 
Danzigs von der Internationalen Arbeitsorganiſation aus⸗ 
geſchloſſen hat.“ 

Die „Germania“ vertritt die Forderung, daß auf 
Grund dieſes Schiedsſpruches die Danziger Frage vor dem 
Bölkerbund aufzurollen ſei. Das Urteil ſeine eine neuer⸗ 
liche Schwächung der Poſition Danzigs gegenüber Polen. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ bringen 
zum Ausdruck, daß das Urteil in Danzig und ſicherlich weit 
darüber hinaus ſtark befremden wird, denn die formalen 
Bedingungen, an die es geklammert iſt, ſind ſchwach gegen⸗ 
über den Momenten, die feſtſtellen, daß keine Hinderungen 
für den Beitritt Danzigs vorhanden wären. Die Führung 
der auswärtigen Beziehungen Danzigs zwiſchen der Freien 
Stadt und auswärtigen Staaten, das heißt, die Vermittlung 
des diplomatiſchen Verkehrs durch Polen iſt im Verſailler 
Bertrag bereits feſtgelegt und im erſten Abſchnitt des Pa⸗ 
riſer Abkommens in gewiſſen Einzelheiten behandelt. Zum 
erſten Male nach zehn Jahren taucht die Verſion auf, daß 
weitere Abmachungen für Sondergebiete auswärtigen Cha⸗ 
rakters notwendig ſind. 

Ausgehend von dem knappen Stimmenverhältnis ver⸗ 
weiſt das Blatt noch darauf, wie uneinheitlich die Auffaſſung 
im Haager Gerichtshof geweſen iſt. Es habe ſich in Wirk⸗ 
lichkeit um eine Stimme gehandelt, die dem Gutachten das 
volle Gewicht der Danziger Gründe gegeben hätte. Es wird 
ſeit langer Zeit kein internationaler Spruch mit einer ſolchen 
Stimmenverteilung gefällt worden ſein. Das erhöhe nicht 
gerade ſehr die Stichhaltigkeit dieſes Spruches gegenüber 
der Sache, um die es geht. — 

Von der „Voſſiſchen Zeitung“ wird der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß der Völkerbundrat ſchon in Anbetracht der 
knappen Majorität — ſechs gegen vier Stimmen —, mit der 
das Gutachten angenommen wurde, 

lich trotdem dem Danziger Standpunkt anſchließen wird. 

Die geſamte polniſche Preſſe veröfſentlicht in ihren geſtrigen 
Ausgaben ganz kurz das Urteil des Internationalen Schieds⸗ 
gerichtshofes im Haag. Es iſt charakteriſtiſch, daß in keinem 
Blatt ſich auch nur der kleinſte Kommentar dazu findet. Wie 
immer in ſolchen Fällen wartet die polniſche Preſſe erſt die 
Paroleausgabe des Außenminiſteriums ab. 

  

„Vor⸗ 

   
  

Die biegſamen Verkehrspfeiler 

tigen Verkehrspunkten der Stadt wurden die bekannten rot⸗ 
weiß geſtrichenen Verkebrspfeiler aus Gummi errichtet, um bei 
Zujammenſtößen die Fahrzeuge vor Beſchadigung zu ſchützen. 

  

Gratulation an Fürſtenberg. Dem in Tanzig geborenen 
Geſchäftsinhaber der Berliner Lande Sgeſellſchaft Kart 
Fürſtenberg hat der Senat zu ſeinem 80. Geburtstage 
jolgendes Glückwunſchtelegramm überſandt: „Der Senai der 
Freien Stadt Danzig ſendet dem hervorragenden Sohne 

   

Danzigs in danlbarer Würdigung ſeiner großen Verdienſte 
auch Um die Stadt Danzig zum 80. Geburtstage herzliche 
Gluückwünſche. Präfident Dr. Sahm“ 

hoben, daß er ihnen trotz 

  

  

1. Beiblatt der Lanziger Bolksſtinne Donnerstag, den 28. Auguſt 1930 

Mit einer,Nußſchale“ durch die Oſtfes 
Eine Auslandsreiſe ohne Geld — Die Fahrt iſt reich an Zwiſchenfällen 

Dieſer Tage lief in den Danziger Hafen ein Segelkafak 
ein, das von Hamburg über See hierher gelangt iſt und nach 
Helſingfors weiter fährt. Die Inſaſfen des Bootes ſind drei 
Studenten, die durch Mittelloſigkeit immer wieder vom 
Studium zurückgeworfen werden. 

Mit einem noch nicht bezahlten Boot verließen ſie am 
3. Juni den Hamburger Hafen; ein kleines Zelt, einige 
Wolldecken, vier Wiener Würſtchen, einen Kompaß, einige 
Konſepven, und ein leeres Portemonnaie waren die Aus⸗ 
rüſtung. Gegen Wind, Wellen und Widrigkeiten haben ſie 
ſich tapfer bis hier durchgeſchlagen, und allem Anſchein nach 
weroͤen ſie auch weiterhin durchkommen. 

    
  

Sbne Geld! Die Befriedigung der einfachſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe wächſt da zu einer haushohen Schwieriakeit, die 
durchlaufene Schuhſohle, der abgebiſſene Zahn, die ver⸗ 
brauchte Hoſe werden zu einer bergſchweren. Sorge. Für 
Mittageſſen und Abendbrot haben ſie kagsüber Holz gehackt 
und um weiterzukommen, mußten ſie dann nachts jegeln. 
Sie haben im Heu geholfen, Brunnen. ausgehoben, für Kur⸗ 
veranſtaltungen in den Badeorten Säle geſchmückt und 
Plakate getragen, Kartoffeln geſchält und Geſchirr abge⸗ 

Wie kommt 
denn 
.. ein Bäumchen auf das 
Hohe Tor? 

Ein merkwürdiges Natur⸗ 
ereignis kann man auf dem 
Hohen Tor wahrnehmen. 
Dort iſt nämlich auf dem 
Dache, zwiſchen Himmel und 
Erde. ein richtiggehender 
grüner Baum gewachſen. Er 
kteht auf der dem Karren⸗ 
wall zugekehrten Schmalſeite 
des Daches und erjreut ſich 
einer ſchönen Ausſicht. So 
hoch hat er ſich über ſeine 
Stammeszugehörigen er⸗ 

ſeines jugendlichen Alters 
bereits über den Kopf ge⸗ 
wachſen iſt. 

Allgemeinverbindlichkeits erklärungen 
Für Transporteure und Feuſterputzer 

Der Tarifvertrag vom 31. Mai 1980, der smiſchen dem 
Verein Danziger Spediteure e. V., Gruppe Möbeltrans⸗ 
porteure und Fuhrgeſchäfte, vertreten durch den Bund der 
Fachverbände im Handelsgewerbe für Danzia und Um⸗ 
gegend, einerſeits und dem Geſamtverband der Arbeitneh⸗ 
mer der öffentlichen Betriebe und des Perjonen⸗ und 
Warenverkehrs, Ortsverwaltung Danzig, und dem Sentral⸗ 

  

  

  

verband chriſtlicher Fabrik⸗ und Transportarbeiter Deutſch⸗ 
lands, Bezirk Freie Stadt Danzig, andererſeits, für Ar⸗ 
beiter bei Möbeltransporteuren und Lohnſuhrgeſchärten ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt, iſt für allgemeinverbindlich erklärt 
worden. — Räumlicher Geltungsbereich: Gebiet der Stadt⸗ 
gemeinden Danzig und Zoppot. — Beruflicher Geltungs⸗ 
bereich: Packer, Hilfsarbeikes und Kutſcher bei Möbeltrans⸗ 
porteuren und Lohnfuhrgeichäften. — Beginn der Allgemein⸗ 
verbindlichkeit: 29. Auguſt 19380. 

Der zwiſchen der Fenſter⸗Reinigungs⸗Anſtalt vereinigter 
Danziger Glaſermeiſter e. G. m. b. H. und dem Geſamt⸗ 
nerband der Arbeitnehmer der 5ffentlichen Betriebe und des 
Perſonen⸗ und Warenverkehrs, Ortsverwaltung Danzia. ‚ 

waſchen, Kirſchen gepflückt und Gärten geharkt, alles, um 
den Hunger zu ſtillen. Die AtteitTongke iſt überall groß. 
Nur einmal ſanden ſie für drei Tag Beſchäftigung, da 
durften ſie einen Kompoſthaufen umſchaufeln. Dieſer Kom⸗ 
poſthauſen war in Anglerkreiſen weit und breit als einzige 
Fundſtelle für Regenwürmer bekannt, das machten ſich die 
oͤret zunutze, ſie ſchufen ein Monopol, indem ſie die Regen⸗ 
würmer ſammelten und verkauften. Regenwürmer als 
Ernährungsmöglichkeit! 

Und zu allen Schwierigkeiten gibt es bann noch Men⸗ 
ſchen, die in ihrer Verſtändnisloſigkeit den Weg ſolcher um 
ihr Durchkommen Ringenden erſchweren. So ein Oberland⸗ 
jäger. Dic Tatſache, daß drei junge Vurſchen ohne Geld 
nach Kinniſch⸗Lappland wollen, war ihm Anlaß genug, dieſe 
als flüchtige Mörder vder fonſtwie Verdächtige zu' ver⸗ 
haften. Vorgelegte Ausweispapiere ſagten ihm gar nichts 
und darin, daß jemand nach Lappland fährt und völker⸗ 
kundliches Material ſammeln will, um ſpäter durch Aus⸗ 
wertung die Mittel zum Studium zu erwerben, ſah er nur 
eine Landſtreicherfinte. Erſt als die Hamburger Kriminal⸗ 
polizei die gemachten Angaben beſtätigte, gab er ſich zu⸗ 
frieden. Zu dieſer Gattung Menſchen gehört auch jene fette 
Beſitzerin eines Hotels in Ahlbeck, bei der unſere Studenken 
um Beſchäftigung angeklopft hatten. „So, nach Finnland 
wollen Sie? Dahin möchte ich auch mal. Sehen Sie man 
zu, wie ſie hinkommen.“ Dieſe gute Dame kann ſich in ihrer 
geſicherten Lebensſtellung nicht vorſtellen, wie jemandem au⸗ 
mute iſt, der um ein Stückchen Brot ringen muß. Ob ſie 
noch ſo urteilen würde, wenn ſie nur eine kurze Fahrt in 
dem kleinen Boot mitgemacht bätte? Das Vovt, kleiner als 
die Ruderboote unſerer Fiſcher — es iſt 5 Meter laug und 
1,40 Meter breit und hat 10 Quadratmeker Segelfläche — 
nimmt ſchon bei mäßigem Seegang viel Waßßſer über. Dann 
muß dauernd geſchöpft merden, die Inſaſſen ſind völlig 
durchnäßt, oft tagelang. Und wenn ſie an Land kommen, 
dann iſt kein freundliches Zuhauſe da, niemand, der ſie um⸗ 
ſurgt, dann müſſen ſie erſt ihr Zelt aufbauen, bäufig in 
Wind und Regen. Es iſt wahrlich keine Vernnüagunasreiſe. 
Die jungen Lente ſtehen vor einer Aufgabe. die an Körper⸗ 
und Willenskraft hohe Anforderungen ſtellt. 

Für ein Polenviſum war kein Geld vorhanden, deshalb 
wollten die mutigen Seeſahrer eine Landung in Polen ver⸗ 
meiden. Sie waren von Leba ab bereits 31 Stunden bei 
Flaute, Nebel und Gegenwind auf See geweſen, als in der 
Höhe non Rirböft der Wind plöhlich umſprang und ſehr 
auffriſchte. Bald kamen die Brecher eimerweis ins Boot, es 
wäre ſicherer Untergang geweſen, bei dem Weiter weiter⸗ 
zufahren. So wurde ſchweren Herzens eine Notlandung in 
Polen vorgenommen. Das bört ſich leicht an, aber wer die 
brandende See kennt, der wird ermeſſen können, wie ge⸗ fährlich es iſt, ein Boot durch die hohe Brandung zu brin⸗ 
gen. Um das Boot bei der Landung zu erleichkern, ſpringen 
alle Mann, bevor es hart aufſetzt, über Bord, ſchwimmend 
und gehend jagen ſie das Boot mit der nächſten Welle auf 
Strand. Es krachte an allen Nieten, aber Boot und Mann⸗ 
ſchaft waren gerettet. Unter zullamtlicher Bewachung durften 
ſie ſich in Rirhöft aufhalten, bis der Sturm aunsgetobt Hatte. 

Nach den vielen Widerwärtigkeiten empfanden die drei 
Segler die gaſtfreundliche Aufnahme beſonders angenehm, 
die ihnen von Danziger Waſſerſporklern bereitet wurde. 
Das Boot „Die Tal“ licat augenblicklich in der toten 
Weichſel boi der Eiſenbahnbrücke und wird in den nächſten 
Tagen in Richtung Königsberg ſtarten. H. B. 

    

  

  

       

   
Er 

unter dem 1. Juli 1930 abgeſchloſſene Tariſvertras für 
Fenſterputzer iſt für allgemeinverbindlich erklärt worden. — 
Räumlicher Geltungsbereich: Gebiet der Stadtigemeinde 
Danôig. —. Beruflicher Geltungsbereich: Gewerbliche Ar⸗ 
beiter in Fenſterreinigungsbetrieben. — Beginn der All⸗ 
gemeinverbindlichkeit: 29. Auguſt 1930. 

—.„Danzig⸗Räume“ in einem Landſchulheim. In dem Oſtſee⸗ 
bad Leba at der Magiſtrat der Stadt Leba ein Schullandheim 
erbaut, welches Klaſſen der Volls, Mittel⸗ und Höheren 
Schulen Gelegenheit zu längerem Aufenthalt an der See, zu 
Wanderungen und zum Unterricht im Freien bieten joll. Die 
Züimmer des Obergeſchoſſes tragen die Namen von Städien 
oder Teilen der abgetrennten Gebiete. Zwei große Räume 
beißen: „Danzig“ und „Dauziger Bucht“, ein lleinerer Raum 
Helal. Wie wir bören, haben auch Danziger Schulklaſſen 
Einladungen zum Beſuche dieſes neuen Landſchulheims be⸗ 
kommen. 

Danziger Standesamt vom 27. Auguſt ů‚ 
odesfälle: Tochter Kita des Fleiſchergeſellen Erich 

Brockmann, 36 Stunden. — Beruſsloſe Anna Vlicht, ledig. 
23 J. — Witwe Marie Domſta geb. Targaſchempſti, s89 J. — 
Ziegeleiverwalter Auguſt Kiepert. 69 J.



Immer durch die Wand. 
Der Staubſauger iſt von dem Angeklagten vor drei 

Juhren auf Raten gekauft worden. Er hat bisher crwa 

   

   

  

100 Gulden bezahlt — es ſehlt ſomit noch die doppelte 

Summe. Nicht immer hat es am b. illen gelenen. 

Vier Monate ſchwere Krankheit ſind dazwiſchen gekommen, 

aber vier Monate an ſechsunddreißig gemeffen ſind natürlich 

gering. 
Beſtraft werden ſoll der Angeklagte deshalb, weil die 

Firma, die ſich das Eigentumsrecht vorbehalten hat, den 

Staubſauger nicht in Beſitz des Angeklagten gefunden hat. 

Damit iſt noch nicht reſtlos geklärt, ob er nun auch wirklich 

verkauft iſt. Der Angeklagte ſagt wieder und wieder: „Ich 

beſitze ihn, ich kann ihn jederzeiet herausgeben, ich bin auch 

bereit, hier vor Gericht ſofort die zweihundert Gulden bar 

zu bezahlen.“ E 

Weshalb hat er den Staubſanger aber nicht an die 
Firma Perausgegeben? „Ja,“ ſagt der Angeklagte, „die 

haben mich eben ſo ſchlecht behandelt. Da komme ich aus 
dem Krankenhaus und erhalte ſofort ſo einen Briej 
Wenn ich nicht bezahlen wollte, würde man die Sache weite 

gehen Laſſen. Da habe ich gedacht, weun ihr mir ſo kommt. 

komme ich euch ſchon lange ſo. Wie kann man mir denn 
ſolch einen Brief ſchreiben?“ 

Wie geſagt. auch damit iſt noch nicht bewieſen, daß der 
Angeklagte den Staubſauger nicht doch verkauft hat, aber 

dieſes mit dem Koypf durch die Wand gehen, iſt ja bäufig 
der Anlaß für ſo niele Prozeſſe, die dann nor Gericht eine 

wenig angenehme Erledigung finden. Möglich, möglich iſt 

es ſchon. 
Was das Gericht angeht, bhat es kein Intereſſe, dieſen 

Fragen näher nachzugehen. Für das Gericht iſt das Ver⸗ 
gehen js ſchon damit erfüllt, daß der Angeklagte die Firma 
gehindert hat, ihr Eigentumsrecht auszuüben. Der An⸗ 
geklagte wird zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt und ihm 
wird Strafausſetzung gewährt, wenn er den entſtandenen 
Schaden innerhalb eines Jahres wieder gut macht. 

  

   

  

Mun kann nie wiſſen öů 
Das Sammelbetken am Neugarter Tor wird ſtändig ausgepumpt 

Seit einigen Tagen iſt am Neugarter Tor am Sammehbeden 
eine Motorpumpe im Betrieb, um dos zufließende Waſſer des 
Sammlers ſoweit abzupumpen, daß das Becken ſändig nahezu 
waſſerleer iſt. Es iſt dies eine Sicherdeitsmaßnahme des 
Senats, damit das Beden bei etwaigen fiarken 
aufnahmefähig bleist. Würde der Sammle 
mengen nicht mehr aufnehmen können, ꝛ0as 
mehrfach der Fall war, laufen die B Abe 
und die neue B 
fahr zu verſauſen. Ja. es könnte 
Erbmaßen für den Eiſerbahn 
Tunnel hervorgerufen werden. 
trieb, bis der neue Bökelanal feri 
Fall ſein dürft 

  

    

  

     

    

    

   

        

   

r in dem fetzt oißennsvenden 
ibt ſolange im Be⸗ 

in 2—3 Sochen der 
ſte. Man lengt jetzt bereits den Anichlußgraben auf der 

Krebsmarktſeite au. ů 

  

  

Baäandptsiehung der Renn⸗Lerloſung. In wenigen Wochen 
ſindet die diesiährige Haupiziehung, die abweichend von den 
früheren Endsziehungen nicht an zwei Tagen, ſondern ganz 
am letzten Renntage, am Sonntag. dem 2. September, auf 
dem Rennplas Hattfinden ſoll, ſtatt. Es kommen noch 1500 Ge⸗ 
winne im Geſamtwerte vun 34 500 Gulden zur Ziehung. Als 
Hauptgewinne ſind zwei Autompbile, eine Brennabor⸗ 
Limoufine und ein Oaklandwagen, im Berie von je 8000 
Gulden eingeſtellt. Die weiteren Gewinne ‚ud eine Zimmer⸗ 
einrichtung und ein Motorrad zu je 1500 Gulden, ferner 
Pferde, Silbergegenſtände, Roſenthal⸗Porzellan, Kriſtall, 
Fahrräder, Genuß⸗ und Gebrauchsgegenſtände verſchiedenſter 
Art. Näheres im Anzeigenteil. 

Dir Danziger Brirfmarkenvereine beranſtalteien am Witi⸗ 
woch, dem W. Auguſt, anläßlich ihrer Ausfirllung im Sandes⸗ 
muſcum die zweile ftizielle Beſichtigung mit anſchlicdenden 
Vorxträgen. Zuerßt befichtigten die Jugendgruppen der Lereint 
unter Führung der Leitex die Ausſtellung, Hierauf folgre ein 
Vortrag des erßen Vorſißenden des Philuieliſtenlubs Lang⸗ 
juhr, Herrn H. Hencke, über „Die Tatigleit der Sansiger 
Philateliſtenvereine und ihre Ziele“. Er wies darin beionders 
auf die Beveutung des Nachwuchfes für das Gtdeiben der 
Sereine hin. Sein Vortrag fand allgemeinen Beifall. An⸗ 
ſchließend darau fanden ſich die Teilnehmer im Taſé Michter 

Ein armes 
EE — 
KICIIICS NMerx 

Roman von Gaꝝ de Teramond 

BPPIT—— 
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27. Fyrtfetzung 
7. Kapitel 

Der Leibenswen 
Francine glanbte, alle Hinberniſſe. Rie jich i5r in den 

itellen konnten, fiegreich überwunden zu hüben. Das 15 Durcß ibren kabnen Streich grglückt Mar, Der M —— 
Azarians zu entrinnen, erfüllfe är mit ſolcher Gerngtxqns, 

ſab. 
das ſtie eigentlich kein Hemmuis meör vor Aih „Es gal' est Jocanes iv ichneñl cla Wöglt 
Das war dee er maßte fie antt 
Geſetzes fellen, der Silkür bes 

  

die Kinder wieberzugeden. 
—.— xrD Oelingen! 

vorzunebrern, Au Verglei& zu er, Ras kuz Iurch ihren Forken Sißen aub 

FSee ee Us abe- ů 2 zückes würde ür muit Satber⸗ sinſen isr Seiden vrrgelten. ur wn 
Sir befand ‚üch einem dernrrigen Dunrab 

— Se Merver Der. Dern kE 
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das ge alein geIEer- 
die Krait Wrer Heber⸗ 
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Een Bagegnetz.       

E Onkels ſte entreis Dann gedechte ge Her xyRglüdlichen Kichele Sie ensxnebmen Dreßer 
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gingen, oder Kinder. Die ſich ergnügt Be 

  

  
Serrenrdi, Pber 

zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. in welcher der erſte 
Vorſitzende des Vereins Brieſmartenfreunde. Herr K. Holsß. 
einen Vor.rag über „Welche Bedeutung har die Internationale 

Vrieſmarkenausſtellung 1 und die Ausſtellung 1930 im 
Landesmuſeum für die Danziger Philateliſten“?? Ferner wur⸗ 
den Neuerſcheinungen, vorwiegend ausländiſcher Marken. mit 
dem Vorführungsapparat gezeigt. Es iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, innerhalb der nächſten Wochen eine Umſtellung der ge⸗ 
zeigten Gegenſtände vorzunehmen. Die Vereine beabſichtigen, 

  

  

    
         

Ende September dieſe Beſichtigung zu wicderholen. 2. 

— 
  

Tͤrutenan muß zahlen 
300 Gulden hätte die Gemeinde ſparen 

Die Gemeinde Trutenau beſchloß, einen 
auszuführen, und zwar ohne Unternehmer. Man glaubte, 
dabei an den Maurerlöhnen ſparen zu können. 
Als die Arbeit beendet war, wurde ihnen eine Rechnung vor⸗ 
gelegt, nach der die Gemeinde die Tariftöhne zu zahlen 
hatre. Da die Gemeinde ſich weigerte, wurde ſie von der 
Gewerkſchaft beim Arbeitsgericht verklagt. In der Verhand⸗ 
lung mußte der Gemeindevorſteher einſehen. daß er den 
Tariflohn zahlen muß. Nur durch einen gütlichen Ver⸗ 
gleich konute die Gemeinde auf eine Erleichterung rechnen, 
was der Vorſitzende auch empfahl. Es wurde ein Vergleich 
über 700 Gulden geſchloßen. 

Der Gemeindevorſteher war ſich aber ſeiner Gemeinde⸗ 
vertreter nicht ſicher. Alſo behbielt er ſich das Recht des 
Widerrujs vor. Der Gemeindevertretung ſchien es aber 
viel angenehmer, den Vergleich abzulehnen und ihren 
Gemeindevorſteher noch einmal nach Danzig zu ſchicken. Er 
erklärte, daß die Gemeinde kein Geld habe und nicht zahlen 
wolle. Nochmals wurde dem Gemeindevorſteher die Rechts⸗ 
lage klargemacht. Wiederum konnte er ſich den Tatſachen 
nicht verſchließen. 

Im Intereſſe der Gemeinde empfabl der Vorſitzende Au⸗ 
nahme des Vergleichs, wenn der Gewerkſchaftsvertreicr noch 
weiter dazu bereit ſei. Dieier erklärte. daß ex das Vergleichs 

angebot jetzt überhaupt zurückziehe und ein Urteil erbiite. 
Schließlich ging er auf cinen Vergleich von 1000 GSulden ein. 
Der Gemeindevorſicher mußte nun einem Vergleich von 1000 
Gulden zuſtimmen. Aus Vorſicht behielt er ſich aber den 
Widerruf vor. Er iſt jetzt alſo genötigt, ſeinen Gemeindever⸗ 
iretern mitzuteilen, daß dieſe weitere Kechtsbelehrung 
ihnen jetzt 300 Gulden foſtet und daß dann der Vergleich 
vollſtreckbar iſt und der Betrag durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher abgeholt wird. 

5 
„Wifſen Sie, wer auf Kolländer ſchoß? 

Ein Kriminalfück im Schützenhaus 

Am Montag. dem 1. Sepiember, abends 8 Uhr., wird, wie 
geſtern ein Inſerat ankündigte, im Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Schützenhaus dieſes Kriminalſtück in 3 Akten von 
Georg Auſten aufgeführt werden. Die Handlung führt 
auf ein Laudgut in England, das dem ebemaligen Polizei⸗ 
major Silliam Kolländer gehört. An einem Nachmittag, 
bei hellſtem Tageslicht. wird Kolländer aus unbekaunnten 
Gründen von einem cen Täter erſchoffen. Die 
Suche nach dem mutmaßlichen Mörber beginnt. Der iſt es? 

können 

Wohnungsbau 

   

        

   

Das ißt die große Frage, burch die das Publikum bis zum 
Schluß des Stückes in Atem gehalten wird. 

Bekannte Künſtler des Stastkheaters werden den Fall 
Kolläuder darſtellen. Xäheres iſt aus den dei uns er⸗ 
icheinenden Inſeraten zu erijehen. 

   

Abendmußi anf der Vaſchkentaler Bieſe. Die Kapelle der 
Schuspolisei jgiel unter Leitung des Me irekters Ernit 
Stiieberis am Freitag, ders 28. d. M., von 12. Uhr ab, auf 
der Jäſchtentaler Sieſe. 

Danziger Lehrerinnen⸗Serein. Den Miftelpunkt der dies⸗ 
monailichen Veriammlung des D. L. B. bildete die Beüch⸗ 
tigung der Helene⸗Lange⸗Schule; die Fübrung Saiie Fr. 
Oberſchulleßrerin Schweiger freundlichſtt übernemmen. Der 
Hugieniſch vorbilslisze und neuſachlich ausgeführte Bau jand 
deꝛi den Mitgliesern reges Intereße, beſanders arrſpurechend 
and zweckmäßig Sisken Sie Aula und Ler Ehemiefasl. In 
Ler Sporthalle. Halbe Alee, 0 ners wichtige Bergfs und 
Bereinsfragen zur Beſgrechung farzen, fand dieie Konats⸗ 
verfammlung ibren APfchlns 
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  nimtefe ganz risskia mern æan irrs des Eirfalés Richeles 
Serbdacht ſchpfte, Sann rar fe in 8 Las ſie doch geflahen. 
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Der Onkel — das merkie ße bald — hatte ße demals 
Seꝛsuſcht, Lie Straße nacßh der Ausalt war Läxger als füni 
Sder ſeßds Zilrrreckr gewefen. Den ganser Nackrrittas eilfe] 
de Sei glübender Haiße versris: öle Haustßraßen vermied 
ſie. Anßzrrbiliten sder Pafanten fie bemerken and, 

Die Sente. Se ße ent Len Fusmegen traf, Eatten faam 
einen Blick für Fe: RNis Meren Sandlente, die zu Hrer Arbeit 
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Programm am Freitag 

6-6.30: Wetiervorberſage. Anſchl. Früßturnſtunde. Leituna: 
Sporilchrer Vaul Sohn. — 6.20—7.30: Frübkonzert aui Schallplatten. 

8.80—9.00: Turnſtunde für die Hauskrau (ljür Fortgeſchrittiene): 
Divl.⸗Gömnaſtiklehrerin Minni Volze. — 11.30: Schallplatten. 
13.15—14.13. Mittaaskonzert (Schallplatten). — 15.30: Kinderfunk. 
Heimatmärchen von Frau von Olfers. — 16.10: Hebertraguna aus 
Boden⸗Baden: Großer Preis von Baden. — 16.35: Unterbaltungs⸗ 
konze eitung: Kapellmeiſter Karau. Uebertraguns aus dem Vark⸗ 
hotel Königsberg. — 17.45: Frauenſunde. Tie Stellung der deut⸗ 
ichen Frau: Von der germaniichen Frübzeit bis zur Rejormation: 

udienrat Dr. Piſchke. 15.15: Landw. Preisberichte. — 18.30: 
Sicherung des Luftverkehrs: Rudolf Stocks. — 19.00: Uebertragung 
aus Stuttgart: Deutichtun rer in Europa, anläßlich der Tagung 
der deulſchen Volksgrusven in Eurova im Hauie des Deutſchtums 
zu Stuttgart : Wetterdienſt. 20.05: Myoderne Lieder: 
Maraa Mo er. Am Flügel: Erich Seidler. — 20.85: 
Sendeſpielbühne: „Das Weekend⸗Varadies“. Hörſpiel von Wilbelm 
Lichtenbera. Regie: Otto Normann. — 21.20: Orcheſterkonzert: Felixr 
Mendelsfobn⸗Bartholdy. Funkorcheſter. Dirigent: Erich Seidler. 

    

   

    

    

  

  

    

   
   
    

  

  

  

  

  

    

  

Soliſt: Willn Stech (Klavier)., — 22.30—24.00: Uebertragung aus 
Berlin: Tanzmuſik. Kapelle Robert Gaden. 
—— —-„%́— —1‚8———ͤ —J—½J—ü — — 

Schmerzloſe Beſeitigung überflüſſiger Hausfiere 
Um immer wioder auftauchenden anderslautenden Gerüchten 

entgegenzutreteu, gibt der Tierſchutzverein Danzig erneut bekannt, 
daß der Hundefang nur vom Tierwart E. Vögele vom Tierſchutz⸗ 
verein Danzig E. V. im Einvernehmen mit der Polizeibehörde 
ausgeübt wird. Andere Perſonen haben mit dem Hundefang nichts 
zu iun. 

Wer Tiere ausſetzt macht ſich ſtrafbar. Wenn jemand jein Tier, 
ſei es Hund, Kutze, Vogel uſw., nicht länger halten will oder kann, 
liefere man es ab im Kleintieraſyl Kielgraben 2. Jeden Donnerstag 
erfolgt dort die ſchmerzlofe Tötung. 

Tierſchutzbriefkäſten befmden ſich Langgarten 11 und am Stock⸗ 
turm. Anzeigen jowie Anfragen können dort hineingeworfen werden. 

Die Entwicklung des Danziger Bankvereins. In der 
geſtrigen gemeinſamen Aufſichtsrats⸗ und Vorſtandsſitzung 

deutſchen Schulze⸗Delitzſch⸗Genoſſenſchaften, Königsberg, 
Bericht über die von ihm in den vergangenen acht Tagen 
vorgenommene diesjährige geſetzliche Reviſion. Die ein⸗ 
gehende Prüfung der Genofſenſchaft, die ſich auf den geſamten 
Geſchäftsbetrieb, insveſondere aber auf die gewährten Dar⸗ 
lehen und deren Sicherſtellung erſtreckte, ergab keine Ver⸗ 
anlaſfſung zu weſentlichen Beanſtandungen. Der Reviſor 
erwähnte anerkennend die ſtreng genoſſenſchaftliche Betriebs⸗ 
führung des Vorſtandes ſowie auch die intenſive Reviſions⸗ 
tätigkeit des Aufſichtsrates. Das Unternehmen hat ſich nach 
der vom Vorſtand vorgelegten Bilanz per 30. 6. weiter gut 
entwickelt. Die Zahl der Mitglieder iſt geſtiegen. Das ein⸗ 
gezahlte Geſchäftsguthaben beträgt rund Line halbe Million 
Gulden. Sowohl die Konto⸗Korrent⸗ als auch die Spar⸗ 
einlagen haben eine Erhöhung erfahren. 

Bericht über die Internationale Guttempler⸗Bewegung. 
Der frühere Vorſttzende der „Deutſchen Großloge“ des 
Guttemplerordens, Herr Hermann Blume⸗Hamburg, der 
anläßlich der Tagung des „Deutſchen Vereins gegen den 
Alkoholismus“ in Danzig weilte, gab in der Diſtriktsloge 
des deutſchen Guttemplerordens Bericht über den Verlauf. 
der internen Arbeit, der Ende vorigen Monats ſtattgefun⸗ 
denen Weltlogentagung in Stockholm. Redner führte be⸗ 
ſonders die internationale Zuſammenarbeit im Orden an 
und hob hervor, daß der deutſche Guttempler und die deutſche 
Guitemplerarbeit im Auslande als vorbildlich gelte. Die 
deutſche Großloge des J.O. G. T. ſtehe gleich hinter der ſchwe⸗ 
diſchen, die mit 200 000 Mitgliedern, bei einer Einwohner⸗ 
szahl von 6 000 000 an oͤer Spitze ſtehe. Die intereſſanten, 
mit viel Humor gewürszten Ausführungen des vielgereiſten 
Pivniers der Guttempler, feſſelten die Zuhörex ungemein 
und eine weitere gemütliche Stunde gab manchem noch Ge⸗ 
legenheit, mit Herrn Blume Erinnerungen auszutauſchen. 

Goldene Hochzeit. Der über 30 Jahre am Holzraum 6 
mohbnende Invalide, frühere Holzmeiſter Rudolf Schit⸗ 
Lin 8. begeht am 29. Auguſt mit ſeiner Ehefran Renate 
geb. Schoen das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar 
ſteht whenn Lebensjahre und erfreut ſich hente noch der 
          

    
  

  

rfichtigkeit zu begehen. Depeſchen, die während ſeiner Ab⸗ 
wejenheit bei ihm eintrafen, wurden, wie er das ein für 
allemal beſtimmt hatte, nach dem Werk weitergeleitet. Da 
kennte ſie ihr Onkel abfangen. Das war die ſchlimmſte der 
Gefabren. 

Nein! Sie zog es vor, ihn direkt aufzuſuchen, ohne ihn 
vorher 3u benachrichtigen. 
Selten batte ſie in ihrem Leben eine derartige Bangig⸗ 

keit empfunden mie in dem Moment, wo fie ſcheu durch den 
Babnhof von Amiens huſchte: ſie litt unten der Vorſtellung. 
daß man trotz des Schweigens der Zeitungen vielleicht doch 
nach ibr fahndete. Senn ſte jemand anſah, wurde ſie blaß 
and glaubte, ihr Herzſchlag ſetze aus. 
Erft als ſie im Abteil ſaß und das Abfahrtsſignal er⸗ 

fönte, atmete ſie auf. 
Ein wunderbarer Moment! ... Nun lagen auch die 

analvollen Tage von Amiens, wo ſie ſich wie ein gehetztes 
Sils vorkam, hinter ihr. Sie ſah ſich den Feffeln entronnen: 
niemand dachte daran, ſie zu verfolgen. 
Und in Paris — da verlor ſie ſich im Trubel der großen 
Stadt! Dort war ihr Facaues! Dann lagen Angſt, Qual 
und Unglück weii zurückk 

Sie ahrte Kicht, daß ſie den Kalvarienberg ihres Elends 
erñt noch erſteigen ſollte! 

Auf dem Nordbahnhof kam ſie an. Das Gewühl in den 
Straßen verwirrte fie ein wenig — ſie hatte ſich ihm ens⸗ 
iremdet, fühtte ßch einjam und fremd in einem ihr un⸗ 
Sekannten Kieriet- 

Aaf jeden Fall mußte ſie Jacques ſo ſchnell als möglich 
exreichen. Er war ihre Stütze, der einzige, auf den ſie 
zechnen konnee bei jeder Nachſtellung, die ihrer Unerfahren⸗ 
eit Sereite murde, der einzige, der ſie von den Intrigen 
iAres Oukels zu retten vermochte. 
   

  

m dieſe Stunde war der Ingenieur ſchon in Billan⸗ 
conrt, er pfbegie ſpät zurückzukommen — manchmal erft 

abends. — 
Sollte ſte ihn in jeiner Sohnung in der Rue Jacvb er⸗ 

Karten? 
Die die meißten jungen Mädchen unferer Zeit trat Fran⸗ 

cine gewandt urd nustzwangen anf, aber die Befangenheit 
iKrex acctzehn Jaßre Fatie ſie fich doch bewahrt. Sie fühlte, 
Reß ſie errötete bei dem Gebanken, ins Haus ihres Bräuti⸗ 
Ssams kommen und Anskunft beim Sortier verlangen zu 
Müßen. 

In der Abrwrefenbeit Zacques konnte ſte nicht ſeine Soh⸗ 
Xrig Fetreten, uns bei dem Zuſtand ſchmerzlicher Ber⸗ 
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K Korrenseit, itt Seu ße ſich ker Augenblick befand, feßlte ihr 
ererſeits Sder Mut, bis zum Abend berumzuirren; ſie 

Sitderftendskrafe erlahmen, wenr ſie noch länger 
Rerttesnas felst) 

erſtattete Verbandsreviſor Ritthaler vom Verband der Oſt-
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Eln Sesellschaftsspiel der--beren zehntausend⸗ 
  

Mord als Nuachtiſch 
Wer war die Dame in Weiß? — Die Welt, in der man ſich langweilt 

Das neueſte Amüſement der Welt, in der man ſich auch 
in dieſen Zeiten noch nicht langweilt, iſt das Dinner mit 
nachfolgendem Mord. Es wird ein Feſteſſen veranſtaltet 
und dabei ein Mord vorgetäuſcht, an deſſen Aufklärung die 
Güſte als Amateurkriminaliſten teilnehmen müſſen. Wie 
es bei dieſem merkwürdigen Vergnügen zugeht, erzählt ein 
Mitarbeiter des Pariſer „Temps“, der einer Einladung 
des Lord Strobery in deſſen Pariſer Palais gefolgt war. 
Unter den Gäſten befanden ſich: zwei Akademiker, — ein 
Dichter und ein Romauſchriftſteller, — und ein Geſandter. 
Dieſe Gäſte nahmen die Ehrenplätze an der Tafel ein. 
Jerner waren noch erſchienen ein ſympathiſcher junger 
Mann mit glattgeſcheiteltem Haar und Paul T., ein neuer⸗ 
dings in Mode gekommener Schrittſteller, ferner vier 
Damen. 

Die ſchönſte von ihnen war ein Fräulein Kornitos. Als 
die Gäſte im Beariff waren, den Speiſeſaal zu betreten, 
erſchien ein Diener und überreichte dem Hausherrn eine 
Deyeſche. Der Lord öffnete ſie, las die Botſchaft und befahl, 
nach einem flüchtigen Blick auf Paul T. und Fräulein 
Kornitos: 

„Die Hunde in den Garten ſchicken.“ 
Die Gäſte ſetzten ſich darauf zu h. Alle wußten, daß ſich 
in einer Stunde ein Mord ereig würde, aber da es zur 
Spielregel gehört, daß nur höchſtens vier Perionen der 
Runde eine Ahnung von dem Geheimnis haben dürfen, 
folgte ſedermann mit größter Spannung jeder Andeninng 
der bevorſtehenden Senſation. 

Das Geſpräch ſprang von einem Thema zum anderen 
über und verriet deutlich die Erregung, die jeden der An⸗ 
weſenden erfüllte. Plötzlich ſagte Fräulein Kornitos: „Ich 
erlebe Ungewöhnliches ... Seit kurzem erhalte ich von 
vier Uihr nachmittags ab ſtündlich von einem Unbekannten, 
ein Geſchenk. Heute bekam ich um fünf Uhr einen Ring. 
um ſechs einen Roſenſtrauß, um ſieben einen koſtbaren 
Flakon, um acht eine Kette für den Autoſchlüſſel).. Und 
da behauptet man noch,“ warf Lord Strobery ein, 

»daß es in unſerer Zeit keine galanten Männer gäbe!“ 

In dieſem Augenblick ſchlug es neun Uhr. der Haus⸗ 
meiſter erſchien und überreichte Fräulein Kornitos ein 
Paket mit der Mitteilung, eine ganz in Weiß gekleidete 
Dame ſei die Ueberbringerin geweſen. In der Umhüllung 
beſand ſich eine weiße Orchidee mit einem Zettel! „Man 
trägt ſie an der rechten Schulter ...“ Fränlein Kornitos 
erblaßte. befeſtigte jedoch die Blume an ihrem Kleid. Dies 
veranlaßte ihren Tiſchherrn, den Schriftſteller Paul T., zum 
Ausruf: „Ich beſchwöre Sie, werfen Sie die Blume weg — 
ſehen Sie denn nicht an der Handſchrift, daß ſie von einer 
Frau ſtammt, die entſchloſſen iſt, ſich granſam über Sie 
luſtig zu machen? Im Mittelalter wurden Blumen den 
Verbrechern an die rechte Schulter geheftet ...“ 

In dieſem Augenblick hörte man von draußen Hunde⸗ 
gebell. Lord Strobery erhob ſich und fragte die Diener⸗ 
Auen „Ver war die Dame in Weiß?“ Er erhielt zur 
ntwort, 

daß man die Unbekannte in einem geſchloſſenen Auto 
habe vorfahren ſehen; 

weiter habe man keine Anhaltspunkte. „Mir iſt nicht wohl,“ 
ſagte plötzlich Fräulein Kornitos und ſtand auf, die Orchidee 
von ſich werfend. Auf der rechten Schulter murde ein 
blutiger Fleck ſichtbar. Dann verließ ſie den Speiſeſaal 
gefolgt von Paul T. 

Die Gäſte waren im Ungewiſſen: Spielte ſich bereits die 
Komödie ab, oder war die ſunge Dame taffäachlich erkraukt? 
Der Geſchtsausbruck des Schriftſtellers hatte ſtarke innere 
Erregung bekundet und konnte unmöglich geſpielt ſein. 
Während noch alle ſtumm, in ihre Gedanken vertieft, da⸗ 
ſaßen, krachten plötzlich nacheinander zwei Schüſſe in der 
oberen Etage. Kurz darauf fiel ein dritter. Der Lord 
Lief die Treppe hinauf, die Gäſte hinterher. Bielleicht war 
alles nur ein Spiel, aber allen klopfte das Herz. Droben, 
im Schlafzimmer, lag die Leiche der ſchönen jnnaen Fran 
auf einem Himmelbett. Ein dünner Blutſtrom ſickerte aus 
ihrem Munde. 

Zu ihren Fütßen lag Paul T., der ſich offenkundig durch 
einen Schläfenſchuß getötet hatte. 

Plötzlich ſchrie jemand laut auf. 

In der Ecle des Zimmers lag. hinker einem Wandſchirm 
eine zweite weibliche Leiche in ihrem Blut. Der Lord aab 
ein Zeichen, und die Gäſte verließen das Zimmer. Man 
traf ſich in dem kleinen Salon neben dem Sveiſeſaal, der 
nur von zwei Trauerfackeln ſpärlich erleuchtet war. „Wir 
wollen die Unglücktichen ihrem Schickſal überlaßen,“ ſaate 
der Hansherr. „ich muß Ihnen drei Fragen vorlegen: Was 
enthiekt die Depeſche? Wie konnte die Frau, welche die 
Blumen brachte. unbemerkt ins Haus kommen? Wie er⸗ 
klären Sie den dreifachen Mord?“ 

In erregter Unterhaltung wurden Vermutungen ge⸗ 
äußert und die Schlüſſe gezogen. Die Debatte wurde ſchlienß⸗ 
lich ſo turbulant. daß niemand merkte. wie die Decken⸗ 
beleuchiung die Dunkelbeit des Ranwes erhellte, und die 
brei „Leichen“ den Salon betraten. Nachdem ſich die erregten 
Gäſte beruhigt hatten, verteilte der Gaſntgeber an diejenigen, 

die das Rätſel gelöſt hatten. 

        

Geichenke. 
Das iſt alſo das neueſte Geſellſchaftsſviel. das aus 

Amerika importiert wurde und gegenwärtig die Leide 
ſchaften in den Salons der Borſtadtpaläſte von Paris auf⸗ 
peitſcht. Für jene Menſchen. denen es an der Phantaſie 
fehlt komplizierte Kriminalfälle auszudenken, gidt es 
bereits Broſchüren mit einem fertigen Szenarinm. 

   

  

Der Tod in den Dräühten 
Tauſenve ſchauen zu 

Ein furchtbares Schauſpiel bot ſich kürzlich mebreren tau⸗ 
ſend Reuvorkern. die in einer Straße von Brookähn ſtanden 
und eutſetzt in die Luft ſtarrten. An der Spitze eines Tele⸗ 
graphenmaſtes hing ein Telephonarbeiter, deſfen Kleidung 
Feuer gefangen batte, und niemand war in der Lage, dem 
Verunglückten zu helfen. Er war verſedentlich mit einer Hoch⸗ 
üpannungsleitung in Berührung gekommen. Der Strom 
lähmte ihn und entzündete ſeine Kleidung. Ein beherzter 
Mann wagte es, die Telegraphenſtange empurzuklettern, vb⸗ 
wohl er fürchten muß'e, ebenfalls in den Stromkreis zu ge⸗   

langen. Es gelang, den verunglückten Telephonarbeiter wieder 
auf die Erde zu bringen, aber die Verletzungen waren ſo 
ſchwer, daß der Unglückliche bald darauf ſtarb. 

  

„Do X“ probt f̃iir Amerika 
Vorbereitungen für den Transatlantikflug 

Zu der Meldung über einen bevorſtehenden Tranus⸗ 
atlantikflug des „Do X“, über die vorausſichtliche Route 
des Flugſchiffes, die Namen des Chefſpiloten uſw., erfahren 
wir von unterrichteter Seite, daß dieſe Meldungen den 
Tatſachen vorauseilen. Vorläufig handelt es ſich lediglich 
um die bereits mehrfach erwähnten Abnahmeflüge, ſowie 
um die Muſterprüfung, die nach den Beſtimmungen der 
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Berlin für jedes 
im Luftverkehr zugelaſſene Flugzeng abzulegen iſt. ů 

Es wird jetzt mit den erſten Probeflügen begonnen 
werden; dann werden die Betriebsſtoffmeſſungen uſw. vor⸗ 
genommen, und erſt auf Grund ber auf einer längeren 
Fahrt gemachten Feſtſtellungen werden ſich die zuſtändigen 
Stellen über die von dem Berliner Blatt gebrachten Einzel⸗ 
beiten des übrigens ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſichi ge⸗ 
nommenen Fluges ſchlüſſig weroͤen können. 

      
Der Weſermünder Kindermörder entlarot? 

Gronan wird in Amerika gefeiert 
Seine nächſten Pläne 

Der für geſtern vorgeſehene vflizielle Empfang der deut⸗ 
ſchen Ozeauflieger im Rathauſe iſt auf heute verſchoben 
morden. Die Piloten verbrachten den Tag mit der Be⸗ 
ſichtigung der Staͤdt und mit Empfängen. Sie werden am 
Freitag in einem Privatflugzeug nach Bufallv fliegen, dort 
übernachten und am Sonnabend nach Chikags weiterfliegen, 
wo ſie den nationalen Flugveranſtaltungen beiwohnen wer⸗ 
den. Am kommenden Montag folgen ſie dann einer Ein⸗ 
ladung des Gordon⸗Bennett⸗Komitees nach Cleveland. 

Der o elle Empfang von Gronaus iſt für heute mittag 
feſtgeſebt worden. Daran wird ſich eine nochmalige An⸗ 
ſprache durch den Rundfunk mit Kürzwellenüberkragung nach 
Deutſchland anſchließen, da die geſtrige Uebertragung nicht 
mit Erfolg durchgeführt werden konnke. 

D amerikaniſche Staatsdepartement beglückwünſchte 
geſtern in einem offiziellen Telegramm den deutſchen 
Flieger von Gronan und ſeine Begleiter zu dem glänzen⸗ 
den Fluge und dem wohlbehaltenen Eintreffen. 

Nach Chikago und Waſhington 

Die Flieger dürften, falls ſich die Motoren bei geuauer 
Unterſuchung als noch aut arbeitend erweiſen ſollten, ſowohl 
zur Chikagver Flugwoche als auch nach Waſfhington fliegen. 
In den beteiligten Luftfahrtkreiſen ſieht man dieſem Beſuch 
mit großer Freude entgegen. Man betrachtet. Gronaus 

   

E 

Flug als eine wundervolle Leiſtung der deutſchen Luftſchiff⸗ 
fahrt und bedauert im Intereſſe der Erforſchung der Mög⸗ 
lichkeit eines regelmäßigen Luftverkehrs mit Deutſchland, 

ů daß Gronau nicht den gleichen Weg zurückzufliegen beab⸗ 
ſichtige. 

      
Die erſten Buchilluftrationen 

der Welt 
Ein ſeufationeller Fund 
In einem Trödlerladen in London 
entdeckte ein Buchliebhaber das erſte 

iemals illuſtriert herausgegebene 
Buch. Es handelt ſich um das Buch 

„Machlinia Book of Hours“, das 
einen Autiquitätswert von 400 000 

Mark hat. Das Buch enthält 100 

Seiten und ſtammt aus dem Jahre 

1481. Amerika intereſſiert ſich bereits 
lebhaft für dieſen Fund und es dürfte 

ſicher ſein, daß dieſes werwolle Stück 

den Weg zablreicher anderer alter 

europäiſcher Kulturgüter nach Dolla⸗ 
rika nimmt. Eine Seite des erſten 

illuſtrierten Buches der Welt. 

  

Wie bei Kürten anonyme Selbſtbezichtigung des Täters — Zwei Kinder ermordet 

Am 4. Anguſt ſand man in Weſermünde⸗Lehe in einem 
Kornfeld in der Nähe des Schützenfeſt⸗Platzes ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen halb tot auf, an dem ein grauenhaftes 
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden war. Unter ganz 
aleichen Umſtänden iſt dann in Bremerhaven wäbrend des 
Freimarktes ein ſiebeniähriges Mädchen namens Ineborg 
Bopp verſchwunden und trotz fieberhafter Suche nicht ae⸗ 
funden worden. Wohl aber haben ſich Zenaen gemeldet. die 
beobachteten, wie ein genan beſchriebener Mann das Kind 
mit nach Welermünde nahm. Dieſer Mann iſt nun anſchei⸗ 
nend in der Perſon des Manrers Künne ans Weſermünde 
verkaftet worden. Mehrere Leute wollen ihn einwandfrei 
wiedererkannt haben. 

Er iſt bereits zweimal in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
gebracht geweſen, einmal davon wegen eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens. Von dem blauen Anzuge. den er am Tage 
eines vermutlichen Verbrechens anhatte, 

fehlte die blaue Hoſe. 

Geſtern nachmittag entdeckte man nun auf einem Lagerplatz, 
den K. gepachtet hatte, dieſe Hoſe. die mit Blut bedeckt war, 
und außerdem auch blutige Unterwäſche. Künne erkannte 
im Polizeigefängnis dieſe Kleidungsſtücke als ſein Eigen⸗ 
tum an. 

In ſeiner Wohnung wurden inzwiſchen verſchiedene 
Briefe und Schriftſtücke aufgefunden, aus denen hervorgeht, 
daß Künne der Verfaſſer von anonymen Zuſchriften war, 
in denen die Polizei nach Düſseldorjer Vorbild nerbähnt 
wurde. Es lieat alio nahe. daß K. das an dem fünffjährigen 
Mädchen verübte Verbrecken begangen hat. Künne leugnet 
in dicſem Fall wie auch in dem Fall Bopp auch jetzt noch 
jede Schuld. 

  

Schlägereienzwiſchendeutſchen und polniſchen Landarbeitern 
Auf dem Gute Groß⸗Schoritz bei Garz auf Rügen ent⸗ 

ſtand Miktwoch abend swiſchen deutſchen und polniſchen 
Landarbeitern eine Schlägerei. Schon ſeit langem war der 
Arbeiter Freeſe auf Groß⸗Schorik von polniſchen Arbeitern 
beläſtigt und bedroht worden. Geitern abend kam es nun 
während der Arbeit zu der erwähnien Schlägerei, in deren 
Verlauf durch einen in der Notmehr unalücklich geführten 
Schlag ein polniſcher Arbeiter getötet wurde. 

In Pojewald auf Rügen kam es ebenfalls au einer 
ſchweren Schlägerei :-wiſchen deutichen und volniſchen Lans⸗ 
arbeitern. Dabei erhielt ein beutſcher Arbeiker einen Dolch⸗ 
ſtich. an dem er ſchwerverletzt dantederliegt. 

  

  

Mikroſtopiſche Kindaufnahmen 
Mit dem bloßen Auge nicht wahrzunehmen 

In dem Bovce Thomſon Inſtitut von Nonkers im Staate 
Nennork gibt es ein beſonderes Laboratorium für Pilansen⸗ 
kunde, das einen mikroſkopiſchen Einvapparat beüßt. Der⸗ 
Apparat für Sichtaufnahmen geüattet, kleine Oraanismen au 
photograpfbieren, die mit dem bloßen Auge nicht wahrzuneh⸗ 
men ſind und die dann ſtudiert werden. In drei Minuten 
Zeit kann man dort die verſchiedenen Stadien der Entwi⸗h- 
lung des Korns beobachten, vom Söen dis zum Alter von lechs 
Wochen. Das Laboratorium beſitzl Filme, die die Entwick⸗ 

lung und das Wachſen der meiſten Pflanzen und Gemüſe 
zeigen. E 

  

Tromsö im Polarfieber 
Man erwartet die Leiche Andréees 

Tromsb befindet ſich zur Zeit im Polarfieber. Aus aller 
Welt ſind viele hundert Journaliſten zum Empfang des 
Schiffes „Bratvaag“ eingetrofſen, auf dem ſich die Leichen 
Andrées und ſeiner Geſührten befinden. Mehrere ſchwediſche 
Blätter haben inzwiſchen einen Dampfer und einige Flugzeuge 
gechartert, um der „Bratvaag“ entgegen zu fahren. Ihre Rück⸗ 
lehr ſoll nach den Anordnungen der ſchwediſchen Regierung 
beſchlennigt erfolgen. 

Vorbereitungen für die Einholung der Expedition 

Die ſchwediſche Regierung hat geſtern abend nach Verhand⸗ 
lungen mit der norwegiſchen Regierung, mit den Verwandten 
der Teilnehmer der Andrée⸗Expedition und den Marinebehör⸗ 
den beſchloſſen, daß das Kanvpnenboot „Sveuskſund“ bereit⸗ 
gemacht werden ſoll. un die Leichen der Expeditionsteilnehmer 
abzuholen. Zwei Profeſſoren werden mit der Eiſenbahn nach 
Tromsß fahren, um die Expxedi'iensgüter zu konſervieren und 
die Leichen einzubalſamieren. Die ſchwediſche Regierung hat 
ferner ein Angebot der norwegiſchen Regierung, den Dampjfer 
„Michael Sars“ der „Bratvaag“ entgegen zu ſchicken, mit 
Dank angenommen. 

Roch zwei franzöſiſche Flugzeuge abgeſtürzt 
Vier Unteroffiziere tot 

Außer dem geſtern gemeldeten ichweren Flugzeug⸗ 
unfall bei dem nächtlichen Luftmanöver des 22. Flieger⸗ 
regiments in Chartres haben zwei weitkere Apparate des 
gleichen Regiments ichwere Unſälle erlitten. Aus Dijon 
wird gemeldet, daß 7 Kilometer weſitlich dieſer Stadt bei ber 
Ortſchaft Corocelles les Monts ein großer doppelmotoriger 
Apparat der 6. Staffel brennend abgeſtürzt ſei. Ans den 
Trümmern konnten vier Unteroffiziere nur als Leichen 
geborgen werden, während ſich zwei weitere Unteroffiziere 
durch Fallſchirmabſprung retten konnten und nur leicht ver⸗ 
letzt wurden. — 
Ferner ſtieß beim Start ein von einem Offiztier geſteuerter 

Apparat gegen eine Flugzeughalle und wurde ſchwer be⸗ 
jchädigt. Der Flugzeugführer wurde leicht verletzt. 

Das Müäüdchen mit dern Laßſa 
Ein weibliches Duell 

Zwei Mädchen aus Meriko, die ſich ſeit Jahren feindlich 
geſinnt waren. begegneten ſich wie die „Neriko⸗Zeitung“ be⸗ 
richtet, unlängſt ani der Landſtraße vor der Stadt. Das eine 
Mädchen, das auf einem Spazierritt begrijfen war. hatte nur 
ein Laſto bei ſich, ſorderte aber ſojort ihre Feindin zum Zwei⸗ 
kampf heraus. Dieſe grijf auch unverzüglich ihre Gegnerin 
mit einem laugen Dolch an. Die Keiterin wich gewandt dem 
Stoß aus und warf ihrer Feindin ihr Laſio üder. Das Mäd⸗ 
chen wurde zu Boden geriſſen und durch ihre Gegnerin eine 
Strecke lang in vollem Galopp mitgeichleppt, wobei es lebess 

J gefährliche Verletzungen erlitt. 
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Nurmi ſchneller als Virtanen 
öhepunkt des zweitägigen internationalen Sportſeſtes 

in Helinglors war am Mittwoch ein Rennen über 3 engl. 

Meilen, das Nurmi in 14:20,7 vor ſeinem jungen Landsmann 

  

Nurmi gewinnt wieder 

Virtanen in 13.21.5 und dem volniſchen Meiſter Pekiewicz 
115½21) gewann. Birtanen fjübrte bis 1e1 Meter nor dem 
Ziel, dann ging jedoch Nurmi vorbei und ſiegte noch ſicher. 

Südoidentſchland gegen Dunzis 
Am Moniag auf dem Schuvoplatz 

Die Danziger Fußballgemeinde wird am Montag, dem 
1. September 1830, eint der beſten deuſſchen Verbands⸗ 
mannſchaften begrüßen dürfen. Die Südofßtdentſche Ver⸗ 
bändsmannſchaft hat ſich namentlich in den Kämpfen um 
den deutſchen Bundespolal einen guten Namen erworben. 
Im Jahre 1928 wurde dieie Mannſchaif Bundespokalſeger 
und im Jahre 1929 unterlag ſe im ſelben Kampf erſt nach 
Spielperlängerung mi 1 gegen den ſpäteren Pakalſieger 
Berband Brandenbergiſcher Hallſpielvereine. Die Verbands⸗ 
mannſchaft des Valtiſchen Sportverbandes unterlag in den 
letzten Spiclen in Breslau 5:1 und 3 In recht guter 
Erinnerung wird noch das Trefjen der bicſgen Siädte⸗ 
mannſchaft gegen den Breslauer Sporiclub is in Dansig 
ſein. Trosdem dieſe Mannſchaft in Danzig ‚egen kvunte, 
iß doch nicht ein Spieler danon in der Verbaudsmannichaft 
nufckeſtellt. Die Mannſchaft ſetzt ſich vielmehr aus grösten⸗ 
teils Spielern des füdoſtdeutſchen Meiſters Beutben (B zu⸗ 
ſammen. Dieſe Mannſchafi ichlug den Hamburger S⸗ 
vorein 6:1. verlor nur knapp gegen Hertha⸗B. S C. 
Ind gegen den Dresbner Sporiclnb 5: 4. S G 
ſchickt alio jeine beſte Garnitur. 

Südyſtdeuntſchland ſpielt in gelber L5 
Heend in folgender Aujfſtellung: 

    

   

        

  

  

            

  

     

  

     

  

  

     
     

Syffmann 
Urbainczuk Bonydi 

— Stempnicwis Rösler Sangprr 
Fielſch Borrthba Malik Palluſchi 

Danzi ittkt dieſer Aufücllung eine rerꝛ 
ichaft sesenäker, die in kster Hoſe ans 
in folgender Axrfſitellung ſpielt: 

Pieper 
Stockmann BSodler: 

ů Berg Matibies Sciller 1 
Schmidt Bartel Byeblke Parictdull öGrunif 

Gegen einen ſolchen Gegner kann man ron iti 
ziger Manni, einen Sieg crwarxten. Der Vorpe: 
dirſem Spiel 2 
und Franz Rabe, Danzi 

   

  

   

   

⸗Dangfubr. 

des BfG. Tiegend 
dentſche Höchtlenrungen. 
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Vorſfitzende des Interngtionalen Frauenausſchußes und 

Deulieh-Wien als Veriräterin, zun Ersieher⸗Ausſchuß der 

Internationale beſtimmt. Exfreulich war die Mitteilung, 
daß zu dem am B. Auguſt beginnenden Internationalen 
Kurſus für Frauenturnen und Gymnaſtif auch Paläſtina 

eine offizielle Vertreterin entſendet. 
Die Mitteilungen des Vorſitzenden vom Techniſchen Haupt⸗ 

ausſchuß der SAS., Bühren⸗Leipzig, über den Stand der 
Vorarbeiten zum Slumpia in Wien wurden am Schluß der 

ſehr anregend verlaufenen Tagung mit viel Intereſſe ent⸗ 
gegengenommen. 

Handballmeiſterſchaft der Frauen 
Schlutßſpiel um die Baltenmeiſterichaft 

Am Sonntag findet in Elbing ein Entſcheidungsspiel um 
eine Baltenmeiſterſchaft ſtatt. Auf dem Jahnſportplatz wer⸗ 
den ſich die Frauenmannſchaften von Asko⸗Königs⸗ 
berg und Preußen⸗Danzig gcgenüberſtehen. Die 
Königsberger Elf bat den Baltenverband wiederbolt bei 
den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft nertreten und es 
gelang ihr im vergangenen Jabre ſogar, ſich bis zum End⸗ 
ſpiel negen den Sport⸗Club Charlottenburg durchzuringen, 
das die Königsberger nur mit 0:2 verloren. 

Viertötter beim Murathonſchwimmen 
Mittwoch abend nach amerikaniſcher Zeit itarien bei To⸗ 

ronto im Ontario⸗See Bernfsſchwimmer zu dem tradi⸗ 
tionellen Marathonſchwimmen über 15 engliſche Meilen. 
Unter den Teilnehmern beiindet ſich auch der frübere deutſche 
Meiſterſchwimmer Ernſt Vierkötter, der das Rennen vor 
zwei Jahren gewann. Die geſährlichten Rinalen des Deut⸗ 
ſchen ſind der vorjäbrige Sieger George Poung und ſein 
Landsmann Clarence Koß. Das Waſſer iſt im Gegenſatz zu 
früheren Jabren ſebr rubig und auch die Temperatur iſt mit 
etwa 25 Grad ungewöbnlich hoch. 

Zwei Meiſtertitel zu verseben 
Ohne Titel ſind die Europameiſter der Berufsboxer 

Marcel Thil (Mittelgewichtl und Michele Bonaglig (Halb⸗ 
ſchwergewicht;, da ſic in der feitgekesten Zeit ͤſch den an⸗ 
exkannten Herausforbern Bofiſfio (Italien) und Viſtulla 
(Deuiſchland) nicht zum Lampf ſtellten. 

  

Anapper Sieg der D.F.B.⸗-Aurfiften 

Ein weiteres Spiel lieierte die Mannichait des D.F. B.- 
Nurden.ster am Mittwochabend vor 3000 Zuichauern gegen 
vrden⸗Norbwen⸗BVerlin, die durch Bondi⸗Breslau frechter 

Verteidiger, Knspfle⸗Frankfurt krechter Länfer) und Sacken⸗ 
heim⸗Dresben M urmer erheblich verfärkt worden 
war. Als Folge der großen Hitze lieferten die Kurgnen dies⸗ 
mal nur ein ſchwases Spiei und konnten nur fehr knapp 
krit 3: 2 E;: 1) eriolgreich ſein. 

Union Oberſchöneweide gegen Hertha B. S. C. 1 
Auftakt zu den Weinerſchaften beaann 7 den neuen 
deutſchen Fußballmeißer Hertha B. S. C. wicht gerabr ver⸗ 
heißungsvoll. Schort am Start ffranchelte die M 
Union Oberichöneweide trug mit ſeiner eikria ß; 
Mannſchaft mit 4:3 einen Woblverdienten Sieg d⸗ 

    

  

    

      ſprang 6,96 Meter weit. 

Bromnberger Boger in Dangig 
Die noch junge Boxabteilung des Sportklubs Gedania 

Danzig beabſichtigt in der kommenden Saiſon ſtärker an die 
Oeffentlichkeit zu treten. Zunächſt wird Gedania am 30. Auguſt 
im Danziger Werjtſpeifehaus der Bromberger Städte⸗ 
mannſchaft gegenübertreten, die ſich ausſchließlich aus 
Boxern des Bromberger Klubs Polonia zuſammenſetzt. Im 
September reiſen die Danziger nach Oſtpreußen und be⸗ 
abſichtigen in den ſolgenden Monaten wieder in Danzig 
Kämpfe zu verauſtalten. 

Zunächſt intereſſiert natürlich das Treffen Danzig gegen 
Bromberg. Die Bromberger Mannſchaft ailt als recht ſtark, 
in ihr befindet ſich ſogar ein Boxer, der bei den Euroba⸗ 
meiſterſchaften in Budapeſt den zweiten Platz im Fliegen⸗ 
gewicht belegte. Es handelt ſich hier um Forlanſki, der in 
Danzig das zweite Federgewicht beſtreitet. Die Danziger 
haben recht eifrig trainiert, ſo daß die Bromberger Mann 
ſchaft ſicherlich keine leichten Stand haben wird. Als Rin. 
richter wird Heymann vom Sportverein Schutzpolizei ſu— 
gieren. Es werden ſich am Sonnabend um 20.15 Uhr fi 
gende Paare. Bromberg zuerſt genannt, gegenüberkreten: 

Fliegengewicht: Borowicz gegen Jaskokowifki. 
Bantamgewicht: Lewandowſki gegen Engler. 
Federgewicht: Zawacki gegen Plichta. 
2. Federgewicht: Forlaniki gegen Bianga. 
Leichtgewicht: Dojaz gegen Radtke. 
Weltergewicht: Waliſchewſki gegen Antowfki—. 
Mittelgewicht: Opinſki gegen Bawelſki. 
Halbſchwergewicht: Fietruga gegen Bindzius. 

Tennisnusklang ſit Zoppot 
Auch Pietzner⸗Danzig ſchlägt Lindenſtädt⸗Berlin 

Im Zoppoter Tennisturnier fielen die letzten Entſchei⸗ 
ſolgen und ſo konnte am Abend die Preisverteilung er⸗ 
'olgen. 
Im Herren⸗Cinzel behauptete ſich erwartungs⸗ 

gemäß der Zoppoter Nietzner, der Lindenſtädt⸗Berlin mit 
6: 4, 6 (, 63 das Nachſehen gab. Im eriten Satz war 
Pietzner recht unſicher. im zweiten ſiel er bereits durch 
prächtiges Vorhandſpiel auf und behielt mit 60 die Ober⸗ 
hand. Im dritten Satz wurde Lindenſtädt aber etwas 
beſier, doch zum Siege reichte es nicht mehr und Pietzner ge⸗ 
wann den dritten Satz mit 6·3. 

Im Herren⸗Doppelſpiel blieb der Preis in 
Zoppot. Zoppoter Paar Haverbeck⸗Tews behauptete 
ſich im Sclußſviel gegen Dr. Thomſon⸗Jochheim mit 6:2. 
108, nachdem Thomſon⸗Jochheim vorher Lange⸗Bauer mit 
8:6, 6: 1 ausgeſchaltet hatten. 

Im Damen⸗ und Herren⸗Doppelfpiel fiel der 
erſte Preis an Pietzner⸗Frl. Piesner, die ſich gegen Frl. 
Szarnowſki⸗Kollath mit 6ß: 1, 6: 1 bebaupten konnten. Frau 

oppot ſchieden hier vorzeitig aus. 
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   Dombois⸗Stolp. Bauer⸗“ 

Stettiner Kamnpfſpiele 
Im Rahmen der Stettiner Kampfſpiele wurde am 

Sonntag der Leichtathletikkampf Sportler gegen Turner 
ausgetragen., den die mit Dr. Peltzer antretenden Sportler 
knapp mit 299:295 Punkten für ſich entſcheiden konnten. 
Peltzer belcate in dem von dem Turner Wegener gewon⸗ 
nenen 2 eter⸗Lauf den dritten Platz und auch in der 
Schwedenſtaffel lief er unter ſeiner ſunſtigen Form, daß die⸗ 
Turner in 2:07.½ zu einem Erfolge kommen konnten. Im 
Hochſprung kam der Turner Genz auf 1,75 Meter, Kraetke 

  

   

  
  

Einen Rückenflug von 31 Minuten Dauer abſolvierte am 
Sonnabend über dem Bremer Flughafen der Kunſtflug⸗ 
pilot Athgelis mit einem Paſiagier unter offizieller Kon⸗ 
trolle. Obne Paßñagier brachte es Achgelis ſchon auf 
37 Minuten. 
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angejehen werden. Mangels eines anderen Anhalts für die 
normale Arbeitszeit mußte von dieſen Grundlagen ausge⸗ 
gangen werden. 

Nach dieſer Keitſtellung des Landesarbeitsgerichts be⸗ 
trägt im Jabresdurckſchnitt die täaliche Arbeitszeit 
9.4 Stunden. Da⸗ ſt gewiß eine überlange Arbeitszeit, 
der gegenüber ſich das Arbeitsgericht nicht zieren ſollte, jede 
Arbeit darüber hinaus als Ueberſtunden⸗ 
arbeit anznerkennen, und es den Käſereien über⸗ 
laffen, geneigt zu werden, die Erledigung der unverjährten 
Ueberntundenforderungen auf dem Wege des Vergleichs 
mit der Gewerkſfchaft zu erledigen. ſtatt eigenſinnig 
jede Bezabtung und Verhandlung abzulebnen. Solchen 
Eigenünn follre das Arbeitsgericht nicht noch ſtärken. 

Glücklicherweiſe hat das Landesarbeitsgericht einen 
verſtänigeren Standpunkt eingenommen und die 
jür die Klagezeit nachgewieſenen Arbeitsſtunden über 9,4 

  

   

   

   

Stunden lich als zu bezahlenden UHeberſtunden anerkannt 
und die Käteret zur Bezahlung von 368 Gulden an 
den Kläger verürteilt. 

Beſchwerden deutſcher Arbeiter im ruſſiſchen Kohleugebie 
Die garoße Gruppe deutiſcher Bergarbeiter, die aus dem 

Nuhrgebiet zu Arbeiten in das Donezbecken gekommen iſt, 
bat dieſer Tage zwei Delegierte in die Schriftleitang des 
Charkower Blattes „Proletarij“ entſandt, um Beſchw⸗-den 
vorzubringen. Die deutſchen Delegierten beklagten ſich 
Larüber, das Soikom⸗Schacht die deutſchen Arbeiter teil⸗ 
weiſe nickt ihren Kenntniſſen entſprechende Arbeit härten 
finden können. So wäre beiſpielsweiſe eine Gruppe von 
zehn Fachleuten überhaupt noch ohne jede Arbeit. Die 
Schriftlettung des ‚„Proletarij“ nahm ſich dieſer Sache an 
And es itt Lunmehr eine Unterfuchungskommifüon in den 
erwähnten Schacht abkommandiert worden. 

   
   

   

Die Muabhängigen fordern 40⸗Stunden⸗Wocht 
Kritik an der engliſchen Arbeiterregierung 

Die KRnabsängige Arbeiter⸗Partei, die linke Gruppe der 
engliſchen Sabonr⸗Partu, hat ein Manifeit veröffentlicht, in 
dem die Arbeitsloſenpolitik der Labour⸗Regierung als 

erfolg bezeichnet wird. Der Regierung wird 
i, Zzur Linderung der Arbeitsloſigkeit und Birt⸗ 

iaitskriie die Kaufkraft der arbeitenden Bevölkerung zu 
erböhen durch die Garanrie ausreichender Löhne für alle 
Ardeiter mund ansreichende Arbeitsloſenamterſtützung ſomie 
die Einführung von Kinderzulagen. Ferner wird gefordert 
Berringerang der Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche, 
Srrichtung von Einfuhrzentralen zur Stabiliferung der 
eiße für Lebensmiitel und Rohſtoffe und Verhinderung 

Ler Einiftchr von Saren, die unter unfairen Arbeitsbedin⸗ 
Saugen hergeßent werden, ichlieslich die Errichtung von 
XuüäRürzentralen zur Reorganiſteruns des Ausfuhrbandels. 

   



  

Am Mittwochnachmittag ſprang aus dem Verkehrsflug⸗ 
zeung „D. 529“, das den Frankjurter Flughafen planmäßig 
um 4.35 Uhr in Richtuns Erfurt—Halle—Leipzig verläßt, 
über Kilianſtädtchen bei Hanan in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Dame ab. Die Fran heißt Amlinger und dürfte die 
Tat aus Berzweillung über den vor einigen Tagen durch 
Unglücksfall eingetretenen Tod ihres Gatten beaangen 
haben. Der Körper der Fran ſchlug am Ausgans des 
Dorfes Kilianſtädtchen auf einem Acker anf. Als die Frau 
abſprang. war das Flngzeng etwa 1000 Meter hoch. Die 
noch in der Maſchine befindlichen ſechs Fahrgäſte haben von 
dem Vorgana nichts beriꝛerkt. Erſt in Erfurt wurde das 
Fehlen der Dame feſtgeſtellt, die nach den ſofort getroffenen 
Nachforſchungen, das Flnazeug nur durch das hintere 
Fenſter verlaſſen haben konnte. 

Frau Amlinger hat in dem Tlugzeug eine Notiz hinter⸗ 
laffen, in der ſie bat, ſofort ihre Verwandten zu verſtändigen. 
Außerdem wurde in dem Flugzeua ein Teſtament von ihr 
und ihr Paß gefunden. 

Der Sturz aus dem D⸗Zug aufgeklürt 
Direktor Nathan hat Selbſtmord begangen 

Die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft über den 
geheimnisvollen, Tod des Direktors der Chemiſchen Fabrik 
Billwärder, Axthur Nathan, der am 8. Auguſt aus dem 
»Fern⸗D⸗Zug Berlin—Hamburg, in der Nähe der Station 
Breddin, ſtürzte, iſt jetzt zum Abſchluß gelangt. Die Unter⸗ 
ſuchung hat keinen Anhaltspunkt für die zuerſt aufgetauchten. 
Vermutungen, Nathan ſei einem Verbrechen oder einem 
Ungt Dagegen haben 

  

    E Sfull zum Opfer gefallen, ergeben. 
ſich für die Vermutung, daß Nathan Selbſtmors begangen 
hat, ſoviel Anhaltspunkte ergeben, daß nach Anſicht der 
Staatsanwaltſchaft an der Richtigkeit dieſer Annahme kaum 
gezweifelt werden kann. 

Wie berichtet, wurde im Notizbuch Nathans unter dem 
3. Auguſt eine Eintragung gefunden, 

in der der Schnittpunkt der beiden entgegenkommenden 
Fern⸗D⸗Züge zeitlich und örtlich genau ſeſtgelegt wurde. 

Die Staatsanwaltſchaft deutet dieſe Eintragung ſchon als 
Vorbereitung des Selbſtmordes. Weiter konnte aus dem 
Schriftwechſel Nathans feitgeſtellt werden, daß er von der 
Michael⸗Induſtrie⸗A.⸗G., die die Chemiſche Fabrik Bill⸗ 
wärder kontrolliert, ſchwere Vorwürſe megen der Führung 
einer däniſchen Fabrik erhalten hatte. Dieſe Vorwürſe hat 
ſich Nathan, wie weiter ſeſtgeſtellt wurde, ijchwer zu Herzen 
genommen, ſo daß auch ein Motiv für einen Selbſtmord 

gegeben it. 
Es war auch die Vermutung aufgetaucht, Nathan habe 

vor dem Sturz aus dem D⸗Zuge Gift genommen. Die Unter⸗ 
behabn des Mageninhalts hat jedoch ein negatives Ergebnis 
gehabt. 

    

  

Deutſcher General wegen Sitllichkeitsverbrechen verhaftet 
In einem belgiſchen Bad 

In einem Oſtender Kinv wurde der 68jährige penſionierte 
deutſche General Heinrich Großmann, wohnhaft in Berlin, 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet. Der General 

hatte im Kurſgal von Oſtende einen jungen Mann zum 

Kinvbeſuch eingeladen, der ſofort die Polizei benachrichtigte. 

Als der Genekal dann in der Kinologe erſchien, wurde er 
von der Polizei feſtgenommen. 

Großmann, der ſich ſeit Anfang Juli in Belaien außhält, 
war im Fremdenregiſter nicht eingetragen. In ſeinem 

Zimmer wurde eine große Menge Lichtbilder und Photo⸗ 

graphien junger Männer gefunden. Großmann wurde in 

das Gefängnis von Brüſſel gebracht. 
  

Neue Moſelbrücke in Koblenz. In Kossuns wird ſpä⸗ 

teſtes im Frühjahr nächſten Jahres mit dem Bau einer 

neuen Mofelbrücke an Stelle der über 600 Jahre alten 
Balduinbrücke begonnen werden. Der Bau iſt mit ins⸗ 

  

Der „Kirchenvater“ der Arbeiterbewegung 
Zum 1500. Todestag des heiligen Auguſtinns 

Nicht nur bei Theologen iſt eine überragende Erſcheinung 
wie der Kirchenvater Auguſtinus bis auf dieſen Tag mannia⸗ 
ſach umſtritten. Unter den Gelehrten himmeln ihn die einen 
als ſchöpferiſches Genie erſten Ranges an, zucken die andern 
über ſeine „flachen und unſelbſtändigen Bücher“ die Achſeln. 
Unbeſtreitbar jedoch iſt ſeine Wirkung; er ais einziges unter 
allen Kirchenlichtern ſtrahlt ſonnenhaften Glanz über mehr 
als ein Jahrtaufend: noch Luther iſt ohne die innere Aus⸗ 
einanderſetzung mit Auguſtin undenkbar, und ſelbſt beim 
Kumpf des Janſenismus gegen die überlieferte Kirche, einem 
unmittelbaren Vorſpiel der franzöſiſchen Revolution, waren 
Lehrmeinungen des Auguſtin in Frage. 

Der als Biſchof von Hippo in Nordafrika vor anderthalb 
Jahrtauſenden, am ᷓ. Auguſt 430, ſtarb, wuchs, am 13. No⸗ 
vember 353 in dem numidiſchen Thagaſte geboren, noch als 
Halbheide auf: nur ſeine Mutter, Monica, war Chriſtin. 
Später erzählte er etwas griesgrämlich, wie er, ein 
blendend begabter Jüngling, ſich die Freuden dieſer Belt 
wohlſchmecken ließ, wie er ſich mit Spießgeſfellen „auf den 
Straßen Babels umhertrieb“ und ſich ein ihrem Kote wälzte 
wie in köſtlichen Spezereien und Salben“. Aber von früh 
auf war er auch ein Sucher nach geiſtigen Werten; nicht 
umſonſt fprach er von dem „Sturm ſeines Herzens“, der 
ihn am Ende in den Hafen der Wahrßeit trieb. Nachdem 
er von mancher Philoſophie genaſcht hatte und der Zweifels⸗ 
jucht verfallen war, gelangte er, erß nach Larthago, dann 
nach Rom. danach nach Mailand überſtedelnd, unter dem 
Einfluß der Neuplatoniker, die Platos Doktrin durch chriſt⸗ 
liche Berdünnung ins Quadrat der Vergeiſterung erhoben, 
aber ebenſo unter der Einwirkung eines Bruftleidens. das 
ihn nachdenklich und bußfertig ſtimmte, in den Schoß der 
Kirche. 387 ließ er ſch taufen, vier Jahre ſpäter war er 
ſchen Presbunter oder Biſchof von Hippo, und ſchrieb, non 
enznklopädiſcher Unraſt gepackt. über viele Gebiete des 
Seins. Philofophie. Rhetorik, Grammatik, Dialektik. Mußk, 
Arithmetik, Germetrie — — alles wollte er behandeln, aber 
ein lückenlos gefügtes Syſtem ſeiner Weltanſchauung ergab 
ſich doch nicht: Auguſtins Schriften ſtrotzten von Wider⸗ 
„han, und nicht wenige Stellen bleiben mehrfach aus⸗ 

deutbar. ů 

GBSenn das Chriſtentum eine der geiſtigen Ausdrucks⸗ 
formen für den Zuſammenbruch der alten Welt war, ſo 

  

Selbſtmord durch Spriemg aus dem Flingzenng 
Es hatte tirmand bemerkt — Alle Türen waren zu 

programm, 1,3 Millionen aus der Ablöſfungsſumme für die 

  

geſamt 6,6 Millionen Mark verauſchlagt. Die Mittel ſollen 
wie folgt aufgebracht werden: 1 Million aus dem Weſt⸗ 

Balduinbrücke, 13 Millionen non der Provinzialverwaltung 
Und 1,5 Millionen als Darlehen aus der Eywerbsloſenfür⸗ 
ſorge. Der Reſt ſoll auf dem Anleihewege beſchafft werden. 

Dreizehnjühriger vergiftet ſich mit Gas 
Kindertragödie im Berliner Norden — Als die Mutter 

von der Arbeit kam 

Im Norden Berlins veraiftete ſich am Mittwochabend 
der „13jährige Vocksſchüler Walter Schüler mit Leuchtgas. 
Schüler bewohnte mit ſeiner Mutter eine kleine Wohnung. 
Tagsüber arbeitete die Frau, um den Lebensunterhalt zu 
verdienen, außerhalb des Hauſes. Der Vater hatte ſich vor 
vier Jahren aus Schwermut erhängt. In letzter Zeit⸗ 
machten ſich bei dem Kinde ebenfalls Zeichen von Schwer⸗ 
mut bemerkbar. Als Frau Schüler geſtern abend ſpät von 
der Arbeit nach ihrer Wohnung heimkehrte, nahm ſie bereits 
auf dem Treppenflur einen ſtarken Gasgeruch wahr. In 
böt au5 eingetreten fand ſie ihren Sohn mit Gas vergiftet 

ot arff.   

180 000 Liter Waſſer in die Flammen 
Großfener in Berlin 

Aus dem Weſten Berlins wurde am Mittwochnachmittag 
ein Großfener gemeldet, das zum Alarm eines großen Teils 

der Berliner Feuerwehr führte. Es brannte der Dachſtuhl 

eines Haufes in der Augsburger Straße J/Ecke Martin⸗Luther⸗ 

Straße. Während der Löſcharbeiten ſtürzte die Decke vom 
vierten Stock krachend ein. Da die Wohnungen der oberen 

Stockwerke von den Bewohnern rechtzeitig nverlaſſen worden 

waren, kam niemand zu Schaden. Zeitweiſe war auch die 

neben der Brandſtätte gelegene „Scala“ ſtark gefährdet. In⸗ 

folge umfaſſender Abwehrmaßnahmen konnten die Flammen 

jeduch abgeriegelt werden. Insgeſamt ſchleuderte die Feuer⸗ 
wehr 180000 Liter Waſſer in die Flammen. 

* 

Auf dem Hof Virkenſee des Beſitzers Henningſen bei 

Eckernförde entſtand geſtern nachmittag in der Feldſcheune 

aus unbekannter Urſache ein Brand. der die darin lagernden 

  

herrichte erſtt recht Katzenjammerſtimmung in den Jahr⸗ 

zehnten, da Auguſtinus zur Reife gedieh. Die ungeheure 
Währungskataſtrophe durch Erſchöpfung der Edelmetallberg⸗ 

werke. die innere Zerſetzung des römiſchen Reichs, daßzu das 

bedrobliche Geſchiebe der Bölkerwanderung — eben vrallten 

wie ſcharfe Schollen Treibeis die wilden Horden der Ala⸗ 
mannen, Franken, Goten, Alanen, Vandalen gegen die 
morſchen Brückenpfeiler des Imperiums, und die ewige 

Roma wurde von blinden Barbaren ratzekahl geplündert — 
all das hilft die Grundſtimmung Auguſtins erklären: tiefes 

Mißbehagen an allem, was da kreuchte und fleuchte. Datz 

diefer Kirchenvater ein Künſtlertemperament, das heißt: 
eine ſinnliche Vollnatur war, verrät auf Schritt und Tritt 
die Plaſtik und Farbenpracht ſeiner Sprache. In lockenden 

Tönen predigte Auguſtin die Abkehr von allen Lockungen 

der Erde. Von der Luſt der Geſchlechter aneinander agans 

zu ſchweigen, verdammte er eifernd die Freude am Eſſen 

und Trinken, an Wohlgerüchen. an ſchönen Farben und 

Formen, aber auch „der leere Fürwitz, der ſich mit dem 

Namen Erkenntnis und Wiſſenſchaft beſchönigt“, ſtammte 

ihm aus der Hölle, und Teufelswerk war ihm nicht minder 

der DTrang, „die Geheimniſſe der Natur, die außer uns 

liegt, zu ergründen“. Alles Hatte er gerwogen, was dem 

Menſchen hbienieden gefällt, und alles zu leicht beſunden. 
Aber wie das Cbriſtentum der erſten Jahrhunderte die 

geickichtliche Aufgabe hatte, die Erbſchaft der antiken Kultur 
möglichſt unverfehrt durch die Wirbel der Völkerwanderung 

ans andere Uier zu retten, ſo war Anganuitinus der große 

Vermittler und Anvaſſer. Geſalbt mit der klaßtiſchen Phi⸗ 
loforhie Roms und Griechenlands und wiederum ſeinen 

Durſt aus, der Quelle der Schrift löſchend. war er Jleiſch 

vom Fleiſch der Antike und Geiſt vom Geiß des Cöriſten⸗ 

tums. Rachdem unter Konſtantin Auanüin zur Praris die 
Thesrie in ſeinen Büchern „De civitate Dei“ [Nom Gottes⸗ 

jtaat), einer Verteidiaung gegen jene Heiden, die für alles 

über das IAmperium hereinbrechende Unbeil den Abfall von 

den alten Göttern verantwortlich machten. niiprach im 
Grunde der ſittlichen Forderung Auauſtins nur der un⸗ 

gebildete, dumpf gläubige Kloſtermönch, der ienjeits alles 
bürgerlichen Lebens ſteht, und in fetter Steigerung nur 

jener, der ſich nach dem Beiſpiel des beiligen Oriaines buch⸗ 
itäblich die Fleiſchesluſt mitſamt der Wurzei ausreist. ſo 
zog auch dieſe ganz theologiſch gebundene Staats⸗, Geiell⸗ 

  

ſchafts⸗ und Geſckichtslebre ſtreng die Grenze zwiſchen dem 

Gottesſtaat, in dem aller irdiſcher Lüſte und Gebrechen ent⸗     kleidet, die Menſchen im reinen Gein atmeten. und dem 
Erden⸗, dem Teufeilsſtaat, in dem Geldgier und Machthunger 

Vier polniſche Flugzeuge verunglückt 
Bei einem Rundflug Polen—Kleine Entente 

Geſtern nacht begann in Warſchau der Rundflug Polen- 
Kleinc Entente, an dem 24 Flugzeuge teilnehmen. Schon in 
ver erſten Etappe ereignete ſich cin Flugzeugunglück. Ein pol⸗ 
niſches Flugzeug ſtürzte bei Krasnobrod in Oſtgalizien ab. 
Dus Flugzeug ſtürzte auf einen Sce, wobei der Beobachter 
getötet wurde, während der Pilot unverſehrt blieb. Außerdem 
erlitten noch zwei weitere polniſche Flugzeuge Ungkücksfälle 
auf tichechiſchem Boden und wurden beſchädigt, ſo daß ſic an 
dein weiteren Rundflug nicht teilnehmen konnten. Ein pol; 
niſches Flugzeug iſt bisher verſchollen. 

  

Der Geldbrief aus Amerika 
Zu den Beraubungen von Briefſendungen in Marienbad 

berichtet das Blatt „Narod“, daß im Jahre 192t, als der 

gegenwärtige Poſtdirettor von Marienbad, Schinka, in Bud⸗ 
weis tätig war, auch dort große Briefdiebſtähle vorgekommen 
ſeien, insbeſondere aus Amerika dſei ein Geldbrief im Werte 
von 40 000 Kronen verlorengegangen und man habe feſt⸗ 

geſtellt, daß der Diebſtahl während des Transportes von 
der Hauptpoſt zur Bahnpoſt erfolgt war, die nur wenige 
Meter auseinander liegen. Damals hatten die des Dieb⸗ 
itahls verdächtigten Beamten Schinka beſchuldigt, da aber 
„keine Beweife“ erbracht werden konnten, wurde Schinka 
daraufhin nach Marienbad verſetzt. 

  

   

Hitzewelle in Großzbritannmien 
Eine Hitzewelle breitet ſich über ganz Englaud aus. Auf 

dem Dach des Luftminiſteriums in London betrug geſtern 
Gviſß Uhr nachmittags die Temperatur im Schatten 32 Grad 

elſius. 

R 

  

Man baut wieder auf 
Nach dem Erdbeben in Italien 
Stützungs und Wiederaufbauarbeiten 

in der Stadt Nova, die im Zentrum 

des kürzlich von einem Erdbeben 

heimgeſuchten Mittelitaliens liegt. 
    

300 Fuder Roggen und Gerſte vernichtete. Das Feuer ariff 

ſodann auf eine größere Scheune, in der ſich der Schweine⸗ 

ſtall mit über 100 Zucht⸗ und Maſtſchweinen beſand, ſowie 

auf den Rindvichſtall über, in dem der größte Teil der Heu⸗ 

ernte lagerte. Beide Gebäude mitſamt den Erntevorräten 

wurden ebenfalls ein Raub der Flammen, jedoch gelang es, 

die Schweine zum größten Teil zu retten. 

Im Lugusauto ins Gefüngnis 
Grſtern früh wurden die beiden Zeiſions⸗ und Erbſchaſts⸗ 

ichwindlerinnen, Fran Hedwig Schneider und ihre Schweſter 

Frau Hartmann, in ibrer Wohnung in Breslau feſtgenom⸗ 

men. Die Feſtuahme erfolgte, nachdem dem Gericht bekannt 

geworden war, daß Frau Schneider bereits vor 25 Jahren 

mit insgeſamt 3 Jahren und mehreren Monaten Gefängnis 

vorbeſtraft war und zwar wegen Erbſchaſtsſchwindeleien 

und Darlehnsbetrügercien. Die beiden Frauen fuhren 

übrigens in ihrem eigenen Luxusauto ins Unterſuchungs⸗ 

ge nis. 

  

    

  

  

  

das Ebeubild Gottes, den Menſchen, ſchnöde verfälſchten, 

aber ſie ließ doch weniaſtens einem bürgerlichen Leben Spiel⸗ 

ranm. Noch ballte die Staatsfeindſchaſt und Staatsver⸗ 

achtung der erſten, der gejaaten Katakomben⸗Chriſten in 

der „Ciritas Dei“, nach, aber da die Kirche die Zeiten der 

urchriſtlichen Gleichheit und Gütergemeinſchaft überwunden 

hatte und zu einer Hierarchie mit Biſchöfen und Prieſtern. 

Konzilen und Synoden geworden war, redete Auguſtin 

unter der Loſung: Zum Gottesſtaat! einer Durchdringung 

des weltlichen Staats mit geiſtlichem Weſen das Wort. Auf 

der glatten Bahn des Opportunismus rutſchte er dabei ſo 

weit, daß die brutalen Machtkämpfe des Mittelalters oft 

augnſtiniſche Stichworte mißbrauchten. Friede war eine 

Sonne ſeiner Welt. Aber Krieg führen, um Heiden zu 

züchtigen, hieß nach ihm, dem wahren Frieden dienen: Karl 

der „Große“, der bei Verden 3060 Sachſen ſehlachtete, gehürte 

zu den eifrigſten Leſern des „Gottesſigat“. Den Gewalt⸗ 

ſtaat förderte Augnſtinus auch. indemſer Unterwerfung unter 

jede Obrigkeit lehrte, da Turannei und Knechtſchaft als 

Strafe für die Sündigkeit der Menſchen in die Welt gekom⸗ 

men ſeien. Der inneren Freiheit, die in Hingabe an Gott 

beſtand, brauchte auch der terdrückteſte ſo wenig zu ent⸗ 

behren wie der Aermſte des inneren Reicktums, der wieder 

in Hingabe an Gott beſtand. Alſo nicht aufbegehren — alles 

Irdiſche war ja ſo unwichtig! — Mit einer jo duckmäuſeri⸗ 

ſchen Weisheit freilich vermag eine aufſteigende Klaſſe nichts 

anzufangen. Unfer Reich iit von dieſer Welt. Wir wollen 

hier auf Erden ſchon das Himmelreich errichten, und wenn 

für Anuanſtinus die Grundtugend humilitas war, ſtumme 

Unteroroͤnnng. duldender Gehorſam, zerknirſchte Ergebung 
in den Willen höherer Mächte, und die lirjünde ſuperbia, 
Erheben der Stirn, menſchlicher Trotz, kühne Auflehnung, 

ſu nimmt der Sozialismus eine Umwertung dieſer Werte 

vor. 
Dennoch führt ein Sten von dieſem Kirchenvater des 

jünften zur Arbeiterbeweanng des zwanziaſten Jahrhbunderts⸗ 

Der Tenufeksſtaat, in dem alles nach wild entfeſſelten ge⸗ 

meinen Trieben vor ſich geüt und Gier nach Reichtum und 
Macht Spannfedern des geſellſchaftlichen Organismus ſind 

— iſt das nicht die kapitaliſtiſche Ordnung, wie ſie im Buch 

ſteht? Und der Gottesſtaat, in dem äußerlick und innerlich 

freic Menſchen, von den eklen Geſetzen des Schachers erlöſt. 

alle Sinne auf das Höhere lenken — iſt das nicht die 

ſozialiſtiſche Ordnung., der wir enlgaegenmorſchieren? Sind 

in dieſem, freilich nur in dieſem irdiſchen Betracht nicht wir 

Sozialiſten die rechten Streiter Augnſtinus? öů‚ 
Hermann Bendel. 
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(Copyrisht by Fackelreiter-Verlag Hamburg-Bergedorf' 

17. Fortfetzung 

„Die Pſerde müßten auch etwas haben, die ſollen doch 
morgen früh die Wagen durch den Schlamm ziehen, die ſind 
genau ſo ſchlapp wie wir,“ ſagte Chumnn. ſtand auf, eing zu 
den Juden hinüber, zeigte auf die beiden Getreideſäcke. 
„Vas habt ihr da drin? Hafer? Haſer braucht ihr nicht. 
Ihr habt doch keine Pferde mehr. Her mit dem Hafer, ihr 
bekommt einen Schein.“ ů — 

Die Juden ſagten nichts, zwei Männer zogen die Säcke 
aus den Bündeln und Käſten heraus, Chumny und Dobel⸗ 
mann ſchleppten ſic an den Ofen, banden auf, Chumnun prüfte. 
„Jit gut!“ rief er zu den Juden hinüber, und dann gingen 
die drei Fahrer mit dem Hafer binaus, um ihre Pferde zu 
füttern. Knoblauch ſchrieb den Rufen und Juden ic einen 
Schein, die ſen wollten auch etwas über die Hundert 
Rubel ſeben und haben, aber das lebnten wir alle ab. Alſo 
mußten ſie zufrieden ſein. Sie waren zufrieden. 

Die Ruſſen ſaßen ſchweigend in ihrer Ecke. Sie hatten 
ſich wohl mit allem abgefunden, aßen ihr Fleiſch, ſtierten 
ſtumm, ſchlieſen. 

Aber die Juden lieſen noch immer hin und her, ſchichteten 
Bündel und Körbe um, ihre Kinder plärrten und wimmerten. 
die Männer und Frauen plapperten noch einmal bettelken 
die Männer um ein Pferd, nachdem ſße vorher tuſchelnd be⸗ 
raten hatten, dann verſuchten ſie noch einmal ihre hundert 
Rubel von Chumuy zurückzubekommen, aber der ſtellte ſich 
jchlafend, ſchnarchte ichrecklich, die Juden zogen ab, dann 
beulten üe, ichricn wüſt durcheinander, Hieben. ſchlugen, be⸗ 
ſchimpften dn aus Gründen, die uns unbelannt blieben. 
Chumun lachte. Vielleicht lachte er im Traum. 

Wir hatten unſer Lager am Oſen. Einer nach dem andern 
legte ſich hin. Es war ſchon ſpät. Einige aßen noch, ſchnitten, 
ichabten, zerrten, zogen urch Fleiſch vom Knochen, Blobelt 
kagte den Zuden. daß es keinen Zwer hätte zu verſuchen, die 
Pferde wieder zu klauen, denn die würden bewatht, und 
wenn einer nachts das Haus verlaſte, auf den würde rück⸗ 
ſichtslos geſchoſſen werden. Die Inden ſagten nichts dazu. 
Die Ruſſen ſchlieſen und ſchnarchten ſchon. 

Es wurde ſtiller in dem großen Raum. Kreiſchams 
Schnarchen übertönte bald das Schnattern, Stöhnen, Wim⸗ 
mern und Plappern der Juden, das Feuer im Kamin 
jagte flatternde, huſchende, wirbelnde, baſtende Schoetten 
über Geſichter, Körper, Körbe, Kaſten, Ballen, Kiſten und 
Bündel, praßfelte, nackte, kniſterie, liek Funken knakternd 
hochgehen. 

Schmolz ſtand mit nacktem Oberkörper vor dem Feuer 
und wuſch ſich. Hans Schmolz hatte cinen ſchönen Qörper. 
Das Feuer im Ofen ſpielte mit den Muskeln feiner Arme 

ſeiner Bruſt. Sein Rieſenſchatten geiſterte an der 
Wand. Als Schmolz ſich kämmte, ſtand eine iunge Jädin 
auf und bat um den Kamm. 

„Aber fawoll, Frollein, bitte⸗ 
Die will mit ihm ponficren. Bas ſagſte nun? Na, 

laß ſie. Schönes AAäbel, was? Son Schwein, Kans. Schwein 
auuß man haben. Ader da ſind ja noch mehr Mödels. Aber 
Has iſt doch die Feinſte. Schade. Na, laß ‚e. 
Die Jüdein kämmie mit Schmolzens Kamm ihr Oaar. 
Feuer leate ſo eiwas wie goldenen Glans auf die ſchwarze 
Pracht. Dann gab fe den Kamm zurück und band das Haar 
ön einem Knoten im Nacken. 

„Und was bekomm ich dafür?“ Schmolz faßte ‚e ſen um 
die Hüſte. 

„Was kann irh Ihnen geben? Ich habe nichis. Sie 
baben uns ja alles genommen, die Pferde, das Geld. Sns 
Kalb, den Hafer.“ 

„Va, und⸗ 
Sie wehrte ‚ch. „Jeßt nicht. 

jeben es. 
Sie ſab isn an, fraurig 

ja alles gleich. Bielleicht m 
jetzt noch nicht. Spafer.“ 

Komm 
2s die Jüdin hinter den Ofen. 

„Kretſchem ſchnarchie gräßlich, Knoblauch IBChik, dir Ruß⸗n dößen und ſchlieſen Kinder beulten, die Zuden plagperien 
und wimmerten. 

Das Feuer euf dem Herd Fiſchelte Sichter und 
Hreite & en. Die Luft im Raum lafterr ſchwer, Dräckte 
aui uns, HShnie. 

Auf dem Fusboden lagen ße durchrinander. Männer. 

  

   

  

    

   
  

  

   

Eltern und dir andern 

Aängiilich, Hungrig:     

  

  

2* 

  

Frauen, Mädchen. Greiſe, Kinder, Säuglingt. zwäichrn Stroß, Gerümpel, Hausrat, Ballen, Bündeln, AWrcE, KSsr⸗ 
Sen., Decken, Säcken, Kleiderfeten, Funeng, kcutznd. Wafend, Snarchend, Böbnend, betend, fluchend, Aagenb. 2⸗ winſelnd, henlend, weinend. Murmelnd, marrend. 

Wachiafnl. 
Wie ars dern Bauch Her Erde naI enblos, Salten Gemnzmel. Marren in den Kann. 6 Värte and Ringellocken flatterten in Eiaße. Angen vr bt arsden üiürs bebend zu Händen, Lir im Kramef cr⸗ 
LDArTSEI 

Feuerſchein Heeie. jngte. Fiterir, Kärrie Aucend übrr Mir Melnden and Wrrrender, benes Are Bcienden, Eder Sär r Schncschenden, r Dir Sirrernden. Scheten ſchoden iich Daüsäicn. 
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ſthbuldiaung des KicSkirrs 

   

  

Wann   
  

den Mund. Das bier iſt Krieg. Aber das verſtehſt du erſt 
recht nicht. — 

Tauſendfach auoll hinter uns aus dem Nacktaſpl Za⸗ 
prudn der Fluch der Gemarterten hach wie glutrotes 
GWeheul. 

Zehn Minuten ſpüter waren wir auf dem Sege nach Re⸗ 
wiatycze. 

Mantel 

Das Rennen hinter den Rufien ber, das kein Ende nahm 
hatte wieder Tempo dekommen. Jeden Tag gad es etwas 
RNeues. Aber das war doch immer das gleiche: verbrannte 
Dörfer, verhungerte Flüchtlinge, malariakranke, cholera⸗ 
kranke, magenkranke. ruhrkranke Soldaten, Geſtank, Hun⸗ 
ger, Regen, Läufe, Dreck, Angſt, kleine Gaunereien, kleine 
Schweinereien. 

  

KAch was! Komm!“ Schmalz zog ße hinter den Ofen. 

In Bereza⸗Karluſfa gab es einen Fliegerüberiall, ſchöne 
Laſernen und Mädchen. Das älteſte war eine etwa ſechzig⸗ 
zaährige Frau mit Plauen. kuorigen Krampfadern an den Saden und an den Sckenkeln. Kretſcham und Chamun be⸗ 
ſorgten ein Schweinl. das ſchlachteten wir, konnten aber nicht 
viel davon eßen, weil wir weifer muften Kreticham hatie 
rechiseitig mit Sem Ansbraten des Svecks bHegonnen. 
In einem Blecht Kand des noch flüßige Fett Sinten 
im Sagen. Damit S nicht allzu ſebhr beim Fusren über⸗ 
knnpet batte Krerſcham ſein Taſchentuc darüber ge⸗ 
un 

  

      

— 
Am nächſten Morgen lamen wir nach einer grauſig⸗ 

jchönen, durchgluteten, mühevollen Nacht beim Bahnhof 
Koſſowo an. Das grotze Poſthaus war ſo gut wie heil ge⸗ 
blieben. Der Trupp Hanſen ſaß ſchon mik einer Station 
drin, unſer Schmalz war erkaltet, es hieß, wir würden jeden⸗ 
falls ein paar Tage hierbleiben, weil die Söhen ter dem 
Bahnhof von den Ruſſen ſtark beſetzt und beſeſtigt ſeien. 
Die berüchtigten Feſtungsgeſchütze ſollten da aufgebaut 
ſein, eine ruſſiſche Fliegerſtaffel war da, und rieüge Men⸗ 
gen leichter und ſchwerer Artillerie. Schun kurz vor dem 
Bahnhof war eine gute Stellung mit feinen Unterſtänden, 
die die Ruſſen nach einer wüſten Schießerei knapp vor 
unſerm Eintreffen geräumt hatten. 

Als wir ankamen, wurde dicht vor uns unerheblich ge⸗ 
ſchoſen. Unſere Batterien gingen rechts und links von 
der Straße und vom Poſthaus in Stellung. Ruſſiſche Ge⸗ 
wehrgeſchpſſe klackerten an die Wände oder riſſen Jweige 
und Laub von den Bäumen. Ein paar tote Ruſſen lagen in 
einem Trichter auf der Straße. 

Tas große Bahnhofsgebäude war in der Nacht verbrannt 
worden. Wellblechhäuſer. Eiſenpfeiler, Drähte, verkohlte 
Balken und Bretter lagen durcheinander. Weichen und 
Schienen waren geſprengt. Die rieſigen Schwellenſtapel 
brannten und rauchten noch. 

Kolonnen kamen nicht bis zum Bahnhof heran. Die 
warteten weiter hinten zuerſt einmal ab. 

Im Poſthaus gab es wunderbare Räume. Wir freuten 
uns, daß wir hier ein paar Tage bleiben konnten. Denn 
es regnete leiſe, aber mit Ausdauer. IInd dann wollken 
wir unſer Schwein eßen. Kreiſcham wollte auch Wurſt 
mach 

Wir fuhren unſere beiden Wagen hinter das Haus. 
Dobelmann, Blobelt und Chumnn ſahen ſich den Stall für 
die Pferde an. Kretſcham holte den Schmalzkübel hervor. 
Wir ſtanden dabei, Meſſer und Brot in der Hand. Fein 
ſah das Sthmals aus, fchön weiß mit Wellen und Krin⸗ 
geln drin. 

Und gerade jetzt begannen die Ruſſen herzhaft zu 
ſchießen. Die Maſchinengewehre arbeiteten ſchon eine Zeit⸗ 
lang heftiger als vorher. Aber nun kamen auch Granaten. 
Es waren gans ſchwere Sachen. Dret gingen in die Wieſe 
vor dem Poſthaus. Vielleicht ſtimmte das mit den Feſtungs⸗ 
geſchützen doch. 

Wir waren beim Brotſchmieren, als die vierte Sache 
anfam, die Ecke des Hauſes an der Straße wegriß und 
das Dach abdeckte. Die fünfte ſetzten ſie uns birekt auf 
den Hoj. Sie ſchleuderte uns an die Stallwand, ließ die 
Pferde hochgehn, riß den Zaun um, ſchmiß alles durchein⸗ 
ander. Armer Hanſen, du biſt erledigt, kein Menſch findet 
da eine Fernſprechſtation, da gibt's keine Rettung mehr, 

    

  

     

   
  

verflucht, wenn ſie jetzt nochmal eine herſetzen, ich hab's 
ia gleich geſagt, rumms! Knoblauch hoch, ab, weg, 
mikten in den Stall. Dobelmann, Blobelt, Chumnyi Ran 
an die Pferde! 
wir nicht! 

Chumny ſtand ſchoͤn auf ſeinem Panjewagen, veitſchte 
den Gaul, holperte durch den Dreck, Kretſcham ſchmiß den 
Schmalzkübel auf den Wagen, Kabelrollen pumpſten in den 
Sctlamm, Knoblauch blutete aus der Naſe, da kam noch 
eine, die wühlte ſich vor der Tür des Poſthauſes ein und 
drückte alles, was daſtand, langſam, bedächtig, unnachgiebig 
zur Seite. 

Unfſere Wagen waren ſchon auf der Straße, wir rannten 
binterher, der Schmalskübel fiel in den Schlamm. und ſchon rauſchten die Maſchinengewehrgeſchoſſe um ihn herum., „Lretſcham. das Schmalz!“ Aber Kretiſcham raſte im Gra⸗ ben. geduckt, taub, daven, wie wir alle. — 

Ein Auto ſtand mitten auf der Straße, wir rannten daran vorbei, was machte das Auto hbier, ſieh mal an, General von Kreier, das Schwein, ſchadet nichts, kann auch 
monten General kaputt gehen, wenn er bloß kaputt gehen wollte. 

Auf und davon? Zurück“ Hier bleiben 

Fortſetzung folgt.) 

  

Mess Ein Züstirürams Is AnDDen 

  

Das Schickſal der Elſe Oberländer 
Eine Mutter kämpft um ihr Kind — Beſtrafter Freitod 

  

   

  

   
    

Wochen ber. das ſich in Lübben (im Zema abgeipielt bat, das niche nur ein 
MKbern auch eines der Juſtiz war. Die nsangeschte Gertras Schade hatte ſich Lor 

— Sahrrng scworfen, weik Be mnicht mit der übrigens ich unbewiefenen diaung weiter zn künnen glanbte., daß ße ans Sem Hanſe des Anztäricdzꝛers. Hei Rer fee angeſtellt war. 10 Mar gesohblen Habte. Ir Per 2iMean 5 leichtfertigen An⸗ 
ſeiner Ebefran trat nach di Semacb. wie eire Scerberürrcherin nnter ger Berwachung Surch Lie Strasen des kleinen Stäbtchens ge⸗ krirden zn kerren — — Ses jnnge Mäbchen Slaubte unter der Scham zuſfereenznbrechen und iß ſchlreslich euch zu⸗ Mhhengebrrcscr- 

Nerch irer Seiren ſich die Kichter von Laäbben nich: — 3u Ler, ein Senig auf die Bfrcholngie derer 
einzugeden. zir in ee Mnde ſanen. Diesmel Sandeli es Aei micht Ei Sees b fonsernr E eint 2 e ürer Sßerinber. und ihr neunfäßriges Kind. Frax Sberläsdcs, TiE SeSES E Serlen —— n 
Währrrsd ber geßchrbere Ebemann in Läbben Febeinrgiei ift, 
B5t. gesrieben ven ſeeliſcher und wirtt, ticßaklicher Koi, mit ASren Qinde in Sen Sretias geden wvffen, würse aber gesgen WSren Siken gerrterz. Der in Läbben wohnenze geichirdenr 

Ser Frar Cherläs 2 8 
chuige Teit erAS2E 
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des Glaubens geweſen iſt, das Recht über das Leben des von ibr geborenen Kindes zu beſitzen. Sie kann es nicht verſteben, daß nur durch jenen gewiß tragiſchen Swiſchenfall Les verſuchten Doppelſelbſtmordes ſie auf einmal jenen päd⸗ 
gagogiſchen Qualitäten verluſtig gegangen ſein ſoll, deren Borhandeniein ihr ja gerichtlich zugeſtanden worden war, 

als man ir das Kind am Ende des Scheihnugs⸗ 
prozeſſes zugeſprochen hatte. 

Irgendwo in Bayern batte jemand von dreßem Fall er⸗ 
‚ngren und erbot ſich, Muttier und Kind bei ſich aufzu⸗ 
nehmen, damit ſich beide von der erlittenen Qual erholen Iönnen. Fran Oberländer mußte dieſes hochherzige Angebot ablehnen, weil ße ihrem Kinde nahe ſein wollte, das ſie 
Beute Iaut Beſchluß der Herren Richter von Lübben nur alle vierzehn Tage ſehen kann. 
Die Herren Kichter von Lübben machen Frau Ober⸗ Lnder nur wenig Spifnung, daß ſie jemals ihr Kind zurück⸗ 

erhält. Die Herren Richter von Lübben verſtehen nicht, daß 
Hunger und feeliſche Pein den dilfloſen Menſchen raſch zu einem Schritt treiben können, den er in normaler Lage weit von ſich weiſen würde. Die Herren Richter von Lübben ver⸗ Aehen nicht, daß ſte durch ihr Berhalten eine neune und viel⸗ leicht größere Tragödie anrichten können 

Es bleibt st hoffen, daß endlich das Sandesiugendamt 
eingreift. 

Modernes Vogelmorden 
Durch Oelfenerung 

Auf vielen Schiffen hat man ſeit Jahren die Kobleu⸗ keuerung durch isung von Schwerölen erſetzt, da ße 
billiger ſind als Kohle und außerdem noch große Vorzũüge Einüichtlich der Laßung und Aufbewahrung an Bord haben. 
Senn die Schiffe zum Haſen äurückgebracht find, werden die Selrückkände reißtens ins Meer geworfen, auf deſfen Ober⸗ 
kläche ſie ſich oft aut weite Entjernung ausbreiten und Ge⸗ maſfter und Lißer verichmutzen. Dieſe Deljchicht iſoliert das DSaßer non der Luft und zerſtört dadurch alles Leben an der Eberfläche: Larven, Eier und die Vögel des Meeres. 

In grußen Meugen findet man ſie dort, — Iebtos — mit 
Sert Oel Sllig Aufantrrengellebtem Gefieder. Beſonders an 
Ker engliſchen Küßte hat nan jeit Jahren große Mengen toter 
Merresvögel aufgelejen, und die dortigen Brutkolonien ent⸗ 

  

rolkerten ſich Es wurde dahßer in England und in einigen Skderen Ländern verboter, daß Schiffe 574 Kilometer von Der Kuſte entferat ihr Sel auswerfen; außerdem bat mar Delabicheider aaf Sen Schiffen eingefübrt, ſo daß das Cel 
Küſtengebtete nicht länger verſchmusßen kann. Ein wirk⸗ 

Ser Erfold kaun aber nur eröielt werden, wenn alle f⸗ 
Frenden Staaten folche Oetabſcheider anwenden. 

   



  

  

Der Inſammenſchluß der Schuhmacher 
Am Mittwoch ſprach der Hauptkaſſierer des Zentralver⸗ 

bandes der Schuhmacher, Huber (Nürnberg), im Gewer 

  

   

  

Lidlöning mit Sucker für, Behnke Lis,(15s, nach Helſingfors mit 
ſchwed. I. „zunnel, (823) nach 

keibahnbof; dt. M.⸗ 

  

D. „Kinne“ 6858) nach & Siea, & afen: ſchwed. Güreru für Re d. Kreibeß 
Tranaſund mir, Kohlen ch Artus. neuer We ch. S d. KA0i)e nach Kopvenbagen mit Aulos für Bergenske. b.„S. „dedwig Fiicher“ WicG.S Pardeaux, mit Koß⸗ adt. D 
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ſchaftshauſe in einer Verſammlunn zu der Danziger Mit⸗ i0 Neptnn“ (zei) nach 2 gliedſchaft. Es war ſchon lange der Wunſch der Danziger (os3 nachiidi inid, Kodien ür elſfhrne ce Veilvins⸗ ů Giftgaskatuſtrophe in Colorado S i smitglied zu hör, WAn E. Wälff, 8. — ů 
Schußmacher, ein Hauptvorſtandsmitglied zu hören. Am' 28. Anauf Awed. D.. Rema“ Cieh, much Halmünd mit Denver (Coloravo), 28. 8. Ein mit 110 Tonnen flüfſigem 

Der Redner verwies zunächſt auf R⸗ Schwierigkeiten und 
Unkoſten, die einem öfteren Beſuch von Hauptvorſtandsmit⸗ 
gliedern entgegenſtehen. Dann ging er in kurzen Zügen auf 
die Wirtſchaftskriſe unter Berückſichtigung der Danziger 
Berhältniſſe ein. Anſchließend wandte er ſich der Verwaltung 
der örtlichen Zahlſtellen zu und erläuterte die Beſtimmun⸗ 
gen, die das Statut in dieſer Beziehung enthält. Nach dieſen 
Beſtimmungen müſſe jede Zahlſtelle des Verbandes mit 
dem ihr zugewieſenen Anteil an Beiträgen auszukommen 
verſuchen. In beſonderen Fällen von Ausgaben für Agita⸗ 
tivn uſw. beſteht die Möglichkeit, daß der Hauptoorſtand Zu⸗ 
ſchüſſe an die einzelnen Zahlſtellen leiſtet. Vorausſetzung 
hierfür ſei jedoch immer eine ordnungsmäßige Geſchäfts⸗ 
führung und, daß der Hauptvorſtand Zuvertrauen zu den 
Leitungen der einzelnen Zahlſtellen haben könne. In keinem 
Falle ſteht den Zahlſtellen das Recht zu, nach eigenem Belie⸗ 
ben über Einnahmen, die für die Hauptkaſſe beſtimmt ſind, 
öu verfügen. 

Bundesſekretär Kloßowſki vom Allgemeinen Gewerk⸗ 

  

Koblen für Fam, ichauwerft; »di. „ Ekenaes mit Koblen für Reinbold. Freibezirk. 

Eine Erbſfchaft zu vergeben 
. Das volniſche Miniſterium gibt bekannt, daß die im Jaßre 1929 in Chikagv verſtorbene Anna Kuzma⸗Kuzina⸗ Badlelowa eine Erbſchaft von einigen tanſend Dollar hinter⸗ laſſen hat. Die Berſtorbene hat keine in Amerika anſäſſigen Erben. Dagegen wird angenommen, daß die Erben in Polen wuhnen. Die Erblaſſerin war in Amerika unter ver⸗ ſchiedenen Namen bekannt, und ömar: Anna Kuzma, Anna Knzina und Unna Badlelowa. Die Verſtorbene war am Todestage ſchätzungsweiſe 50 Jahrc alt. Intereſſenten wollen, Rc in dieſer Angelegenheit direkt an das Konſulat unter der Adreſſe: Conſulate Genéêral öf Poland Chikago II, American Tore, 844, Ruſh ſtreet, U. S. A., wenden. Die Eingaben ſind mit Stempelmarken im Werte von 12 Zloty 

„Oskur“* (485) nach 

  

  

hen. 

  

Chlorin beladener Tankwagen wurde vor einer Fabritanlage für feuerfeſte Tonprodukte leck. Es entwitkelten ſich ſofort gelbe Schwaden von Chlordämpfen. 26 Perſonen, darunter mehrere Feuerwehrleute, mußten. in bedeutlichem Zuſtande gasvergiftet ins Krankenhaus gebracht werden; über 100 Arbeiter konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. 

Schweres Autoungliick 
Wangen. (Württemborg), 28. 8. Ein mit der Fürſtin von Waldburg⸗Zeil, der Gräfin Gabriele und dem Grafen Elz be⸗ ſetztes und von Graf Konſtantin von Waldburg geſteuertes Auto gerie: geſtern nachmittag auf der Straßc von Wangen nuch Ravensburg ins Schleudern und fuhr über die Straßſen⸗ 

böfchung. Dabei wurven die Inſaſſen mit Ausnahme des 
Grafen Konſtantin aus dem Wagrn geſchleudert. Die Fürſtin 
erlitt lebensgefährliche Verletzungen und mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Die übrißen Inſaſſen kamen mit mehr oder weniger ſchweren Verletzunſſen davon. 

für Konſulatsgebühren zu v ů 

Gewinnauszug ů 
5. Kloſſe 35. Preubiſch⸗Süddeulſcht Klaſſen.Lotterte. 

Obne Gewähr —— Nachdruck verboten 

Auf ſede gezogene Nummer linb zwel Ä0 r Gewinne 
e gefallen, und zwar je einer auf die Loſe ſcher Nummer in den veiden Abteilungen 1 und II 

ſchaftsbund der Freien Stadt Danzig unterſtrich die Aus⸗ 
führungen des Reſerenten, und wies auf die Notwendigkeit 
des engen und gewiſſenhaſten Zuſammenarbeitens aller 
freien Gewerkſchaften in Danzig hin. Eine Zerſplitterung 
können ſich die Danziger Schuhmacher nicht leiſten, da ihre Intereſſen hierdurch im höchſten Maße leiden müßten. 
Im Anſchluß an die erfolgte Ausſprache fand die Neuwahl 

der Ortsverwaltung ſtatt. Zum erſten Vorſitzenden wurde 
gewählt gegen 8 Stimmen Bruns Kirſch, zum Kaſſierer Hans 
Taznowfki, zum Schriftführer Georg Czerwinſki und als 
Beiſitzer die Kollegen Erdmann Schulz und Richard Held. 

Nach einem aufeuernden Schlußwort des Referenten 
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf den Zentral⸗ 
verband der Schithmacher, Zahlſtelle Danzig, geſchloſſen. 

  

Außergewöhnliche Hicze in Spanien 
Madrid, 28. 8. Die gegenwärtin im ganzen Lande 

herrſchende Hitze iſt ſo ſtark, daß z. B. in Bilbao zahtreiche Betriebe ſchließen mußten. 

Ein wahnwitziges Unternehmen 
Rieſenexploſion in Virginia 

Norton (Virginia), 28. 8. Die Leitung einer Pulver⸗ 
fabrik wollte 40 Kiſten Cxplolipſtoffe, die ſie für unbrauch⸗ 

    

         
         

    

  

    

16. Ziehungstag 27. Auguſt 1930 
In der heuligen Vormlttagszledung wurden Gewinne über 150 M. bar geworden hielt, verbrennen. Es erſolgie eine furchtbare gedogen 

12 Whn,- „m 5000 M. 28272 2230 30748 247599 15 Gewian- in 303% M. 32706 167584 164301 220008260078»50 97 Vewimns 2000 W. 177051 271606 273012 842013 34223 Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen s, 
Cinaa ug. Am 27. Auguſt: Lett. D. „Andromeda“ (4875) pon 

Calais, Leer. klr Sodtmänn. Beraford⸗Weichſelmünde: dt. D. Sroeß. 
B., (57%, vonh Pillau mit Gätern für Prome, Zafenkanak; ‚öwed. 

S. „„Altair“ (61), von, Salmitab, leer, für Hergenste. Weſter⸗ 
—— nzia“ (627) pon Sfive, leer, für Bebnke & vinst. 

Exploſion, die in einer nahegelegenen Ortſchaft vier Häuſer pevſtörte und in einer eine Meile weit entſernten Schnle fämtliche Kinder von ihren Sizen warſ. Zahlreiche Perſonen 
wurden verletzt. Die Erſchütterung war in weiteſter Um⸗ 
gebung zu verſpüren; man dachte allgemein an ein Erdbeben. 

Schiffszuſammenſtoß im Neuhorker Hafen 
Neuyork, 28. 8. Der Frachtdampfer „Neches“ ſank uach 

185205 206482 220447 282450 282473 2454 2 1 ,e b 
59390,68445 39785 Higs? 104976 Losrs Josad 111414 111858 

              
     

  

Alldag . M „Marn (56) von, Elbing. leer, ſür Ganswind 175057 181528 191688 20407 ei 3 toß mit dem Kleinfahrze⸗ Mallory“ i 
ů u (141) von Allinge, leer. filr s 268882 21284 256589 275810 2482681 'nem Zuſammenſtoß mit dem einfahrzeug „Mallory“ im 
é Gansrindi. Weiterpialte 0.(„JAIgridr (03) von S. erben. 248361 258148 276028 278128 305497 355655 323728 535602 588668 Eingang des Neuyorker Hafens bei Staaten Island. Der ee inne zu 89 1 * 6234 55692„ 62B5 68767 72284 72468 76856 725808049 80637 — 

Kavitän des Dampfers verwickelte ſich beim Untergang des 
Schiffes im Tauwerl, aus dem er ſich nicht mehr zu befreien 
vermochte, ſo daß er ertrank. Küſtenwachboote, die herbeige⸗ 
eilt waren, retteten die 24 Mann ſtarke Bejatzung. Der 
deutſche Dampfer „Schleswig⸗Holſtein“ funkte an die ein⸗ 
fahrenden Schiffe eine Mahnung zur Vorſicht. 
f—'—' ̃ᷓ —᷑—ͤ.'—————— 

Geläͤndeeinbruch im Königsberger Hofen 

ü Eer., für, Bebnke ‚. Sieg, Kotſerbafen ſchwed. D. Siln“ (211) von 
ů HOundeſteb. leer, für Poln.⸗Skand., Kaiferhafen: boll. Seleichter 

zMaas“ von, Rotterdam, leer. für Reindold. Schichanwerft: verf. „ DinTutor,, (115), von Reval, leer, für Ganswindt, Holmhafen; 
Eel,Sceleichter Hlankenhurg, pon Rotterdam, ſeer. für Reinbold, 
Scbichanwerſt: lett. ⸗S. 3ina,, (hy) von Memel. leer, für Wolff, 
reibesirt; dt, M.⸗S. „Agatbe“ (66) von, Kalborg mit Alteiſen für 

Ganswindt, Weſterpla ſchwed. D. „Rau“ (920) von, Limbamn, 
(err, jür Behnke & Sies, Weſterplaite; dt. D. Taube“ (534] vou 
Scanigs-(1056 Son 5, ier 3. beer, Für EüreeSi . Veſtere 
Scania“ von Horſens, leer. für Behnke Sieg, W — 
Zlatte: dt. M.Sch, .Odin“ (1104, von Stockholm mit Autos für 

   

185248 3558L 1‚58885 164574 169777 180055 558858 506725 151223 15I883 20784 208253 203372 204406 204882 205732 258885 21455 215198 216388 217127 219228 2720741226884 522044 228855 281744 281858 238587 288866 241 94⁴2 242167 244720 298808 585085 2851854 282524 258289 259195 289783 260540 278150 
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Dergenske. Freibezirk: ſchwed. Ma ů eiobenta 660) Aaün. Dnd Srvc, 8895 SSLS6s 867•8» 1 

Vateßteue g, Keeesbopeß iit Vaſtaggerentſir Seßele: Dir der deullgen Rechvlacedbebun wuden Geulmne ber 10 M. Etma 5000 Kubikmeter Voden abgefackt ů ü. D. „ lfinafors mit Papier ꝛezogen ů0f. iß. die fzüdi, 53 Haafa er Vemn, Raiffechenbrgen: Dl. TD. ein 56) vi Nylpbing. leer, 2 Gevinne in 10000 M. Ltoss — Dieſer Tage iſt die ſüdtiche Böſchung des Hafen⸗ jär Bebnke & Fieg, Kaiſerbafen SeAltbea“ (O5) von Rüs 4 Cewinne iu p000 W. 227600 27ö86s beckens 4, die ſchräg gegenüber den aroßen Silos liegt, in ſtinges mit Teer für Ganßwindt. ter dts D. ectoa, (a, Heriant in 5000 A. 77014 128818 828981 383175 einer Länge von etwa 130 Metern und einer Breite voß 
      von Hambura, leer, für Wolff. Da D. „Maguns (701 

vgan Kopenbagen mit Gütern für Reinhold, Kreibezirk: §t. D. bafen⸗ Ahrens“ (529) von Stralfund. leer. für Sodtmann. Käiſer⸗ afen. 
Am 2s8. Auguſt⸗, Schwed. D. „Guſten (353) von Kopperverks⸗ 

hamn. leer, für Wotff., Weſterplatte? dan. M.⸗S. . Gamma- (99) von 
Bagenkov, leer, für Ganswindt. Baltoll: finn. Mereneito 
1585J von. Lübeck, leer. für Artus. Weſterplatte. 220 

Am 2. Auguſt: Schwed. M.⸗Sch. Romen“ ( 
mit Holz für Bergenske, Strobdeich: ſchwed. D. Aros (19 nac Sundsvall mit Kohlen für Poln.⸗Skand., Kaiſer⸗ 

hafen! dl. D. „Annuemarie“ (180) nach Hambura mit Gütern für Prowe, Legan. di. 2 3. Ond vadis, (55) nach Kerteminde mit 
Vetteide fitr Bergenske. Heſterrlatte: dän. D. „„Birgit“ (1189) nach Rouen mit, Kohlen für Morn & Cic. Weichfermündebecen: norw. Die⸗Farmt“ (525] nach Vordeaus mit Koblen jür Bergenske Weich⸗ elbahnbei: dt. D. „Cpril“ (126“ nach Ronen mit Kobten für 
Behnke & Sicg. Freibezirk, boll. Plute (710, nach Amſterdam MitGütern für, Prowe, Kuiſenßof: dän. D. Hafnig“ (1150) nach 

Behnke & , Weichſelmündebecken;: dt. 

40 Gewinnt in 1005 W. 2ß 1rs 150529 2U5095 297780 15 bis 20 Metern abgerutſcht und in das Hafenbecken gés 
ſtürzt. 

Das Gelünde iſt ein etwa 150 Meter breiter und 1200 
Meter langer ſandiger Streifen, der vom Hafeubecken und 
der Bremer Straße begreuzt wird. Zum Teil iſt es völlig 
kahl und teilweiſe mit Diſteln und Gras bewachſen. Der 
Sand iſt ſehr loſe und ſtellenweiſe mit größeren Waſſer⸗ 
lachen bedeckt. Fraglos hat der gewaltige Regen der letzten 
Zeit die Lockerung des Bodens verurſacht. 

Der ganze Streifen iſt nicht bloß bis zur Oberfläche des 
Waſſers abgeſpült worden, ſondern bedeutend tieſer. Von 
dem Erdboden ſieht man nichts mehr; das Hafenbecken er⸗ 
ſcheint hier nur verbreitert. ů 

Weitere Einſtürze, beſonders Verbreiterangen der a⸗ 
lichen Stelle, ſcheinen beuvrzuſtehen. Das uUnregelmäßig 

56 Seteinne mn 500 M. 2523 35540.44884 48080 622 

850872 375700 3851268 ws 08L S2 Oeslane eu 400 . Kais a880 28878 28970 81625 82429 35670 9385 3755% 51202 57550 58885 88006 80030 70770 71889 7⁵5⁵53 

    

   
Ausaans : 

nach Bacnersbor, 
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      Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Ge⸗     ſinken der 

Zarhus mit Koblen für 
8 1½ 35 3 ů 

Be äte r Si, (Seichteimünde 5t. —016 & Gram nersdors, (57) winns gu je 75000, 2 zu ſe 50000, 8 zu je 25000, 42 zu je ausgebuchtete, noch ſtehende Ufer weiſt in einer rgite Uio⸗ c& Sieg, e dt. D. „Cläre Gramme: ů 75, e iin jj 5 Ab⸗ n-es mit flr Meinhelh, Kaißerheten: enal. Der,Oteen, 10000, 72 zu,fe 5000, 170 zu je 3000, 300 zu ſe 2000, x'2 zwet Wder ue Wailhe auf: ueilmie 5005 man ſchon das Ab Un 
8 

zu je 1000, 2062 zu je 500, 5310 zu je 300 M. 

  

(702) nach Leitb mit Gütern für Reinbold, Hafenkanal; 

Amtl. Bekanntmachungen 

      

   
         

    

   

Lanimaichen 
in Strümpfen 

ichnell und 

Tauſche gr. u. kl. Stube,[ Kl. möbl. Jimmer pgüoer, Kache. Eutrre, Boden, in peſſer, Haufe als Vien Relfebrieſtauben penov „im Zentrum. Keller, Stall u. Garten Schlafſteile nur an 2werden 
zirksan, 
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ſührt billig u. ſan⸗ 
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aufgeboben. Lu 22.—WMliale-NiW. ber aus. Danzis. ten 20. Auguſt 1980. Wan, „ abends am —— Lusvenmagen Tanſche aroße helle Schlafſtelle Augsvoté unter 8041 
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ut 
SAJ. Roitan und Hochzeit, Sonnabend. Auſed Keſucht. X 22/30 — 13 — 

2.——2 30. Auguft 1930, abends e8 Ubr imwerben jof. ohne Au⸗ K K 5 Lant Sers bei Heüt Tbealer ii 35 Sam. 18.25 uget fert. 
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Juna. Mädchen oder] Oberütraße 140a. Anqpbote Unter 800t mil, Preißa Häkeraafle 7. 1. 
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den 31. Au⸗ Sonntag. 

rablowiłt Som⸗ 
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kursverwalte nien zur 
Daol A.-G. gehörige 
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jaldemokratie!“ 
Zopengaſſe 31. 1 Tr. 

  

erpriine. 2. 1 ie i 18 9. Wö⸗ in dermiclen Zentr., baeengoghſe, mit 
AUAAE.-CExaben. S2P4fl. Die Exprdilion. Aucepvie Anier Soꝛ1gcgen Nodisspöntal Ber oick au-EEMi Au. die. Expebilion⸗ Ausbauſchen gelucht. 

von Farben und Lacke bandelt. 
Dansia. en 28. Auauſt 1930. 
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Gartenbans. . 1. Ance Heubude. 
Versammlungsanzeigerf. 
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Wutschalt-Hendel-SSbillabet 
Der Auftragsbeſtand der Seeſchiffswerſten 
Weſentliche Beſſerung — Deuiſche Werft, Hamburg, 

an der Spitze 

Rachdem während der letzten zwei Monate der Eingang 
an Neubauaufträgen bei den deutſchen Seeſchiffswerften gleich 
Null geweſen iſt, beträgt die zur Zeit noch in Beſtellung be⸗ 
jindliche Geſamttonnage rund 285 5 Brutto⸗Regiſter⸗Tons. 
Es iſt das ungefähr die gleiche Ziffer, wie ſie vor etwa einem 
Jahre in Auftrag war. In der Zwiſchenzeit, nämlich im 
Ayril 1930, waren die, Orders einmat wieder bis auf 3510½ 
BT. angewachſen, jedoch machte ſich von da ab — die beiden 
Rieſenſchiffe „Bremen“ und „Europa“ waren inzwifchen in 
Vahrt geſetzt worden — ein ernenter Rückgang bis anſ den 
Stand des Vorſommers bemerksar. Erwähnenswert iſt da⸗ 
bei die Tatſache, daß von den jetzigen Auftragsbeſtänden faſt 
drei Viertel für ausländiſche Rechnung gehen, während vor 
einem Jahre die Inlandsaufträge den weit größeren Teil 
der Geſamtorders ausmachten. 

Die Schiffbanaufträge der einzelnen Länder 

Im einzelnen verteilen ſich die Beſtellungen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Länder wie folgt: 

Es werden gebaut für 

Deutſchland 
Norwegen 
UI. S. A. 
Frankreich 
Großbritannien 
Rußland 
Schweden 
Deinemark 

    

rund 70000 BR&. 
. rund 60 0%0 RT. 
rund 495% BT. 
rund 42 500 BNRT. 
rund 24000 BRT. 

. rund 15 00½0 T. 
. . rund 10000 BRT. 

. . rund 8000 SRT. 

    

  

Ingoflawien rund 2800 BRT. 
Belgien rund 1700 BRT. 
Niederlande ..... rund 1700 SR. 

Kon dieſen etwas mehr als 285 000 B T. gehen rund 
EEl auf Reparationskonto, und zwar werden die 
betreſſenden Schiffe nahezu ausſchließlich an Frankreich ge⸗ 
liefert. 

Die einzelnen Werſten ſünd an den Orders wie folgt 
beteiliat: 

Deutſche Werjt A.⸗G. 
Blohm & Voß 
Germania⸗Werſt 
Deſchimag — 
Bremer Bulkan 
Deutſche Werke 
Nordſee⸗Werke A.⸗G. 
Flenderwerke 2 —— 
Flensburger Schiffbau⸗Ge⸗ 
Lübecker Maſchinenbau . rund 400 

Neptun.. rund 1700 X 
Werft Robiskrung...rund 100% B. 
Stettiner Oderwerke. rund 800 S 

  

  

rund 62 h RT 
rund 5900 SRT. 
rund à8 RT. 

rund 3 π RT. 
rund 20⁵ BRT. 
rund 19 0 RT 
rund 18 BRT. 
rund 16 80 L 
rund 7% 
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Mächtig vorangekommen iſt, wie aus obiger Tabelle her⸗ 
norgeht, in den vergangenen Monaten die Deutiche Werjt 
A.⸗G., Hamburg, die vermöge ihrer auten Beziehungen zu 
den nordiſchen Ländern zur Zeit im Auſftragsbeſtand ſogar 
die weitaus arößte, leiſtunas⸗ und aufnahmefähigſte deutſche 
Schiffbauanſtalt von Blohm & Voß, Hamburg., um einige 
Tauſend Tonnen überflügelt hat. Auch die Germania⸗Werft 
A.-G., Kiel, der es längere Zeit erheblich an Aufträgen man⸗ 
gelte, hat ſich in bemerkenswerter Weiſe erholt und an die 
dritte Stelle geichoben. 

Die Verteilung auf die Werftſtädie 

iſt die jolgende: 

    

   

  

Hamburg... rund 12100 BRT. 
Kiel .... . . rſuund 75 000 BRX. 
Bremen⸗Vegeſack .„rund 21000 BR. 
Lübeck.... rund 20 RX. 
Emden .... rund 18000 BRT. 
Flensbura...rund 7 500 BRT. 
Weſermünde. .. rund 1000 SR⸗ 
Moſtoccckrund 1700 BRT 
Rendsburagg rund 9⁰0 BRT. 
Eiswarden..rund 900 BR T. 
Steitin. rrund S800 BRT. 

Die Auſfnahmeſähigkeit der deutſchen Werften iſt mit dem 
nenannten Auitragsbeſtand bei meitem nicht erreicht, und 
auch die Ausſichten für die nächſte Zukunft ſind in dieſer 
Branche troß der vor einigen Monaten erjolalen Freigabe 
der amerikauiſchen Gelder an die deutichen Großreedereien 
nicht günſtig zu neunen. Der Bedarf an Schiffsraum für die 
deutſche Handelsflotte iſt bis auf weiteres mehr als gedeckt. 
* Ageha. 

Deuifch⸗englifche Kohlenkonferenz 
Eine engliiche Einladuntg 

Einer Meldung des „Dailn Herald“ zufolge hat das 
engliſche Arbeitsminiſterium Berireter Deutſchlands zu 
einer im nächſten Mouat abzubaltenden Konferenz in Lon⸗ 
don eingeladen, um über die Frage der Arbeitszeit in den 
Berawerken zu verhandeln: in dieſer Frage konnte auf der 
im übrigen erfolgreichen Genfer Beiprechung keinr Einigung 
erzielt werden. Seiter beißt es in der Meldung: Es ver⸗ 
lautet, daß die Gelesenheit vielleicht auch dazu benutzt wer⸗ 
den mird. um eine Bereinbarung über den internationalen 
Marktplan zu erörtern. 

    

   

  

Polniſche Zuckerausfiuhr nach Perfien. Die volniſche 
Zuckerinduſtrie hat dieier Tage einen Abichlus zur Lieferung 
von 7 Sagagons Zucker nach Perſien geiätigti. Obgleich 
die Breiſe. die Hei dieſem Geſchäft erzielt wurden, beñ̃er 
ſind als die ſonnigen Erporipreiſe, iſt dieſer Auftrag doch 
bnüd mit erheblichen Verlußten für die Zuckerinduſtrie ver⸗ 
unden. 

  

  

Umſtellung im deutſchen Getreidennban 
Statt 60 Prozent künftig 80 Prozent vorgeſehen 

Das Gutachten, das Profeſor Dr. Römer im Auſtrage 
der Reichsregierung über die Umſtellung im deutſchen Ge⸗ 
treideanbau ausgearbeitet hat, ſieht eine Mehrerzeugung 
von 1 Million Tonnen Weizen und 1,5 Millionen Tonnen 
Gerſte vor. Mit der Mehrerzengung von 1 Million Tonnen 
Weizen würde Deutſchland 80 Prozent ſeines Weizenbedarfs 
lbisher deckte der heimiſche Getreidebau 60 
Die reſtlichen 20 Prozent müſſen zur Quali ksverbeſſerung 
aus dem Ausland eingeführt werden. Die Mehrerzeugung 
von 1 Million Tonnen Weizen beanſprucht nach Römer eine 
Fläche von 650 000 Hektäar. Damit könnte man die Roggen⸗ 
anbaufläche um etwa 14 bis 15 Prozent nermindern. Römer 
ſchlägt vor, ſolche Roggenböden als Weizenböden zu be⸗ 
nutzen, die in den letzten 5 Jahren einen Roggenertrag von 
mehr als 20 Doppelzentner pro Hektar ergeben haben. 

    

Vor einer Kohlenpreiserhöhung in Polenꝰ 
Die Grubenverwaltungen in Oberſchleſten und im Dom⸗ 

browaer Gebiet beabſichtigen, den Kohlenpreis um 10 Proz. 
zu erhöhen. Die Preiserhöhung ſoll Anfang September 
erfolgen. Die polniſche Preſſe befürchtet, diß eine neue 
Kohlenpreiserhöhung zu einer allgemeinen Preisſteigerung 
führen werde. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzing am 27. Auguſt: Scheck London 35,00—25,00 
100 Reichsmark 122,47—122,78; 100 Zloty 57,55—57,70. Te 
graphiſche Auszahlungen: Warſchau 100 Zloty 5755—57, 
London 1 Pfund Sterlins 25,00—25,0014. 

Warſchauer Valnten und Deviſen vom 27. Augauſt. Ame⸗ 
rikaniſcher Dollar 889 — 8,91 — 8887; Holland 359,99 — 
359,99 — 358,19; London 13,9974 — 43,50% — 43,2875; Paris 
35,06 — 35,15 — 34,97; Prag 46,44 — 46,30 — 46,38; Schweiz 
173,22 — 173,65 — 172,79; Italien 46,69 — 46,81 — 46,57. 

An den Produkten⸗Börſen 
Berliner Getreidebörſe vom 27. Auguſt. Weizen 241—245, 

Roggen 179, Braugerſte 204—222, Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 183—198. Hafer 181—192, loco Mais Berlin —, 
Weizenmehl W,75—86,75, Roggenmehl 24.90—27,25, Weizen⸗ 
kleie 9,50—9,75, Roggenkleie 9,00—9,25 Reichsmark ab märk. 
Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, 
September 2547—2561½ (Vortag 25552), Oktober 25775'.— 
258% (260), Dezember 266—267 (266). Roggen, September 
185•—183 (181/). Oktober 186—187 (186), Dezember 195—197 
19⁵ Haſer, September 1737½2 (173), Oklober/ 17 Geld 
(177½), Dezember 185—18625 (185). 

Poſener Grtreidebörſe vom 27. Anguft. Roggen 20,25 
bis ,75, ſchwach; Weizen 31—82,75, ſchwach; Gerſte 26,50 
bis 28.50, ruhig; Hafer 17,50—19,50, ruhig; 6‚proz. Roggen⸗ 
mehl 33, ruhi 65proz. Weizenmehl 51,50—54,50, rubig: 
Roggenkleie 12,50: Weizenkleie 15,50—16,50; Viktoriaerbſen 
38—43; Raps 47—49; Stroh gepreßt 2,60—2,70; Heu loſe 
7,25—8,25, Heu gepreßt 8,40—9,40. Allgemeine Tendenz 
ſchwächer. 
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beweist wiederum durch unerhört 
billige Angebote unsere Leistungs- 
fähigkeit. Er soll und wird uns zeigen, dab 
unser Weg der richtige ist: 

  

Wie könnten wir stärker werben und besser 
dienen, als in dem Bestreben, dem Kunden 
alle Vorteile unserer Groheinkaufs-Orga- 
nisationen zuzuflüihren. 

Die Ergebnisse sind wie immer 

Freymann-Ansebote! 

  

  

  

  
    

  

  

      

    
    

  

  

    

                  

  

  
    

  

  

  

  

          
      

  

  

  

        

  

  
  

  

  

  

                
            

  

  

  

  

Klorgen bringt Ihnen die Post unsern großen 
vierseitigen Werbe-Prospeki / Wir bitten in 

Ikrem Interesse um Beachtung! 
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Lohuſteuererhöhung im Reich? 
Sie beraten ſchon über den neuen Etat 

Das Reichskabinett hat ſich am Dienstag in zwei langen 
Sitzungen mit den Grundzügen einer Finanzreform, eines 
neuen Finanzausgleichs und der Aufſtellung des Etats für 
1931 beſchäftigt. Die Beratungen konnten trotz ihrer ſtunden⸗ 
langen Dauer noch nicht abgeſchloſſen werden. Jufolgedeſſen 
liegen — wie die Regicrungspreſſe heute meldet — Einzel⸗ 
heiten der Finanzreform noch keineswegs feſt. 

Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ halte gemeldet, 
daß ſeitens der Reichsregierung eine Aufhebung der Rück⸗ 
erſtattung der Lohnſteuer und eine entſprechende 

Erhöhung der Lohnſtener geplant 

ſei. Die Reichsregierung behauptet, das ſei aus der Luft 
gegriffen und nur eine wahltaktiſche Meldung, ebenſo die 
geſtrige Meldung, daß Mittel der Hauszinsſteuer zur Sen⸗ 
kung der Einkommenſteuer verwendet werden ſollen, und 
ähnliche Kombinationen. Richtig ſei nur, daß der Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen von den Reſſorts ohne weiteres er⸗ 
bebliche Einſchränkungen verlangt hat. 

Der „S. P.“ bleibt jedoch bei ſeiner Behauptung und er⸗ 
Kürt, es ſeien zu vft von dieſer Regierung unrichtige De⸗ 
mentis verbreitet worden, als daß ihr jetziges eine größere 
Glaubwürdigkeit beanſpruchen könnte. Auch der Widerſpruch 
gegen die Pläne mit der Hauszinsſteuer (gleichbedeutend mit 
der Danziger Wohnungsbauabgabe) ſei nur ein Verlegen⸗ 
heitsprodukt. Sieht man davon ab, ob die Senkung der 
Hauszinsſtener Aie ien ſoll, um die Einkommenſteu er 
zu ſenken oder die Realſteuern, ſo bleibt folgendes übrig: 
Die Hauszinsſteuer, die bisher je zur Hälſte für allgemeine 
Finanzzwecke und zur Förderung des Wohnungsbaues ver⸗ 
wendet wird, ſoll geändert werden. Und zwar ſollen 

die Mittel für die Neubautätigkeit gekürzt 

werden. Das aber ſei nur möglich durch eine Einſchränkung 
der Bautätigkeit überhaupt. 

So bleibe denn nach wie vor die Befürchtung beſtehen, 
daß das neue Finanzprogramm der Regierung nicht nur für 
die unteren Volksſchichten neue Laſten bringt, ſondern daß 
ihnen auch die Möglichkeit zur Arbeit beſchnitten wird. 

  

Die pernantſchen Rebellen einigen ſich 
Leguia noch nicht tot 

Nach Meldungen aus Lima hat ſich die Lage inſoſern ge⸗ 
lärt, als General Sanchez Cerro, der Führer des ſüdlichen. 

Auiſtandes, mit der Regierungsbildung beauftragt iſt und er“ 
dadurch zweifellos die Oberhand über die Militärjunta ge⸗ 
wonnenhat, die geſtern Unterhändler nach Areauipa ſandte, 
um ihn zur Anerkennung der Junta zu bewegen. Cerro 
ſollte geſtern nachmittag in Lima eintreffen. 

Die Meldungen, nach denen der frühere Staatsvräſident 
Legula im Sterben liegen ſoll, ſind unzutreffend. Er iſt 

lediglich erkrankt und befindet ſich noch an Bord des Kreu⸗ 

zers „Almirante Graun“. 

  

Frankreich verkanft nberflüffiges Gold 
Aber nur an Kapitaliſten 

Der Goldvorrat der Bank von Franukreich iſt in den letzten 
Wochen derart angewachſen, daß die Bankleitung beſchloß, 
Gold nunmehr in Barren an Private zu verkaufen. Aller⸗ 
dings iſt es noch nicht ſoweit, daß die mißtrauiſche Bäuerin 
ganz einfach ihren 100⸗Frankenſchein in Gold eintauſchen 
könnte, um den Sparſtrumpf mit „ſicherem, Gelde zu füllen. 
Die Mindeſtſumme, für die man vorläufig Gold kaufen kann, 
beträgt 250 000 Franken, allerdings ſoll man dafür ſchon ein 
„ſchönes Stück“ bekommen. 

   

  

134 Beamte wollten nicht nach Moskan zurüch 
Aus Moskau wird gemeldet, daß ſich bisher insgeſamt 

134 im Ausland tätiga Beamte der Sowjetregierung gewei⸗ 
gert haben, der Aufforderung, nach Rußland zurückzukebren, 
zu entſprechen. Weiter verlautet, daß die Sowietregierung 
ſchon in allernächſter Zeit einen großen Beamterwechſel in 
ihren ausla chen Miſſionen plant.    

Heimwehrlente gegen Fabrikarbeiter 
3 ſchwerverletzte Arbeiter 

Vor der Glasfabrik Gradenbers bei Koeflach (Steiermark) 
ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen Heimwehrleuten 
und Arbeitern der Glasfabrik. Nach nicht abgeſchloſſenen 
Erhebungen der Gendarmerie hat ein Häüimmehrmann fünf 
Revolverſchüfſe abgefeuert, wodurch drei Glasfabrikarbeiter 
ſchwer verletzt wurden. Auf ſeiten der Heimwehrleute wu-⸗ 
den fünf Perſonen durch Steinwürfe und Stockhiebe leicht 
vorletzt. 

Hohe Strafen für ein vaar Flugblätter 
Immer noch ſeltſame Maßſtäbe bei der Inſtiz 

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte am 
Rittwoch drei Wilhelmshavener Kommuniſten wegen Hoch⸗ 
verrats. Die Angeklagten Hermann Balter und Georg 
Arntjen erhielten je ein Jahr und der Seeheizer Erich Bende 
1 Jahr und 6 Monate Feſtungshaft. Die Angeklagten ſollen 
im Januar d. J. den Verſuch gemacht baben, unter die Be⸗ 
ſotzung des Kreuzers „Emden“ Hesſſchriften zu verteilen. 
Während Walter und Arntjen im weſentlichen geſtanden, 
von einem kommuniſtiſchen Abgeordneten der Bremer Bür⸗ 
gerſchaft Flugblätter mit der Weiſung erhalten zu haben, ſie 
unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln an dem Kreuzer „Em⸗ 
den“ anzukleben, leugnete Wende, von der Sache überhaupt 
ttwas gewußt zu haben. — 

Bürgermeiſter und Banmeiſter abgeſetzt 
Der Regierungspräſident von Koblenz hat den Bürger⸗ 

meiſter von Betzlar, Dr. Kühn, und den ſtädtiſchen Bau⸗ 
meiſter Henp vom Dienſte enthoben und beiden das Betre⸗ 
ten des Rathauſes unterſagt. Bei der Verwendung ſtädtiſcher 
Baugelder ſollen Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein, für 
die die beiden Beamten verantwortlich gemacht werden. 

  

  

Pfarrer ſollen nicht im Wabltampf reden. Der ihürin⸗ 
giſche Kirchenxat bat verfügt, daß ſich die tßüringiſchen evau⸗ 
Zeliſchen Geiſtlichen jeder parteipolitiſchen Betätiaung im 
Wablkampf zu eutbalten haben. Die Nationaljozialiſten 
proteſtieren gegen den Beſchlu. Vor einigen Tagen war 
bereits ein Redeverbot gegen einen Pfarrer ergangen, der 
als religiöſer Sczialiſt in einer Bahlverſammlung der SPD.   jprechen follte. 

  

Qamaiger Mamiricfien 

Der falſche Baſil 
Ein junger Menſch ging auf der ſtaubigen Straße längs 

des Wäldchens, das eine tiefe, ſchmale Talſenkung aus⸗ 
füllte. Und es begab ſich, daß dieſer junge Menſch von 
jeinem Innenleben fürchterlich und immer fürchterlicher ge⸗ 
guült wurde. Zwar biß der junge Menſch die Zähne zu⸗ 
ſammen und befahl ſich, ein Mann zu fein, ein ganzer 
Mann. Aber ſchon reichte ihm das Waſſer bis zum Halſe 
und wie cin flüchtender Hirſch ſprang er mit jähem Satz 
in die Büſche unterhalb der Straße. 

Baſilins mit dem Baſiliskenblick hatte den jungen Men⸗ 
ſchen ſtirnrunzelnd beobachtet. Er kam näher, lauſchte dem 
rinnenden Bächlein im Tal und runzelte noch mehr die 
Stirn. Sein Vaſiliskenblick wurde womöglich noch baſilisker 
.., Er wartete und wartete, das Bächlein plätſcherte und 
plätſcherte. Schließlich riß Baſiliuſen die Geduld, er drang 
ein ins Gebüſch und ſiehe, es kam ihm der junge Menſch 
entgegen, leuchtenden Antlitzes, frei atmend, leichtfüßig, mit 
wiegenden Schultern, leicht angelüfteten Armen. Ihm ver⸗ 
trat Bafilins den Weg, er ſchoß einen Baſiliskenbles ab 
und befahl energiſck: „Halt.“ Der junge Menſch wich einen 
Schritt zurück. „Wiſſen Sie nicht, junger Frennd, daß es 
hier verboten iſt zu ſch... ehem .. ich meine, verboten 
iſt, Waſſer abzuſchlagen?“ fragte Baſilins ſtreng. Der junge 
Menſch ſtotterte etwas von Blaſenkrankheit. Baſilius aut⸗ 
mortete darauf, daß er die Krankheit ſchon kenne, übrigens 
ſei er Kriminalaſſiſtent Sowieſo und die Schweinerei, die 
der junge Meunſch hier veranſtaltet habe, koſte 3 Gulden, ja. 
Der junge Menſch verlegte ſich aufs Betteln und Bitten, 
aber Baſtlius blieb hart. „Ich bin Beamter, bin ge⸗ 
äwungen, meine Pflicht zu erfüllen,“ ſagte er. „Ihre Blaſen⸗ 
Frankheit iſt mir wurſt, verſtanden.“ Der junge Menſch 
begann auf die Bürokratie, den Amtsſchimmel und Baſilius 
zu ſchimpfen. Und jetzt riß Baſilius natürlich die Geduld, 
Seine Beamteneigenſchaft war ihm heilig. „Jetzt aber zur 
Wache, Bengelchen .. . ſagte er grimmig. Und ſie gingen. 
Aber noch ehe ſie auf der Straße waren, ſchien ſich Baſikius 
doch beſonnen zu haben. Er ſagte: „Hören Sie, mein Jung⸗ 
chen, ich will noch einmal Gnade vor Recht walten laſſen. 
Ihr Vergehen koſtet drei Gulden. Wenn ich Sie zum Amt 
mitnehme, gibts Scherereien. Ich habe Mitleid mit Ihnen, 
Sie ſind ein hoffnungsvoller junger Menſch, unbeſtraft. 
alſo, machen wirs ſo, Sie geben mir die drei Gulden und 
fertig iſt die Laube. Nächſtes Mal halten Sie an ſich und 
laſſen ſich dies eine Lehre ſein. — „m!“ Dem jungen 
Menſchen kam das ein bißchen komiſch vor, aber zuletzt 
zahlte er ſeine drei Gulben doch. 

    

Und die Pointe an der Geſchichte? Iſt die: Baſilius iſt xů 
überhaupt kein Krimchen. Iſt auch niemals ein Krimchen 
geweſen. Er hat bloß mal den Amtsanmaßungsfimmel be⸗ 
kommen. Mein Gott, er iſt eben Baſilius mit'n Baſilisken⸗ 
blick, 20 Jahre alt und warum ſoll er nicht mal auf eigene 
Fauſt für Reinlichkeit im tiefen Tale ſorgen. Aber das 
Gericht kennt ſolche Gedankengänge natürlich nicht, es wirft 
Baſilius Amtsanmaßung, Erpreſſung und Betrug vor und 
knackt ihm einen Monat Gefängnis oder ſtaätt deſſen 
40 Gulden Gelöſtrafe auf. Auf die Frage, wie er dazu ge⸗ 
kommen ſei, ſich als Kriminalbeamier aufzuſpielen, faßt 
ſich Baſilius ans Kovpchen, wackelt damit und flüſtert ganz 
piepſig, ganz ſchüchtern: „... weiß ſelbſt nicht keine 
Ahnung .. mein Gott, mein Gott L. P. M. 

Hut die Maſchine verſagt? 
Der Unfall des ſchwediſchen Dampfers „Rewa“ vor dem 

Seeamt 

Das Danziger Seeamt verhandelte geſtern vormittag 
über den Unfall des ſchwediſchen Dampfers „Rewa“. Der 
Schwede war am Sonnabend, öem 28. Auguſt, abends, kurz 
nach 7 Uhr, mit dem Heck gegen die Neufahrwaſſer Kaimauer, 
gegenüber dem Maſſengutbecken bei Weichſelmünde, gefahren. 
Dabei wurde ein Feſtmachepfahl umgeknickt, während der 
ſchwediſche Dampfer ſich ſelbſt ein recht beträchtliches Leck 
oberhalb der Waſſerlinie beibrachte. Außerdem wurde die 
Reeling beſchädigt und die Ruderketten zerriſſen. 

Nach vielſtündiger Sitzung des Seeamtes konnte man ſich 
nur ſchwer ein klares Bild von dem Unfall machen. Die 
Schuldfrage feſtzuſtellen war faſt unmöglich, da 

drei verſchiedene Auſichten mit Eifer verfochten 

wurden rnd jede glaubwürdig erſchien. Das Seeamt kam 
ſchließlich zu dem Spruch, daß die Schiffsführungen der 
daͤran beteiligten Schiffe keine Schuld trifft. 

Die „Rewa“ hatte am Sonnadend im Weichſelmünder 
Maſſengutbecken etwa 1200 Tonnen Kohlen geladen, war 
alſo ganz voll. Kurz vor 7 Uhr erſchien der Lotſe Aund der 
Schlepper „Ernſt“, die die „Rewa“ auf See hinausbringen 
kollten. Die „Rewa“ lag an der rechten Seite des Maſſengut⸗ 
beckens mit der Naſe landeinwärts. Das Heck zeigte alſg 
nach der Weichſel hin. Der Schlepper„Ernſt⸗ zog die Rewe 
dann rückwärts hinaus. Als die „Rewa“ dann etwa mitt⸗ 
ſchiffs an der weſtlichen Ecke des Maſſengutbeckens angelangt 
war, gab der Lotſe die Order: „Volldampf voraus!“ 

Die „Rewa“ ging aber weiter rückwärts. 
Mittlerweile war von der Drehſtelle im Kaiſerhafen ber 
der deuiſche Dampfer „Johann Ahrens“ gekommen. der am 
Weichſelnferbahnhof feſtmachen wollte. Der die »„Rewa 
rückwärts hinausziehende Schlepper „Ernſt. kam zwiſchen 
die beiden Schiffe zu liegen und mußts die Troſſe ſchlippen. 

Wie der Lotſe der „Kewa“ angab, bat die Maſchine der 
„Rewa“ verfagt. Als er ſab, daß Kolliſionsgefahr vorlag, 
gab er den Befehl, den Backbordanker zu werſen. Das 
gelang ebenfalltz nicht, da ſich der Anker in der Klüſe etwas 
feſtgeklemmt hatte. Das Schiff trieb alſo auf die Kaimaner 
auf. 

Dem deutſchen Dampfer „Johaun Ahrens“ gelang es, 
ungefähr zwei Meter vor der „Rewa“ zum Stillſtand zu 
kommen, ſonſt bätte er die Rewa“ in der Mitte gerammt. 

Der Lotſe führte alſo das Auflaufen der „Rewa“ auf das 

Berſagen der Maſchine 

  

    

zurück. Wäre der Anker rechtzeitig ins Waſſer gekommen, 
15 hätte er nach ſeiner Meinung das Schiff ebenfalls halten 
önnen. 

Die ebenfalls vernommene Schiffsbeſatzung der „Rewa“ 
jagte übereinſtimmend aus, daß die Maſchine ſofort ange⸗ 
ſprungen habe. Im Maſchinentagebuch waren die Kom⸗ 
mamdos alle richtig eingetragen. Der Kapitän meinte, daß 
das Kommando des Lotſen „Fall Backbordanker!“ zu ſpät 
gelommer ſei. 
Es gelang nicht, dieſe Widerſprüche aus der Gelt zu 

ichaffen. Die dritte Partei, die Schiffsbeſazung des deut⸗ 
en Dampfers „Abrens“, ſagte, daß die Maſchine der 

„Rewa“ 

nicht vorwärts, ſondern rückwäris gegangen 

ſei. Dadurch wäre das Anslaufen der „Rewa“ auf die Kai⸗ 
mauer zu versßßehen. Auch das konnte nicht bewieſen wer⸗   

den, ſo daß ſich das Seeamt vor eine gan, ieri 2 
aüß en ſah, e ganz ſchwierige Auf, 

Nachdem noch der Staatskommiſſar, Kurvettenkavitä Grapom, ſein Gukachten abgegeben hatte, ſällte das See⸗ amt Lilhcuden Spruth: 
Der ſchwediſche Dampfer „Rewa“ iſt am 23. Aug uſt etwa 1972 Uyr in der Toten Weichſel bei Kilometer 27 bei Ler Begegnung mit dem weichſelabwärts gehenden deutſchen Dampfer „Johann Ahrens“ mit dem Heck auf einen Gor⸗ dingspſabl am Weichſeluferbahnhof geraten, hat dieſen be⸗ ſchädigt und ſich ſelbſt ein Loch eingedrückt. Die Urſache liegt darin, daß das Schiff rückwärts mit zu hoher Fahrt aus dem Haſenbecken Weichſelmünde gekommen iſt, und daß der Anker nicht gefallen iſt, ſo daß der Schlepper „Ernſt“ das Schiff nicht rechtzeitig hat anſhalten können. Die Schiffsführung der beiden Schiffe trifft keine Schuld an dem Unfall. 

Neue Rillionen für Gdingen 
Die Hafenbauarbeiten vor ihrer Vollendung 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Gdingen: 
Der erſte Abſchnitt der Hafenbauarbeiten ſteht vor der Vollendung. Es blieben nur noch die gerinhiboigen, Ar⸗ 

beiten an der Verſchönerung der Kais, der Wellenbrecher ſowie an der Herſtellung einer Umzännung. Der erſte Ab⸗ ſchnitt der Hafenbanarbeiten koſtete über 120 Millionen Zloty, wovon für den Ban der Kais und der Baſſins 81 Mil⸗ lionen, für den Bau der Magazine, Umladeeinrichtungen und Eiſenbahnlinien 40 Millionen Zloty ausgegeben wurden. 
Die „Polſka Gaſpordarcza“ meldet, daß die Berwaltung des Hafens von Gdingen in der nächſten Zeit den Bau des erſten langfriſtigen Lagers in Angriff nimmt. Die Pläne ſeien bereits zausgearbeitet; auf dem in Ausſicht genom⸗ menen Terrain werden Bohrungen unternommen, um ſich zu überzeugen, vob für das Gebäude ſpezielle Fundamente gebaut werden müſſen. Von dem Ergebnis der Bohrunge hänge auch die Feſtſetznung des Termins für die Ferti ſtellung des Gebändes ab, ferner auch die Bauart des Ge⸗ bäudes. 
Es iſt, wie weiter aus Goͤingen gemeldet wird, dort die Pachricht eingetroffen, daß der Präſident der Stadt Gdingen, Bilek, mit der ſchweizeriſchen Bankgeſellſchaft das Abkom⸗ 

men über die leihe für dic Stadt (ödingen in der Hö he von 4 Millionen Schweizer Franken unterzeichnet hat. 
„Die Nachrichten bilden ein nenes Bemeisſtück für die Berechtigung des Danziger Standpnnkts in der Gbdingen⸗ 

Frage. Während ein großer, modern eingerichteter und jummngs Heides Haſen in Dansig beſteht, wirft Polen Un⸗ ſummen Geldes für den Ausban des wenige Kilometer ent⸗ fernt liegenden Hafens Gdingen aus, unbekümmert darum, 
daß das Unternehmen einen wirtſchaftlichen Unſinn darſtellt, 
und vhne Rückſicht darauf, daß die Millionen beſſer und nützlicher für andere Zwecke, beiſpieläweiſe für den Woh⸗ nungsbau im Inlande, der völlig daniederliegt, anzu⸗ wenden. Ein merkwürdiges Zeugnis für eine „nationale“ Wolitif. —18 ·aona 

Preisabbau — die Lofung für bie Oftſeebäder 
Oſtſeebäder⸗Konferenz in Binz 

ů In Bins auf Rügen machten dieſer Tage die Oſtſee⸗ 
bäder Bilanz über die diesjährige Saiſon. Die Tagung 
wurde von dem früheren Zoppoter Oberbürgermeiſter De. 
Laue geleitet. Allgemein wurde geklagt über den dies⸗ 
jährigen ſchlechten Beſuch der Oſtſeebäder, der auf die 

  

  

    

  

  

  

ſchlechte Wirtſchaftslage zurückgeführt wird. Oberregierungs⸗ 
und Landeskulkurrat Dr. Kaſper hielt einen Vortrag, in 
dem er für die'ſtraffſte Zuſammenfaſſung aller⸗Intereſſeutett 
eintrat. Wenn der Bäderbeſuch wieber gehoben werden ſoll, 
ſo müſſe eine allgemeine Reduzierung der Preiſe ſtattfinden. 
Sundikus Schmidt vom Allgemeinen Deutſchen Bäder⸗ 
verband ſorderte die Schaſfung einer öffentlich⸗rechtlichen 
Bäderkammer. Uteber die Strandabſperrungen ſprach Bür⸗ 
germeiſter Dr. Leſchke⸗Swinemünde. Er warnte vyr 
einer generellen Löſung dieſer Frage und empfahl, ſie den 
beſucßt Verhältniſſen anzupaſſen. Die Tagung war gut 

eſt 

ö‚ Unſer Wetterbericht 
Heiter, teils wolkig, ſchwachwindig, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Die Wetterlage hat ſich 
nicht verändert, hoher Luftdruck beherrſcht die Witterung in 
ganz Mitteleuropa. Ueber den baltiſchen Ländern, im Küſten⸗ 
gebtet der öſtlichen Oſtſee und über Polen verurfacht die mit 
den nördlichen Winden heraugeführte kühlere Luft zeitweilig 
ſtarke Bewölkung, ſonſt iſt die Witterung überall heiter. 
Starke Einſtrahlung hat die Temperaturen weſteich der 
Weichſel erheblich anſteigen laſſen. Im Weſten Deutſchlands 
und in Frankreich ſtiegen ſie geſtern auf über 30 Grad. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwache, 
umlaufende Winde, warm. 

Ausſichten für Sonnabend: Heiter und warm. ů 
Maximum des letzten Tages: 21,4 Grad. — Minimum 

der leszten Nacht: 12,7 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 17 Grad, 

in Glettkau und Bröſen 18 und in Heubude 16 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perſonen gezählt: Zoppot, Nordbad 925, Zoppot⸗Südbad 808, 
Glettkau 142, Orbſen 503, Heubude 578. 

Danziger Schiffslifte j 
Im Danziger Hafen werden erwartet: * 

Dt. D. „Chriſtian Ruß“, heute nacht von Gdingen, Ber⸗ 
nske. 

Schweb. D. „Elin“, 27. 8. ab Helſingborg, Bergenske. 

Leine Antebnslinie Tiegenhof — Zeuersvorderkampen 
mehr. Die Herrn H. Koßowiki, Tiegenhof Kreis Großes 
Werder), erteilte Genehmigung zum Betrieb einer Autobus⸗ 
linte auf der Strecke Tiegenßof—Jungfer—Zeversvorder⸗ 
kampen iſt zurückgezogen worden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 28. Auguſt 1930 

  

  

  

   

27. 8. 28. 8. 27. 8. 28. S. 

Krakan ....—228 —2.14 Nown Sacz...1.0 1.15 
awichoß ... 1.59 .1.48 Przemyil. .—150 —1.88 

Wyczkom.... 40.46 4 0.41 richau ...2.13 1.97 
Pulinik.....1.12 L.13 . . 41,99 IL» 

geſtern heute geſtern beute 

.＋224 ＋2.25 Montauerſpize 1.65 ＋1.88 
4921 5254 Pieet .81 4202 

      
* ů 
＋202 4＋2.08 Dirſchyun... . 16 
＋ 2.25 ＋ 2.35 Einlage... 2.58 

Lurgebrack ＋2.4 ＋2.61 Schiewenhorſt ..2,76 *—* 

Serantworzlich für die Redaktion: Fritz Aebet. ür Iulerare 
. beide nzis. ruck und Serlog. Nacg⸗ 

biuderet UnL Berkaaserielickatt u. 2˙8. Luaeß Am Spendbaus 6. 

 



  

   

        

Am Montag, dem 25. 8. * 

abends 11 Uhr, verstarb nach 

langem, schwerem CLeiden 

unser langjähriger Genosse, 

der Invalide 

auf Horchert 
im Alter von 62 Jahren. 

Ehre seinem Andanken! 

    

            

Erobe     

       

Soꝛialdemokratische Partei ; 

Ortsgruppe Lindenau 
    

    
    

  

Die Beerdigung findet am 

Freitag, nachm. 4 Uhr, inf 

Hauptziehung 
am 21. Seplenber aul dem Rennplatz 

1500 Gewinne 
im Werte von 24 500 6 

Hauptgewinne 
2 Automobile im Werte von je 

Danziger Reiterverein 

    

    

    

XdDie neuen Æ 

Herbst-Sehlager 
Grene GEleele 47⁵ 

prima Filz, in vielen Farben, alle Kopfwelten 

Fesche amtKanppe 8⁰ 

EMIEDA CeOEe kanggasse B2 

  Denosong 
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Die sparsame Hausirau Kauft 

klickbusch-Betten 
Bettiedern und Daunen 

Reklame Angebote! 
Satz Betten 87.00, 73.50, 56.50 

Kiasen rot 15.00, 10.00, rosa 80 
Einschũütte, Bettbezüge, Betitlaken 

wie seit 9α² Jahren bekanvt, gut u. billig 

J. Kickbusch Nachfl. 
Holzmarkt-Heil.-Geist-Gasse 143 

    

    
      
        

      
        
  

   
dune —   

  

Lindenau. statt. 

Waböhu 
arthäuser Straße 27 · Fel. 237 77 

  

  

     
      

  

    

nläßlich der Einweihumg meiner 
neuerbauten Verbandsbahnen 

lurch den Danziger Keglerver- 
bapd ſindet Sonnabend den 30. 
und Sonntag, den 31. August, ein 

Wubos Iftenil. Wordekenehn 
slatt, wozu ich alle Freunde und 
Cönner des Kegelsports herzlich 
einlade 

Zur Austragung gelangen wertvolle 
Sitber- und Kristallpreise. Beginn: 
des Kegelns: 

Sonnabend ab 18 Uhr 
Sonntag ab 10 Uhr vorm. 

Frietirich Lange 

S eee-e 
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i
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LHRHETUHR 
EHUPTSTn. 22 

      

   

Eine ganz selten billige Kauĩigelegenheit 

wie sie Ihnen 
sobald nicht 

wieder geboten 
wird 

Fon MERREN: Fon KINDER: 

Zsphir-Uberhemden v. 5.— Gan Sporthemden .. v. 1.45 G an 

Unterhosen . „ 2.60 ½ „ Strümpie .. „ —.50 „ „ 

Frikot-Hemden „ 2.10% Kniestrümpfe „ —590 „ „ 

Unter jacken „ 2.80 , „ Wadenstrümpfse „ —.90 „ „ 

Einsatzhemden. „ 320„ „ Tennissõckchen .„ 1.30 „ „ 

Sportstruspto . „ 150 „ „ Garnituren .. „ 460 „ 
Stutzeen ½ 145 % „ Cestr. Wascham. „ 9.20„ „ 

  

Anrüge von 2.80 G an 

Bade-u e „ 350 & „ 

Tennisschläger von 16.80 G an 

   

    

    

  

geben wir die Vare 
gleich mit- 

bie nenert. Damen -· v.Berren· 

Müntel,Mnzügs, 
Hieider, Schuhse. 
Pnt,ꝑγ?pDanarr 
Langiuhr, Hauntstr. 126 

       

          

  
  

  

Wir „DAUERWELLEN“ 
haltbar und wetterſiest 

Haar-Körner., Kohienmertłt 16718 

  

  

Madfahrer 
SiehSbsNe, Otkeegel Knnen meine 
Ciesisäbrige Austkl à ESErrSdern, Decken. 
Schläuchen. Sättelr, Pedalen vsw- 

Karl Waldau 
Aesshesischer Sraben 21 

    

     

     

      
  

Deutsche Qxalitstz 

— 

Mredit! u 
Leben wir an   

  

Farehfwall r- 

  

Scmnnahbenti. den * Amsust., 8- 15 UDhr 

KBUUfe 

Preise der Piäzze: Ründplatr 200 s, Sanisrz 
vern 112 20rr 3.0 — Sehnler 9.88 Vor 
verkauf⸗ 28 2. Saslnds Eaübe, Danzig, Lanpnasse: 
Ningplatz 1 , Saalpirtx 1.25 6, StShplaiz C. 75•6 

8. c. GCEDaRIR E. v. 

    

  

Xöchentlich an 

Regelmäßige 
Linien 

Wir expedieren folgende Dampier von Danrig nach: 

Stavn — Trunchi Srtstei- Craanne 
aue, Wemen. —— B. Halland“ od. Subsk. Iadeber. 

Settfedern 

decken. Gardinen 

  

     

Tri-Ergon-Schallplatten 
Unerreichte Klangreinheit. Plastik 
untd Natürlichkeit des Tones 

NMeulbDie vangspistenneem-Piatts Gç2. 80 
zym Prelse von 

erhalten Sie dur bei 

MAX BOEHN A 
Deuische Koffer-Sprechepparate v. G4- an 

      

   

    

   

      

D. „Hüuna“ ladeer, cà 5 Sirekk rach Berrvuin- Tripoli LehaEage mur 
Syrien) Lattaka w Smyrna. 2 

   
   
    

    

   D. E SES 5 . Fernebe', LSSeer. (. 10. Ox. 
Skier werden anz       

Lu und Trudel Schmidt aus 
SSchaft. Z. Z. Zoppot, 
Sstr. V Verandaemgang 

Alte Gebiſſeſ un 
Olf — 
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Von 1 Gascten 

halten Sie die Ware     Herren- Damen- und 
Kinder-Kontention 

Schuhwaren, Strick- 
waren, Bezüge, Ein- 
Schüttungen und 

       
     Stæppdecken. Tisch- 

    

großer Auswahl. 
XOE- u. Seidenstoffe 
Suntliche Herren 

      
          

        

       

      

    

  

       

  

     Hamaangerieber ns Pflan- 
       

    

  

      
        

      

NKemennassen — 2 D. „liercd- Lases Leßrt S Bialand“ Lasebes. ca. 107 A 
D. „Miord“ IAAeler. Ca. 2 Sepe. 28. Sept- à& deh rach Jaffa, Drogerhen 

— — ReR Eerrvath und Srr „ Banrendt à& co. 
Amrterdar S. Eriang LaäeEr. ca. L. OEE. kirsdegnsze 7g.l. Lel 3³7 

     
    

       

  

Wopl. Mobasngs- uict 

   

sdermann 

Eleg. Uen.-Psleials 
kleg. Hemia- Marige 
Exg. Damen-Mäntel 
Beqvem. Retenrahlune 

Bekleidus-Haus 

LDNDON 
U. Damm 10, Ecke 

er- 

in 

  

  

u. and. westueregischen Hate:- V à D. Ara- lader jet S. 1012. Septenber nach Cer- DS-- K Motorrabh 
b. »Runa'- ladeber. es 5.8 Seyr. Sonsea u. Nerperk Mon. ureamtl. Fertiesrenaeeh Leilzaklag Seee, 4058. Ssle-Drar= Ssee-Asrene- EEE Lame Erks Ne 8 an⸗ und and. —— Haien Wersttalles-Siilen Miureseans, peet Aesbeie ase, Spas 
D. „Akershns“ EAet 3eEED. „Palermo“ cd. SGA —. an die Expedition. 
D. Akershas“Isdeb. ca. S.28. Sept- Iadebererh &S. Anf. Sept. Ceres re Cetnenbers * — Offene Stelle 
n. And. vesischgedsche Ben: ier-Mxlarift PiräE -Küunürt anzen 
D. Ara⸗ 24EE S. „Gotlard“ lades iset anch Kaffiererin 

indet Stellung. Zunüchſt ausführliche ſchriftl. 
ebote mit Angabe des Alters und der bis⸗ 

u.berig ſen Tätigkeit erdeten. 

ol⸗Lichiſpiele 
Dominikswall 12 

Iriſeuſe 
für Sonnabend ſtellt ein fucht 

  

Stellengesuche 
Tiichler 
Beſchüftiaung 

SOWie EIEiAA biühel Stanke/ gleich weicher Art. 
— Eisdr! Matteubuden 33. an die c⸗ Spebitton 

Mökellaser für. Saesee Laes uim bere Frar 

f GV˖ i. Lopne ᷣĩ eisense Ros. Waſch, u. Fele mac⸗ 

E= Arb⸗ Kl. welch, 
Art. Eng. upt. 8ö23 

Lehrfränlein an die Erredition. 

—2 Suche är meine Tochter 
Eu L. ies Lebrſtele 
E Frun oder als Friſenſe 

D ee (Sures Addichlußzeugais 
fen. der Mittelſchule) 

Gaſſe 15, 3 Tr.,. Angeb. unt. 7976 a. . 
Sae 8. Grd. Erb. der Boltsfl. erbet.     
  

— EE a Dami Gürria Sut erbaiberes 
2 Serterber NVäac;cster Daupter ab Harsborg 53. Sis t 

„ EE W AugS ——— 

— E EE EE EE S— —. 
* D. Ee VII Edes 7esss    

  

    — D. 1eratler Iacsbere c Errie Segbsnib 

„E 
D. Ka VIIr 

*EDeret Segber 
2 AEEe eARs! 

EAEE EE Eee Anerte Srbes &e Asins 

EERSEESKE Se, 1 

   

    

  

       

    

   
    

      

   

        
   

    

    

  

  

  

  

vVÆ der Bannerweihe der 

Lxheiter-Andiahror Schiülih 
siac in der 

Finte der 
Daeeis Vvenstinee⸗ 

EE 
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